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Man hofft noch immer in diplomatiſchen Kreiſen — ſchreibt uns unſer 


laſſen, jeden ihrer Leitartikel mit einem Ausfall gegen die „Hurrab: | D⸗Correſpondent aus Berlin — daß der von Preußen gegebene Anſtoß 


ſchreier“ zu verſehen. Von ihrem Schmollwinkel aus konnte ſie ſich 
die nationale Partei nicht anders vorſtellen, als in einem ewigen Zu⸗ 
ſtand gedankenloſen Jubels begriffen. Einige Namen, namentlich Las⸗ 
ker, Tweſten, Unruh, Miquel kehrten immer und immer wieder 


als warnende Beiſpiele, wohin ein zu weit getriebener Enthuſiasmus 


führt. 

Wer ſich um die wirklichen Stimmungen und Hergänge wirklich 
gekümmert hat, der weiß, daß jene Auffaſſung eine auffallend unrichtige 
iſt. Die Ereigniſſe von 1866, gewaltig und welterſchütternd wie ſie 

waren, haben in Deutſchland von Anfang an eine zum Erſtaunen nüch⸗ 
terne Beurtheilung gefunden. Sie ſcheinen auf die Phantaſie von 
Franzoſen, Engländern, Italienern und Amerikanern nachhaltiger gewirkt 
zu haben, als auf die der Deutſchen. Das Hurrahrufen ging wunder⸗ 
bar ſchnell vorüber. 

Man erkannte in Deutſchland ſchnell, daß der Krieg von 1866 ein 
Hinderniß unſerer nationalen Entwickelung beſeitigt hatte, das bis dahin 
für unüberwindlich galt, nämlich den Dualismus zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich. Im Uebrigen hat die liberale Partei niemals verhehlt, 
daß der Gang der Dinge keineswegs der geweſen war, welchen ſie er⸗ 
wünſcht, erſtrebt hatte. Sie hat weder die erreichten Reſultate, noch 
die Mittel, mit denen ſie erreicht wurden, mit voller Befriedigung be⸗ 
Allein ſie erkannte, daß die Ereigniſſe des Kriegsjahres nicht 
eine Epiſode ſeien, die wie Spreu verwehen würde; daß ein Staat, 


dem wider Aller Erwarten ſo Gewaltiges gelungen war, nicht im 


Marke jo tödtlich krank fein könne, als er während der Conflictzeit 
uns erſchienen war. Die Partei beſchloß, jo ſchleunig als möglich, 
auf den neu gewonnenen Boden, als den einzig praktiſchen ſich zu ftel- 


len, alles Erreichbare zu retten, unerfüllbaren Wünſchen zu entjagen 
und nicht in unfruchtbaren Klagen ſich zu verlieren über die verlore: 


nen Ideale. 

Und gerade das letzte war es, das man ihr nicht verzieh. Es giebt 
in Deutſchland eine eigenthümliche Richtung, von der wir bei anderen 
Volkern keine Spur finden. Wir möchten ſie die „elegiſche Demokratie“ 
nennen. So weit wir ſehen, iſt Börne der Vater dieſer Richtung. 
Sie geht von der Anſicht aus, daß kein anderer Schmuck den braven 

ann und guten Patrioten ſo ziert, wie ein gebrochenes Herz. Nur 
wen der ungeheuere Jammer des Vaterlandes in jedem Augenblicke 
mächtig ergreift, wer den ungeheuren Schmerz gelernt hat, ein Deutſcher 
zu ſein, ſteht auf der vollen Höhe der Zeit. Es gehört im Speciellen 
dazu, daß man ab und zu ſeinen Unmuth ausläßt an dem Volke, das 


eigentlich gar nicht verdiene, wie ſehr man für daſſelbe leidet, und daß 


1 


det, der Trauer um entſchwundene Ideale einen tieferen, 


man Jeden, ber heiter und guter Dinge iſt, während uns der unge: 
heure Schmerz packt, als einen Abtrünnigen brandmarkt. 
Wir reden hier nicht von der ſchwäbiſchen Volkspartei und deren 


norddeutſchen Anhängern. Ihnen machen wir ein elegiſches Verhalten 
am Allerwenigſten zum Vorwurfe. Aber jener Theil der Fortſchritts⸗ 


Partei, welcher bisher die national⸗liberale Partei und die Bundes⸗“ 


Verfaſſung mit unverföhnlichem Haſſe verfolgte und dennoch auf ein 
Bündniß mit der ſüddeutſchen Volkspartei nicht eingehen kann und will, 
dieſer ganze Theil der Partei hat ſich lediglich durch einen Tempera⸗ 
mentsfehler hinreißen laſſen. Es lag in ſeinem Temperamente begrün⸗ 
anhaltenderen, 
ſchmerzlicheren Ausdruck zu geben. Er grollte, Hamlet gleich, daß wir 
aus dem Gebackenen vom Todtenſchmauſe der Reichsverfaſſung uns 
ſogleich kalte Schüſſeln zum Hochzeitſchmauſe der Bundesverfaſſung machten. 


Was bei Hamlet als tiefe Melancholie erſcheint, das nimmt bei 
alten Frauen nicht ſelten die Form der Hyſterie an. Und in dieſer 
Lage iſt die Volkszeitung. Hyſteriſch war ihr maßloſes Schimpfen über 
Dampfgeſchwindigkeit, Hurrahſchreien, Narrenthum und Lumpenthum. 
Solche hyſteriſchen Zufälle haben nun das Eigenthümliche, daß ſie ur⸗ 


plötzlich nachlaſſen und alsdann einem ſehr geſunden Appetit Platz 


Ih 


machen. Dieſer Augenblick iſt erfreulicher Weiſe bei der Volkszeitung 
jetzt eingetreten. Nachdem fie an einem Tage Herrn Miquel in ſardo⸗ 
niſchem Hohne mit dem großen Neumann verglichen, der zuerſt aus⸗ 
geſprochen, daß „es ſo kommen muß“, fing ſie am folgenden Tage mit 
haus mütterlicher Geſchäftigkeit zu kochen an. In einem ganzen Leit⸗ 
artikel kochte ſie Reis; ſie ermahnte ihn hübſch weich werden zu laſſen, 
erinnerte ſachberſtändig daran, daß die gröberen Sorten länger kochen 
müſſen als die feineren, und warnte Jedermann, feinen Reis nicht an: 
brennen zu laſſen. 

Kurz und gut, die Volkszeitung verlangt vom Zollparlament Auf⸗ 
hebung der Reiszölle, Ermäßigung der Kaffeezoͤlle, mit einem Wort 
wirthſchaftliche Tarifreform. In politiſcher Beziehung habe es nicht 
viel zu bedeuten, allein in wirthſchaftlicher könne es ſegensreich wirken. 
Kurz, ſie ſagt Alles und nur das, was die „Hurrahſchreier“ ſeit 
Jahr und Tag geſagt haben. Sie bringt über die Zollreform Artikel, 
an denen wir eigentlich nur das eine auszuſetzen haben, daß wir ſie 
nicht geſchrieben haben. 

Schnell werden ſich freilich die Wünſche der Volkszeitung nicht ver: 
wirklichen. Und ihre ſüddeutſchen Freunde, die Träger der wahren 
Freiheit, werden ihr am Meiſten im Wege ſtehen. Haben dieſelben 
doch ſchon im Bundesrathe damit begonnen, jede Ermäßigung der 
Reiszöle zu verwerfen. Die Tarifreform wird das Reſultat eines 
heißen und langwierigen parlamentariſchen Kampfes ſein. Möge die 
Volkszeitung nicht ſo viel auf einmal erwarten, ſonſt rechnen wir ſie 
zu den Hurrahſchreiern. Der Kampf kann beginnen, weil wir ein 
Zollparlament beſitzen; ohne dieſe ſegensreiche Frucht des Jahres 1866 
könnte er nicht einmal beginnen. Allein zu Ende geführt wird er erſt 
werden, wenn die reiferen und freieren wirthſchaftlichen Anſchauungen des 
Nordens ſich in der Discuſſion mit dem Süden allmälig auch auf 


dieſen übertragen. Ohne das Jahr 1866 bliebe unſer Tarif ſtagnirend 


wie er ſeit vierzig Jahren geweſen und Süddeutſchland trüge die Schuld 
daran. Wir glauben nicht, daß unter der Herrſchaft der Reichsverfaſ⸗ 
ſung von 1849 ſich wirthſchaftliche Einſicht ſchneller verbreitet hätte, 
als jetzt in Ausſicht ſteht. . 

„Haben Sie Ihren Reis gegeſſen?“ iſt eine chineſiſche Höflichkeits⸗ 
Formel, die ſo viel bedeutet, wie bei uns: „Wie befinden Sie ſich?“ 
Die Volkszeitung ſcheint nach langem Faſten den ihrigen gegeſſen zu 
haben. Wir wünſchen ihr auch ferner eine glückliche Verdauung. 


zu Armee reductionen nicht ohne günſtigen Einfluß auf die Haltung der 
Nachbarmächte bleiben werde. Natürlich iſt nicht zu erwarten, daß die Groß⸗ 
mächte ſich herbei laſſen werden, auf Abrüſtungsmaßregeln einzugehen, durch 
welche die Grundlagen ihrer Armeeorganiſation erſchüttert werden könnten. 
Indeß wird der Vorgang Preußens von der öffentlichen Meinung ſo ent⸗ 
ſchieden als ein Friedensſymptom anerkannt, daß auch die Geiſter in Frank⸗ 
reich ſich leichter beruhigen und von dem Eifer für kriegeriſche Vorbereitun⸗ 
gen zurückkommen werden. Die Nachricht einer Pariſer Correſpondenz, daß 
König Wilhelm ſich zu einer Reiſe nach Petersburg anſchicke, iſt Nichts als 
eine luftige Erfindung und ſtammt augenſcheinlich aus dem Lager einer 
Partei, welche durch das Geſpenſt eines preußiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes Frank⸗ 
reich in Mißſtimmung gegen Deutſchland erhalten will. 


In einer früheren Nummer der Zeitung theilten wir eine der „Zukunft“ 
zugegangene Erklärung des Herrn Geh. Rath Stieber mit, die gegen eine, 
wie es ſcheint, von Herrn Liebknecht ausgeſprochene Beſchuldigung, daß 
er in dem Proceſſe gegen Trabert Spione beſoldet habe, gerichtet war. 
Hr. Liebknecht antwortete darauf in Nr. 149 der „Zlft.“ Folgendes: 


Gegenüber der „Widerlegung“ des Geheimen Regierungsraths Dr. Stieber 
habe ich als Redacteur des Leipziger „Demokratiſchen Wochenblattes“ Fol⸗ 
gendes zu erklären: ; 1 

1) Die Mittheilung über den als Spion gebrauchten Optikus Graf ift 
mir von Männern gemacht worden, deren ehrenhaften Charakter ich kenne, 
und die für ihre Ausſage einſtehen werden. 5 7 

2) Daß Herr Ur. Stieber, jetzt königl. preuß, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath, Spione beſoldet, weiß ich aus eigener Erfahrung; ich erinnere u. A. 
an den ſogenannten „Kölner Communſſtenproceß.“ Auch der beſtochene 
Kellner des Hotel de Baviere in Leipzig dürfte hierher gehören, um eines 
Beiſpiels aus der allerfüngſten Vergangenheit Erwähnung zu thun. 

3) Daß der Optikus Graf ein mit dem Namen des Geh. Regierungs⸗ 
rathes Dr. Stieber geſtempeltes Eiſenbahn⸗Billet im Beſitz gehabt; fand ich 
allerdings etwas ſonderbar; aber die durch den Eintritt Sachſens in den 
norddeutſchen Bund bedingte „Bundesfreundlichkeit“ hat uns jo manches 
„Entgegenkommen“ erleben laſſen, daß ein durch Vermittelung des könig⸗ 
lich preußiſchen Geheimen Regierungsrathes Dr. Stieber beſchafftes 
Freibillet auf einer königlich ſächſiſchen Staatsbahn keineswegs zu 
den Unmöglichkeiten gehört. 8 ö 

Wenn endlich der Geheime Regierungsrath Dr. Stieber auf den Popanz 

einer „welfiſch⸗demokratiſchen Partei“, d. h. eine Allianz der deutſchen 
Volkspartei mit den depoſſedirten Fürſten anſpielt, jo ware das vor dem 
Mißlingen des Attentats auf Trabert allenfalls vom Nützlichkeits⸗ 
ſtandpunkte aus zu entſchuldigen geweſen; aber nach dieſem Fiasko kann 
es nur als ein Beweis dafür gelten, daß auch das feinſte Polizeiorgan mit 
dem Alter ſtumpf wird. Berlin, den 30, April 1868. Liebknecht, 
Mitglied des „norddeutſchen Reichstages“ und des „Zollparlaments“. 


Darauf hat Herr Geheimer Rath Stieber als „Vorläufige Entgegnung“ 
der „Zukunft“ folgende Erklärung zugelannt? 

Die ſogenannte Abfertigung, welche der Abgeordnete Liebknecht in ſeiner 
Eigenſchaft als Redacteur des demokratiſchen Wochenblattes gegen meine 
letzte Erklärung veröffentlicht, entſpricht vollkommen der Taktik, welche ich 
an Mitgliedern ſeiner Partei ſo oft erlebt habe. — Anſtatt des Einge⸗ 
ſtändniſſes, daß man unwahre Thatſachen in die Welt hinaus verbreitet 
habe, wird der Verſuch gemacht, die frühere Unwahrheit durch Hinzu⸗ 
fügen neuer Unwahrheiten zu beſchönigen. 

Da die öffentliche Gerichtsverhandlung gegen den Geſchäftsführer der 
heſſiſchen Volkszeitung Plaut vorausſichtlich erſt in einigen Wochen ſtatt⸗ 
finden kann, ſo verbietet mir die amtliche Stellung, welche ich zu dieſer 
Unterſuchung einnehme, dem Herrn Liebknecht auf dieſe neuen Unwahrhei⸗ 
ten ſoſort vollſtändig zu antworten, Sobald der bezeichnete Zeitpunkt ein⸗ 
getreten ſein wird, werde ich Öffentlich nachweiſen, daß 

1) allerdings das Bündniß zwiſchen den Anhängern der depoſſedirten 

Fürſten und der ſogenannten Volkspartei, ſowohl durch Documente 
als gerichtliche Eingeſtändniſſe unzweifelhaft feſtſteht. Ich 
werde dem Herrn Liebknecht genau verſchiedene der Summen nennen, 
welche die Herren Volksmänner aus den Kaſſen der depoſſedirten 
Fürſten erhalten haben und werde die für dieſe Summe geleiſteten 
Dienſte nachweiſen, auch die gewechſelten Briefe abdrucken; 

2) daß die von Herrn Liebknecht wiederholte Behauptung, daß von mir 
ein Kellner des Hotel de Baviere in Leipzig beſtochen worden ſei, 
um die Geſpräche der im Hotel verkehrenden Fremden zu belauſchen, 
eine rein aus der Luft gegriffene Unwahrheit enthält. Ich 
werde dieſe letzte Behauptung zum Gegenſtande einer gerichtlichen 
Klage gegen Herrn Liebknecht machen und derſelbe wird ja dann 
Gelegenheit finden, Beweiſe für dieſe neue von ihm gegen mich be⸗ 
hauptete Unwahrheit beizubringen; SEN 

5) daß die ebenſo allgemein verbreitete und jetzt von Herrn Liebknecht 
wiederum angedeutete Behauptung, der Redacteur Trabert ſei auf 
eine Denunciation der national⸗liberalen Partei, insbeſondere des 
Abg. Braun, von mir tendenzidje verfolgt worden, jeder Be: 
gründung entbehrt, daß ſich vielmehr die geſetzliche Nothwendigkeit, 
die Plaut'ſche Vorunterſuchung auch auf Trabert auszudehnen aus 
dem vorliegenden Sachverhältniß für die betreffenden Ge: 
richtsbehbrden ganz von ſelbſt er»eben hat, ohne daß meine Per⸗ 
ſon oder irgend ein Mitglied der national ⸗liberalen Partei dabei 
irgendwie betheiligt geweſen iſt. Ich habe überhaupt in Kaſſel nur 
mit Herrn Plaut und gar nicht mit Herrn Trabert verhandelt. 

Dr, Stieber, Geh. Regierungs⸗Rath.“ 

Das wäre nun allerdings eine arge Beſchuldigung, wenn Mitglieder der 
ſüddeutſchen „Vollspartei“ aus der Kaſſe der depoſſedirten Fürſten Geld⸗ 
ſummen erhalten und angenommen hätten. Bis zum Beweiſe dieſer Anga⸗ 
ben halten wir mit unſerem Urtheile zurück, da wir nur zu wohl wiſſen, 
wie in Zeiten heftiger politiſcher Parteiungen derartige Beſchuldigungen ent⸗ 
ſtehen. Das Schlimmſte iſt, daß Hr. Trabert längere Zeit in Unterſu⸗ 
chungshaft gehalten wurde, ohne daß ihm etwas Gravirendes nachgewieſen 
werden konnte. 


Der telegraphiſch ſchon erwähnte Artikel der in München erſcheinenden 
officibſen „Süddeutſchen Preſſe“ über die Thronrede, mit welcher der König 
das Zollparlament eröffnet hat, lautet wörtlich wie folgt: 


„Die Thronrede, wird in allen Theilen des Vaterlandes mit Befriedi⸗ 
gung geleſen werden; am meiſten aber muß und wird ſich der günſtige 
Eindruck in Süddeutſchland fühlbar machen. Vergebens werden Argwohn 
und Empfindlichkeit in dieſem Documente nach einer Spur preußiſcher 
Ueberhebung, nach der leiſeſten Andeutung eines Strebens nach Macht⸗ 
anmaßung ſuchen; und während daſſelbe auch die Pi Probe un⸗ 
günſtiger Voreingenommenheit beſteht, iſt ſein nhalt von natio⸗ 
nalem Geiſt durchdrungen, deſſen Wirkungen ſich in wohlthätigſter 
Weiſe zur Erleichterung des Verſtändniſſes und zur Beſänftigung der 
Gegenſätze fühlbar machen müſſen. Die Art, wie die preußiſche Krone 
in dieſer großen Angelegenheit ihre Aufgabe begriffen, iſt tadellos 
und verdient die höchſte Anerkennung von Seiten der Nation. Es 
iſt eine weitreichende Beſtimmung der neuen Zollpereins⸗Verfaſſung, 
welche das Präſidium dieſer Krone überträgt, und vielleicht noch fol⸗ 
genreicher iſt es, daß der König von Preußen bei der erſten Eröffnung 
dieſes Präſidialrecht in eigener Perſon ausgeübt hat. Staatsmänniſch 
iſt es, einen fruchtbaren Boden zu bereiten und ein lebendiges Samen: 
korn zu pflanzen, ſtatt einen Baum zu errichten, der eine kurze Zeit das 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Mai 1868, 


Auge erfreuen mag, um bald zu verdorren. In keinem Worte feiner Rede 
aber hat der König von Preußen die Grenzen der dem Zollvereine über⸗ 
tragenen Intereſſen überſchritten, und ſelbſt die Hindeutung auf das Ver⸗ 
hältniß zu den auswärtigen Mächten hält ſich ſtreng und gewiſſenhaft 
ene dieſer Grenzen. Der Gang, welchen unſere nationalen Ange⸗ 
legenheiten zu nehmen beſtimmt ſind, iſt durch den Charakter, welchen die 
Eröffnung des Zollparlaments erhalten hat, ſoweit die Hoffnungen auf 


einen ruhigen Verlauf reichen, beſtimmt und 1 und nur äußere 5 


Gewalt oder innere 57 01 5 könnten denſelben ſtören. Zwei große, in 
gleichem Grade günſtige Charakterzuge ſind darin erkennbar: die all⸗ 


mälige Aus bild ung eines politiſchen Geſammtlebens der 


Nation, alſo eines nationalen öffentlichen Rechts, durch Uebertragung 
beſtimmter Befugniſſe in der Form vertragsmäßiger Abtretungen, und das 
Ausgehen dieſes ganzen Vorganges von La e ntereſſen 
des volkswirthſchaftlichen Lebens. Nichts hat der deuiſchen 

in höherem Grade 75 5 als dieſer concrete n e für ihre 
politiſche Erneuerung. Auf dem Wege des abſtracten Denkens, der Ideale 
und Principien, find wir in der That am Ende — nicht nur unſeres Las 
teins und Griechiſch, ſondern auch unſeres Deutſch angekommen geweſen; 
und wenn wir ſelbſt dazu nicht unbefangen genug fein ſollten, werden 
unſere Kinder es anerkennen, daß dem Jahre 1 


Aus Wien meldet das „Tagbl.“, daß die Verſtändigung über die Fi⸗ 
nanzvorlagen in Abgeordnetenkreiſen auf große Schwierigkeiten ſtößt; es ſei 
noch keine Ausſicht vorhanden, daß dieſelben auch nur im Laufe der nächſten 
Woche im Hauſe zur Verhandlung gelangen werden. In den Reihen des 
Clubs der Linken ſoll ſogar aus dieſem Anlaſſe eine ſo tiefgehende Spaltung 
eingetreten fein, daß die Auflöfung des Clubs nicht außer dem Bereiche der 
Wahrſcheinlichkeit liege. - = 

Aus der Schweiz meldet man, daß die Bewegung nach einer Verfaſſungs⸗ 
Reviſion, welche bisher beſonders in den Cantonen Zürich und Thurgau ſich 
geltend gemacht hatte, ſich nun auch im Canton Appenzell eines Sieges zu 
erfreuen gehabt hat, indem die dortige Landgemeinde am 26. v. Mts. den 
Antrag auf Vornahme der Verfaſſungs⸗Reviſion einſtimmig angenommen hat. 


Nation 


66, was es auch im Uebri⸗ 
gen Beklagenswerthes gebracht haben mag, das hohe Verdienſt zukomm, 
ung auf den Weg der Realität gebracht zu haben, den wir fo lange geſucht. 


* 


Die italienischen Blätter werden noch immer nicht müde, von den Feier 5 


lichkeiten zu erzählen, welche die Vermählung des Kronprinzen Humbert be⸗ 
gleitet haben. Bemerkenswerth indeß erſcheint uns die einfache Nachricht, 


daß Victor Emanuel am 25. v. Mts. den öſterreichiſchen Geſandten Baron N 


Kübeck in beſonderer Audienz empfangen hat. Derſelbe überreichte einen 
eigenhändigen Brief des Kaiſers Franz Joſeph, worin dieſer dem Könige 
ſeine Glückwünſche zur Hochzeit des Prinzen Humbert darbringt und noch⸗ 


mals die Abweſenheit ſeines Bruders, des Erzherzogs Victor, bei der Feier 


entſchuldigt. Es heißt, Herr v. Kübeck habe ſelbſt auf dieſen Brief gedrun⸗ 
gen, als er bemerkt hatte, wie ſehr die Abweſenheit des öſterreichiſchen Erz: 
herzogs von allen Seiten bedauert wurde. N 
Im Uebrigen iſt nur eine Mittheilung beachtenswerth, nach welcher be⸗ 

ſonders die italieniſchen Clericalen auf einmal eine veränderte Stellung zu 
den wichtigſten politiſchen Fragen einzunehmen gedenken. Die italieniſchen 
Anhänger der weltlichen Herrſchaft des Papſtes hatten ſich nämlich bisher 
bei den Parlamentswahlen bloß zuwartend verhalten, um der „Banditen⸗ 
Regierung keinen Vorſchub zu leiſten“. Neuerdings bekamen dieſe Leute 


jedoch Luft, im Abgeordnetenhauſe eine Rolle zu ſpielen, und es ward der 


— 


Director der „Unita Cattolica“ nach Rom geſchickt, um dort Inſtructionen 


einzuholen. Das „Univers“ erfährt nun, daß man es in Rom „nicht an 


der Zeit finde“, daß die Katholiken ſich an der italieniſchen Politik betheiligen. LAN 


„Non expedire!“ lautete der Ausſpruch der Penitenziaria apostolien. Dem 
Amte des Oberbeichtigers ſteht Cardinal Cagliana di Azevedo als Groß⸗ 
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Pönitentiarius vor. Das „Univers“ fügt hinzu, man hoffe, daß dieſer 


Spruch alsbald verkündet werde und daß „in allen Parteien die Katholiken 


danach ihre Haltung nehmen werden“. Der „Monde“ will wiſſen, daß auch 
in Oeſterreich „die katholiſche Bewegung an Umfang zunehme und bald eine 


energiſchere Thätigkeit des religibſen Lebens ſpüren laſſen werde“. „Die 


Bevölkerungen“, fügt der „Monde“ hinzu, „fangen mehr und mehr an, die 

Tragweite des jetzigen Kampfes zu begreifen, und organiſiren ſich zum 

Widerſtande.“ . * 
Unter den Mittheilungen aus Frankreich beanſprucht vor Allem der 


unter „Paris“ ausführlich gegebene Artilel ves „Journal des Debats“ in 


ſofern die größte Beachtung, als man glaubt, daß derſelbe vom Staats: 
miniſter Rouher felbft eingegeben ſei, welcher den Beiſtand der Preſſe an⸗ 
rufe, weil er fürchte, von der Kriegsſtrömung fortgeriſſen zu werden. Ob 
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dem fo ſei, mag dahin geſtellt bleiben; dagegen läßt ſich nicht leugnen, daß 9 


der Artikel die in den beiden Lagern, welche die Namen Rouher und Niel 
bezeichnen, jetzt noch herrſchenden Anſichten ziemlich richtig wiedergiebt, wo⸗ 
bei es freilich dem Verfaſſer des Artikels, um dieſen ſelbſt recht intereſſant 
zu machen, auf einige falſche Vorausſetzungen nicht ankam. So hätte 5. B. 


das „Journal des Debats“, wenn es ihm bei ſeinen Mittheilungen vor x 


Allem um die Wahrheit zu thun war, ſehr leicht erfahren können, daß Herr 
v. Roon ſich ſchon ſeit Monaten auf einer Reiſe im Süden befindet, ſo daß 
weder Herr Rouher noch Marſchall Niel Berichte über ſeine Aeußerungen 
in Berlin geleſen haben können. — Was aber die Fabel betrifft, daß Gene⸗ 
ral v. Moltke die Feſtung Metz in Civilkleidern beſucht habe, fo hätte man 


von einem ſo ernſthaften Journal wie die „Debats“ kaum erwartet, daß es 


dieſe leichtfertige Schnurre des „Pays“ wieder aufwärmen würde. — Was 
die Reden betrifft, welche bei Eröffnung des Zollparlaments gehalten wur⸗ 
den, ſo findet die „germaniſche Phraſeologie“ in der Rede des Präſidenten 


Simſon in den Augen der „Patrie“ nur deswegen Gnade, weil diejelbe mer 


nigſtens gemäßigter ſei als die Kundgebung des Alterspräſidenten v. Fran⸗ 
kenberg, aus welcher nämlich das gedachte Blatt wer weiß welche Pläne ge⸗ 
gen Frankreich herauslieſt. Sonſt tröſtet ſich die „Patrie“ noch mit der 
Hoffnung, daß der geſunde Sinn des deutſchen Volkes und das Urtheil der 
Berliner Staatsmänner, beſonders Bismarck's, den Uebertreibungen eines 
„trunkenen Patriotismus“ entgegentreten werde. f Ben 
Dagegen ſieht die clericale „Union“ ſich durch die Eröffnung des Zoll⸗ 
parlaments zu einem beſonders kräftigen Wuthausbruch veranlaßt. Sie 
ſagt u. A.: „Der Zollverein iſt einer jener eiſernen Ringe, die uns tag⸗ 
täglich enger umfaſſen. Die Rede bei Eröffnung des Parlaments dieſer 
Liga iſt eine neue Drohung, die um ſo gefährlicher iſt, je zurückhaltender ſie 
ſcheint, und um ſo hochfahrender, als ſie nicht einmal anzunehmen ſcheint, 


daß ſie gefühlt werden wird. Und zu gleicher Zeit, gleichſam um den Hohn 


mit der Anmaßung zu verbinden, klatſcht die italieniſche Einheit der „deut⸗ 

ſchen Einheit“ Beifall zu und bezeugt durch alle nur zu erfindenden Imper⸗ 

tinenzen, wie ſehr ſie uns haßt und verabſcheut. Welche Lehre für die Ver⸗ 

gangenheit und wenn man verſtehen könnte oder wollte, welche Warnung 

für die Zukunft. Wir zum wenigſten, wir würden die Verwundungen unſers 
Patriotismus gefühlt und ſeinen Proteſten freien Lauf gelaſſen haben. Das 
iſt Alles was uns zu thun gegeben iſt.“ Sr 


2 
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Die Berichte aus England beitätigen nur die längſt allgemein gewor⸗ 
dene Ueberzeugung, daß das Miniſterium Disraeli allen widrigen Abſtim⸗ 
mungen zum Trotze auf ſeinem Poſten auszuhalten entſchloſſen iſt. Auf der 
Aaanderen Seite iſt es gleichfalls kaum zweifelhaft, daß Gladſtone auch feine 
anderen Reſolutionen noch einbringen wird und daß dieſelben im Unterhauſe 
eine nicht minder günſtige Aufnahme finden werden, als die ſchon angenom⸗ 
mene erſte. — In Betreff der auswärtigen Politik ſcheint es, daß die Eng⸗ 
länder, nachdem ſie in Afrika zu dem glücklichſten Erfolge gelangt ſind, durch 
die Japaneſen die beſte Gelegenheit zu einer Expedition in Aſien erhalten 
werden. Nachdem nämlich vor Kurzem von den Einwohnern von Oſaka ein 
brutaler Angriff auf die franzöſiſche Corvette „Dupleix“ ausgeführt worden 
war, iſt gegenwärtig auch das Gefolge des engliſchen Geſandten, Sir Harry 
Parker, inſultirt worden. Der Geſandte hatte dem Micado einen Beſuch ge⸗ 
macht und wurde freundlich aufgenommen. Auf der Rückkehr wurde er von 
einem Haufen Japaneſen angegriffen. Mehrere von der Escorte erhielten 
Wunden. Drei der Angreifer wurden gefangen genommen. 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika laſſen eine Verurtheilung des 
Präſidenten Johnſon immer wahrſcheinlicher erſcheinen. Merkwürdig wider⸗ 
ſprechend lauten die neueſten Nachrichten vom ſüdamerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Nach dem franzöſiſchen „Moniteur“ läßt nämlich Braſilien 
nach Liſſabon melden: „Die Linien von Rojas find von den Braſilianern 
angegriffen und genommen worden; gleichzeitig richteten die Braſilianer einen 
Angriff gegen den Feind bei Tuyur⸗Cus. General Caxias hat fein Haupt: 
Quartier in Paſſo⸗Poin, einer von Lopez verlaſſenen Stellung aufgeſchlagen. 
Man weiß nicht, wo Lopez ſich befindet. Das ganze braſilianiſche Geſchwa⸗ 
der iſt bis nach Humaita hinaufgezogen, deſſen Uebergabe von eiuem Tage 
zum andern erwartet wird.“ Paraguay läßt dagegen melden: „Die bra⸗ 
ſilianiſchen Panzerſchiffe, welche in der Nacht vom 19. Februar Humaita 
paſſirten, werden von den Batterien der neuen paraguitiſchen Feſtung, 
Nuevo Eſtablecimiento, in Schach gehalten. Eine von den Alliirten am 
22. März gegen die Vorpoſten der Paraguiten unternommene Recognosci⸗ 
zung war ihnen verderblich; 600 Argentiner und eine noch ſtärkere Zahl 
HBraſilianer wurden kampfunfähig gemacht. Präſident Lopez fährt fort, feine 
„Streitkräfte nördlich von feinen Linien zu concentriren. Es ſoll ſogar in 
einem Plane liegen, Curupaity zu räumen. 


i Deut ſchland. 
Berlin, 1. Mai. [Die Sitzung des Zollparlaments.] 


Der Präſident des Zollparlaments ſchien wohl noch nicht den Würtem⸗ 
bergiſchen Proteſt für die heutige Sitzung in das Auge gefaßt zu ha⸗ 
ben, er hätte ſonſt wohl die Sitzung früher als um 1 Uhr anberaumt. 
Es war eine heiße mehr als fünfſtündige Debatte, in welcher die Ge⸗ 
genſätze gleich ſcharf auf einander platzten und doch nicht jo, daß der 
ganze lang aufgeſparte Groll ſich ganz ausgetobt hätte. Intereſſantere 
Sitzungen als die heutige haben dieſe Räume, in denen doch manche 
gewichtige Verhandlungen abgewickelt worden, wohl noch nicht erlebt, 
„ ſelten war der Saal die ganze Sitzung hindurch jo gefüllt, ſelten 
die Spannung auf allen Seiten ſo lebendig wie heute. Der Eindruck, 
den die Niederlage der nationalen Partei in Würtemberg gegen die 
Coalition der Gouvernementalen, Clericalen und Radicalen durchweg 
hervorgerufen, iſt hier zu tief geweſen, als daß er nicht gleich bei der 
erſten Gelegenheit hätte hervortreten ſollen. Ob der Abg. Braun 
(Wiesbaden) wohl daran that, gleich ſo derb auftretend vorzugehen, ſei 
dahingeſtellt, zu verdenken war es ihm nicht; er kennt jedenfalls die 
Württemberger aus langer Erfahrung genau genug, um zu willen, wie 
man mit ihnen verfahren muß, und daß es mit dem Vorgehen mit 
Sammetpfötchen vielleicht minder gerathen iſt. Die Würtembergiſchen 
Miniſter Mittnacht, Varnbüler und Linden umgaben ſich mit 
einem Heiligenſchein und ſtellten ſich als Märtyrer hin, nur der Erſt⸗ 
genannte zeigte ſich als formgewandter Redner und wußte durch ſeine 
Ruhe zu imponiren, während die einzelnen Ausführungen bei näherer 


Di Theater. 
Freitag, 1. Mai, zum erſten Male: 
Schauſpiel in 5 Acten von Bernhard Scholz. 
34 Wir begegnen dieſem Autor zum erſten Male auf der Bühne, 
durfen aber nach dieſer Probe feines Talentes auf Fortſetzung der Be⸗ 
kanntſchaft hoffen. Das neue Schauſpiel behandelt einen hiſtoriſchen 
Stoff: die Begründung der ſchwediſchen Dynaſtie Waſa durch den be⸗ 
rühmten Guſt av Erichſon im Jahre 1521. Auf dem geſchichtlichen 
Hintergrunde der Kämpfe Guſtav's zur Befreiung Schwedens von der 
daniſchen Herrſchaft hat unſer Autor ein recht feſſelndes dramatiſches 
Gemälde entwickelt, in welchem neben dem Geſchichtshelden Guſtav 
Waſa die Gräfin „Anna Gyllenſterna“ die Hauptrolle einnimmt. 
Die ſpannende Verwickelung beruht auf dem anekdotiſchen Motiv, daß 
Guſtav Waſa ſeinem erbittertſten Feinde, dem Grafen Trolle, zum Ber: 
wechſeln ähnlich war. Als ſolcher erſcheint er denn auch auf dem 
Schloſſe des Grafen Gyllenſterna, um ſich von der patriotiſchen Ge⸗ 
fſinnung des Adels zu überzeugen. Das die eine Maske. Gräfin 
Anna, eine eifrige Schwedin, muß dem vermeintlichen Vertreter des 
Daͤnenkönigs gegenüber, ebenfalls eine Maske anlegen und die Dänen⸗ 
freundin ſpielen. Alſo „Maske für Maske“. 
1 Auf dieſe beiden Perſonen concentrirt ſich das Hauptintereſſe der 
Handlung, die namentlich bis zum 4. Act mit recht vielem Geſchick 
geführt iſt. Alsdann tritt freilich eine Stockung ein, und man be⸗ 
greift nicht recht, warum Guſtav Waſa nach ſeinem Siege nochmals 
die Maske des Trolle anlegt. Mit dieſem nochmaligen Maskenſpiel 
beginnt das Stück flach theatraliſch zu werden. Daſſelbe bleibt aber 
immerhin eine ſehr beachtenswerthe Novität, die bei guter Beſetzung 
der genannten zwei Hauptrollen nirgends ohne Erfolg bleiben dürfte. 
In unſerer Aufführung brachten Herr Leſſer (Guſtav) und Fräulein 
Lucas (Gräfin Anna) ihre Rollen zu trefflicher Geltung, und wurde 
Beiden wiederholter und lebhafter Hervorruf zu Theil. Recht beifällig 
wurde auch die Leiſtung des Herrn Simon aufgenommen, der den 
bramabarfirenden „Hans von Bonde“ mit ſehr anſprechender humo⸗ 
riſtiſcher Färbung wiedergab. Die muthwillige „Gräfin Friederike“, 
der es nur um die Liebe, weniger um den Patriotismus zu thun iſt, 
fand an Frl. Sperner eine ganz muntere Vertreterin, und der 
feurige Patriot „Graf Gyllenſterna“ wurde von Herrn Röſicke mit 
lebhafter Begeiſterung geſpielt. — Enſemble und Inſcenirung ließen 
nichts zu wünſchen übrig. M. Kurnik. 
Ru Berliner ensergießungen. - 
ven : Beete 30. April. 
Der April nimmt heute mit ſonnigem Lächeln von Berlin und fei« 
nen Bewohnern Abſchied, nachdem er während ſeiner Lebenszeit als 
Prleureur mehr geleiſtet, als wir verlangt. Wir begrüßen den voraus⸗ 
ſlichtlich die Knospen unſerer Hoffnungen ſprengenden Mai mit der uns 
innewohnenden Ueberzeugung, daß, wie bisher naturgemäß dem Regen 
auch endlich Sonnenſchein folgen muß, und daß, um der neuen Steuer, die 
uns zur Feier des erſten Tages des Wonnemonats die wackere Omnibus⸗ 
geſellſchaft in Form einer Fahrpreiserhöhung auferlegt, zu entgehen, 
man eben nur nicht zu fahren, ſondern zu Fuße zu gehen braucht. 
Daneben treten jo viele erregende Glanzpunkte in das Berliner Leben:“ 
Zollparlament, Fortdauer der Reichstagsſeſſion, Trabert's Entlaſſung 


. 


— 


Maske für Maske, 


Betrachtung doch ſehr hinfällig waren. Der Redner wurde übrigens 
durch die ſüddeutſche Fraction und die preußiſchen Feudalen wacker 
encouragirt, fie riefen um die Wette dem Redner Beifall, ja fie 


klatſchten in die Hände, was, beiläufig geſagt, auch von einigen alten] Hand Preußens ſteht. 


Schwaben auf den Zuhörertribünen geſchah. Was Hr. Mittnacht 
gut gemacht, das verdarb Hr. v. Varnbüler gründlich, es war 
kaum möglich, ſich eine ſeichtere, ja ſtellenweiſe ſchüchternere Rede vor⸗ 
zuſtellen, und nur zu bedauern, daß der Herr Miniſter — es hieß, er 
ſei zum König beſchieden — bald nach ſeiner Rede den Saal verließ. 
Er kam um die Rede des Abg. Lasker, welche eigentlich den Glanz⸗ 
punkt der ganzen Verhandlung bildete und vielleicht das Beſte war, 
was der hochbegabte Mann auf der Tribüne je geboten hat. Es wäre 
ſehr weit gefehlt, wollte man annehmen, der Adreßdebatte ſei durch die 
heutige Sitzung der Boden unter den Füßen fortgezogen, nur den per⸗ 
ſönlichen Kämpfen iſt die Spitze abgebrochen und das iſt für den er⸗ 
übrigenden Reſt nur vortheilhaft. Die Süddeutſche Fraction machte 
übrigens ſehr ſaure Mienen, als ſchließlich der Antrag Bethuſy⸗Hue 
angenommen wurde, die Beglückwünſchungen der Preußiſchen Feudalen 
ſchienen ſie wenig zu tröſten. Es bilden letztere in der That eine — 
nette Geſellſchaft, die heute in ganzer Glorie ſtrahlte. 


„Berlin, 30. April. [Der Kurfürſt von Heſſen und die 
Agnaten.] Vor einiger Zeit enthielt die „A. A. Ztg.“ einen Artikel 
aus „Deutſchöſterreich“, der den Kur fürſten von Heſſen verherrlichte 
und, um ihn in hellerem Lichte erſcheinen zu laſſen, verſchiedene Schat⸗ 
ten auf die Agnaten warf, von denen er in ſeinem Eintreten für die 
gemeinſamen Rechte nicht gebührend unterſtützt werde. Hierdurch iſt 
nun eine aus Kaſſel datirte Rechtfertigung der Agnaten in demſelben 
Blatte hervorgerufen worden, welcher wir Folgendes entnehmen: 

Wie jedem in die Verhältniſſe Eingeweihten erſichtlich, iſt jener Artikel 
(aus Deutſchöſterreich) influirt von einer nun völlig beſeitigten 8 
partei, welche mit dem Kurfürſten, freilich in ganz unberufener Weiſe, jene 
va-bangque-Bolitit von 1848 bis 1866 zu Tage ſorberte Wer alles zu dieſer 
Fraubaſenpartei gehörte und auch die Hände in Stettin im Spiel hatte — 
als es noch Zeit war, für Heſſen eine gewiſſe ſtaatliche Selbſtſtändigkeit zu 
u retten — it hinlänglich bekannt. Die heſſi ie Agnaten, von denen über: 
2 5 nur ein einziger im Jahre 1866 politiſch engagirt war, waren offen⸗ 
bar nicht bei dieſer Fraubaſenwirthſchaft betheiligt, ſondern erkannten in dieſer, 
welche das Nach Land und das über daſſelbe mehr als 600 Jahre herr⸗ 
chende Haus Brabant unaufhaltbar dem Untergang entgegenführte, ihr Ver⸗ 
jängniß. Was nun die heſſiſchen Agnaten anbelangt, jo find namentlich aus 
der Philippsthaler Linie in den Kriegen gegen die Franzoſen und ihre Alliirten 
zu Ende des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts drei geblieben, drei 
verſtümmelt und drei ſchwer verwundet worden. Als der Kurfürſt Wilhelm J. 
von Prag zurückkehrte, hat er, wie noch mehr ſeine Nachfolger, die die Kriege 
überlebenden und aus ruſſiſchen reſp. neapolitaniſchen Kriegsdienſten heim⸗ 
kehrenden Agnaten ſeine willkürliche Deſpotie mehr als alle andern Unter⸗ 
thanen fühlen laſſen. Bei den beiden Nachfolgern, namentlich aber bei dem 
letzten davon, dem noch lebenden Kurfürſten, deſſen Regierungspolitik, beein: 
flußt von der erwähnten Fraubaſenpartei, meiſt dem heſſiſchen Haus und Land 
feindliche Tendenzen verfolgte, fand dieſe deſpotiſche Behandlung ihren Cul⸗ 
minationspunft. Er ließ die heſſiſchen Agnaten gleichſam unter jur ey 
Aufſicht 5 50 und beeinträchtigte ſie an ihrem Vermögen, jo viel er konnte. 
Als die Agnaten ihn deshalb gerichtlich belangten, ſprach das damalige Ober⸗ 
appellationsgericht zu Kaſſel aus: daß die Anſprüche derſelben zwar gerecht 
eien, daß es aber inkompetent ſei, über den Kurfürſten ein Urtheil zu fällen. 
Als nun die Nemeſis eintrat, und das „apres moi le deluge* die Indis⸗ 
eretion Beat noch bei Lebzeiten den Kurfürſten zu ereilen und nach Stettin 
zu führen, ſchloß der Kurfürſt abermals zum Nachtheil und auf Koſten der 
Agnaten einen Vertrag mit der Krone Preußen über das Familienfideicommiß 
des heſſiſchen Hauſes. Der Kurfürſt, als zur Zeit berechtigter Nutznießer 
dieſes Vermögens, konnte nach allen Hausgeſetzen ohne die Agnaten keine 
rechtlich gültigen Verträge über dieſes Vermögen abſchließen, und hatte neben 
jenen Rechten vor allem auch offenbar die Pflichten, die Rechte des Hauſes 
chon als Chef deſſelben zu wahren. Wie wäre es denkbar, daß nach dem 
Leidenskelch 5 L die Agnaten gemeinſchaftliche Sache mit dem 
Kurfürſten machen könnten bei deſſen Verhandlungen mit der Krone Preußen, 
wo es ſich darum handelt, was der Kurfürſt mehr oder weniger vom Weber: 
ſchuß der früheren Dotation nach den feſtgeſetzten Abzügen don der Krone 
Preußen ausbezahlt erhalten ſoll? Außerdem zahlt die Krone Preußen dem 
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aus der norddeutſch⸗ polizeilichen, die der wiſſenſchaftlichen Afrikaforſcher 
aus der abyſſiniſchen Staatshaft, die morgende Aufführung der dra⸗ 
matiſirten Laube'ſchen „böſen Zunge“, und mehr dergleichen, daß am 
Ende aller Enden der ſeelige Angely droben noch das Vergnügen haben 
dürfte, ſein, unter der Regierung Friedrich Wilhelm III. zum Volks⸗ 
liede gewordenes: „Welch' ein Glück, Berliner zu fein!’ an das in 
der Neuzeit Niemand mehr dachte, zu neuem harmoniſchen Vocalleben 
erweckt zu hoͤren. Zur feierlichen kunſtgemäßen Intonation deſſelben, 
wird die königliche Oper beim beſten Willen nicht im Stande ſein, 
uns Hilfsſtimmen aus dem ſonſtigen reichen Perſonal zu leihen, da 
dies von der in dieſem Jahre ſo weit um ſich greifenden Auswande⸗ 
rungsluſt, beunruhigend für alle Muſikfreunde, angeſteckt zu ſein ſcheint. 
Wachtel, die Artot, die Blume, die Harriers⸗Wippern haben längſt 
dem Berliner Parquet den Rücken gekehrt, Niemann, Betz und die 
Lucca ſingen heute vor ihrem Urlaube zum Letztenmale und zwar in 
der „Afrikanerin“, die damit noch einmal als Beglückerin der Billet⸗ 
händler erſcheint, denen man, trotz der ſich durch das Minimalmaß 
der Semmel und andern „täglichen Brotes“ documentirten „traurigen 
Zeit“, heute gern einen Friedrichsd'or für einen Parquetplatz zahlt. 
Grollend und erbittert gegen den General⸗Intendanten, der ſich unter: 
ſtanden hat, nach einem ſo eben beendeten kurzen vom Beifall be⸗ 
glänzten Gaſtſpiel eine reizende junge blonde Nachtigall, Fräulein 
Seſſi, auf drei Jahre zu engagiren, ſcheidet Frau Lucca, die durch 
eiue ſolche Rivalin ihre Alleinherrſchaft gefährdet ſieht, während das 
Publikum darin für die Folge Schutz gegen die bisherigen vielen 
Capricen der kleinen Sängerin, die es Berlin zu verdanken hat, ſich 
jetzt eine große nennen zu hören, zu finden hofft. Ich fürchte, daß 
die nächſte Saiſon eine ſtürmiſche durch den Kampf der Luccaſter und 
Seſſiſten werden, und der bisherige männliche Wachtel⸗Niemann⸗Zwie⸗ 
ſpalt, ein furioſes Seitenſtück in dieſem weiblichen erhalten dürfte. — 
Das königliche Schauſpiel hat vor Saiſonsſchluß noch eine größere 
Novität: „Zwei Brüder“, Schauſpiel in fünf Akten von Hugo 
Müller (wenn wir nicht irren, Regiſſeur der Bühne in Riga) ge⸗ 
bracht, das bisher an zwei Abenden, wohl nur durch das treffliche 
Spiel Liedtke's und der Meiſterin Fräulein Erhardt, denen ſich 
übrigens die andern Darſteller — Fräulein Satrau, die Herren Kar⸗ 
lowa, Baumeiſter, Berndal u. ſ. w. — genügendſt anſchloſſen, ſchüch⸗ 
ternen Beifall fand, der aber nicht maßgebend geweſen zu ſein, und 
die für heute und morgen angeſetzten Wiederholungen vom Repertoir 
verſchüchtert zu haben ſcheint. Die Kritik hat ſich gewunden und ge- 
dreht, nicht gelobt, nicht getadelt; einige Vertreter derſelben haben ihre 
Meinung in Worten kund gegeben, die uns in ihrer ſtyliſtiſchen Zu: 
ſammenſtellung mehr intereſſiren, als die „zwei Brüder“ ſelbſt in den 
Scenen, wo ſie es verſuchen, ſich in einen komiſchen Luſtſpielmantel zu 
hüllen. Eine Probe dieſer kritiſchen Gewandtheit lautet folgender⸗ 
maßen: „Merkbar hat dies Schauſpiel dennoch Strebſamkeit, auch aus 
geiſtiger Schau dem Spiel etwas vom Kern des Ernſtes beizubringen; 
dieſe Abſicht vernebelt ſich aber und wird von Wortſalm ſehr umhüllt, 
was überhaupt durchgängig iſt.“ Es iſt der Neſtor der Berliner 
Kritik, der dies ſchreibt. Ich möchte das verlegene Geſicht eines fran⸗ 
zoͤſſchen Schriftſtellers fehen, den man verdammte, dieſen kritiſchen Satz 
ins Franzoͤſiſche zu überſetzen. 

Unſere Markthalle, der bei dem ſplendiden Einweihungsfeſte, 


* 


* 


Kurfürſten, bei welchem, wie bei feinen Anbängſeln, ſtets die auri sacra fames 
milienfidei⸗ 


der nervus rerum war, die ungeſchmälerte Rente von dem 
commißſchatz des heſſiſchen Hauſes. Man mag hiernach beurtheilen, wie 43 


mit dem Annehmen des Kurfürſten von keinem einzigen Kreuzer aus der 
Hand e Dem würdigen perſönlichen Auftreten des Kurfürſten 

in ſeiner Gefangenſchaft und in der weiteren Folge foll dabei keineswegs (ö) 
zu nahe getreten werden. Nach Vorſtehendem wird es Niemanden wundern, 
daß die heſſiſchen Agnaten lieber mit dem König von Preußen, in deſſen 
Militärdienſten ſie meiſt geſtanden haben, als mit dem früheren Chef ihres 
Hauſes in Beziehungen ſtehen, und warum ſelbſt ihre eventuellen Regierungs⸗ 

rechte an das Land Heſſen — wenigſtens ohne jedes Verſchulden der Glieder 

der jüngeren (Philippsthaler) Linie — auf den König dermalen übertragen 
ſind. ... Weil die heſſiſchen Agnaten nicht den Kurfürſten nach Prag be leitet 
und ſich nicht bei den neueſten verunglückten Oppoſitionsverſuchen in Heſſen 
betheiligt haben, wie jene urheberiſche Clique etwa zu wünſchen ſcheint, ſon⸗ 
dern zu national geſinnt ſind, und trotz ihrer ungewiſſeu Lage und ihres 
unverschuldeten Unglücks ſich nicht von den Shidjalen der Heimath trennen 
wollen, darum jene Invectiven. 

Uebrigens wurde vor einiger Zeit mitgetheilt, daß die preußiſche 
Regierung, deren Freigebigkeit den Depoſſedirten gegenüber leider durch 
glänzende Beiſpiele feſtgeſtellt iſt, die Verhandlungen mit den heſſiſchen 
Agnaten habe abbrechen müſſen, weil ihre Anſprüche (wohl im Hinblick E 
auf den Vertrag mit dem Hietzinger Hofe) jedes Maß überſchritten hatten. 

2 Berlin, 1. Mai. [Die Nord⸗Schleswigſche Fragel il 
ſo eben von der „Kreuzzeitung“ in einem Artikel behandelt worden, der 
auch in politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Beachtung findet, weil er manche 
richtige Geſichtpunkte andeutet, obwohl nicht anzunehmen iſt, daß er in 
allen Stücken die Auffaſſungen des Berliner Cabinettes wiedergiebt. 
Es iſt gewiß zutreffend, wenn in dem Artikel geſagt wird, daß man in 
Folge der überſpannten Anſprüche von Seiten Dänemarks auf einen 
Erfolg der zwiſchen Berlin und Kopenhagen ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen nicht rechnen könne. Auch dürfte man wohl dem Vorſchlag bei⸗ 
ſtimmen, daß Preußen der ganzen Angelegenheit thatſächlich einen Ab⸗ 
ſchluß gebe, indem es zur Erfüllung der im Artikel V des Prager 
Friedensverkrages übernommenen Verbindlichkeit ein Abtretungs⸗Aner⸗ 
bieten an die däniſche Regierung richtet und der Letzteren einfach zwiſchen 
Annehmen und Ablehnen die Wahl läßt. Dagegen ſtehen ſehr weſent⸗ 
liche Bedenken der Anſicht der „Kreuzzeitung“ entgegen, daß Preußen 
ſich mit Oeſterreich über das Maß eines ſolchen Abtretungs⸗Anerbietens 
zu verſtändigen habe. Bei genauer Prüfung des vorliegenden Vertrags⸗ 
Verhältniſſes iſt allerdings zu conſtatiren, daß nur Oeſterreich für legi⸗ 
timirt erachtet werden kann, auf Erfüllung des angeführten Art. V 
zu dringen und daß Preußen. wenn es ſich der darin eingegangenen 
Verpflichtungen überhaupt entziehen wollte, ſich mit Oeſterreich in Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen hätte. Da jedoch der erwähnte Artikel über die 
Zeit und beſonders über den Umfang der in Ausſicht genommenen 
Abtretung keinerlei Bedingungen vorſchreibt, ſo iſt Preußen befugt, nach 
eigenem Ermeſſen zu verfahren, und darf das Band feiner Verpflich- 
tungen als gelöſt betrachten, wenn die Dänen das ihnen angebotene 
Geſchenk aus Uebermuth zurückweiſen. Es iſt jedenfalls nicht gerathen, ö 
allzuviel Zeit auf die Verſtändigungsverſuche mit einer Partei zu ver⸗ 
wenden, welche das Anſinnen ſtellt, daß Preußen auf den Beſitz von 
Düppel und Alſen verzichte. Uebrigens würde die Agitation in Nord? 
Schleswig ſelbſt gewiß bald nachlaſſen oder ganz aufhören, wenn Preußen mit 
einer beſtimmten Entſchließung hervortritt. Es dürfte dann nicht mehr 
gelingen, die dortige Bevölkerung durch den Gedanken aufzuregen und 
irre zu leiten, daß ſie bald unter däniſche Oberhoheit kommen werde 
und deshalb vermeiden müſſe, durch willfährige Unterwerfung untet 
Preußen ſich das Uebelwollen ihrer zukünftigen Beherrſcher zuzuziehen,. 

München, 29. April. [Die hieſige Adreſſe für das Schul 
geſetzl iſt mit mehr als 13,000 Unterſchriften jüngfthin der Kammer 
der Reichsräthe eingereicht worden; jetzt iſt auch die Adreſſe gegen dn 
vielgeſchmähten Geſetzentwurf an die hohe Kammer gelangt, und zwar 
mit 5620 Unterſchriften — eine in Anbetracht der obwaltenden Ver? 


unter den Einflüſſen des allen ſich zu dieſer Feier Drängenden, gratis 
verabreichten Grogs, viel gereimt und ungereimt, gelobte Prachtbau⸗ 
aufgeſucht von fremden Touriſten, als architectoniſche Merkwürdigkelt 
der norddeutſchen Reſidenz, dagegen von Anfang an von einheimiſchen 
Ber: und Käufern hoͤchſt ſparſam bevölkert, dann ganz gemieden, 
zuletzt noch von den Actionären den Woll⸗habenden und Woll⸗luſtigen 
als paſſendſtes Local für den bevorſtehenden Wollmarkt allerdilligſt 
offerirt, aber auch unbilligſt zurückgewieſen, iſt endlich zu der zwei 
haften Berühmtheit gelangt, mitten in der wirbelnd⸗belebten Reſidenz 
zur todten, öden Wüſte zu werden, aus der nicht nur in dunklen 
Nacht-, ſondern zu allen Tagesſtunden, das grauſe Geſpenſt der „Pleite“ 
nach Hilfe und Rettung wimmert, und die Schritte des ängſtlichen, in 
jeine Nähe gerathenen Wanderers zu verdoppelter Eile beflügelt. Sonne 
und Mond glotzen hoͤhniſch durch das Glasdach — bereits ein will 
kommenes Ziel für die ſteinſchleudernde kriegeriſche Jugend Berlins — 
in die wüſten coloſſalen Räume, — die Gitterthore find bereits ge⸗ 
ſchloſſen. — Hunderttauſende von Thalern ruhen, wie ein verſunkener 
Märchenſchatz, in dem ſumpfigen Boden, und dürften wohl noch lange 
des ſpeculativen Recken harren, dem es gelingen ſollte, dieſen ſpret? 
athenienſiſchen Nibelungenhort zu heben. Aufrichtig geſprochen 
allen frivolen Hohn bei Seite gelaſſen, — das Unternehmen hat dien 
triſten Ausgang nicht verdient. Die ſüße Macht der Gewohnheit, von 
der die Berliner trotz ihrer ſich in beiden Phraſen kundgebenden Sucht 
nach Neuerungen, doch nicht laſſen können, hier ſpeciell jene Gewohn: 
heit, ein Pfund Suppenfleiſch nebſt dem dazu gehörigen „Grünen“ auß 
dem offenen Gendarmenmarkt und Doöͤnhofsplatz unter plätſchernden 
Regenftrömen und im eiſigen Schneegeſtöber ſich käuflich anzueignen, 
überwog die Annehmlichkeiten des, gegen dergleichen unliebſame Natur 
ſaucen ſchützenden Marktpallaſtes. — Was aber ſoll nun aus dir, du 
mit Unrecht ſchnöde behandeltes Kind trübſeelig⸗trauernder Actien⸗ ; 
werden? Man wird vielleicht einen Preis auf die beſte zinstragen! 
Beantwortung dieſer Verlegenheitsfrage ausſetzen, der übrigens el 
meiner ſpeculativen Freunde demnächſt mit dem Vorſchlag die Spibe 1 
abzubrechen gedenkt, man möge durch unſere gegenwärtig fo weithin 
reichenden norddeutſchen diplomatiſchen Verbindungen die ſterbli 
Reſte des zu ungerecht mißachteten, aber doch als todesmuthigen Held 
gefallenen Kaiſer Theodorus von Abyſſinien an ſich zu bringen ſuchen 
feine hinterlaſſenen Schätze nicht minder, und dieſe zum Ankaufe und 
Errichtung der Halle als würdiges Mauſoleum zu verwenden, in deſſen 
Mitte die Herrſcher⸗Mumie auf erhöhtem Marmor⸗Katafalk ihre Ruh 
ftätte finde, ähnlich der pyramidalen der egyptiſchen Pharaonen. N 
Theodorus bekanntlich als guter katholiſcher Chrift geſtorben, fo dürfe 
der demnächſt hier zu erwartende röͤmiſche Nuntius ſicher keinen Anſtand 
nehmen, bei dieſer kaiſerlichen Beiſetzung zu fungiren. N 7 
Bei der in neueſter Zeit ſo fleißig betriebenen diplomatiſchen unn 
militäriſchen Beſchäftigung, durch Verſchwinden⸗ und Auftauchenlaſſen 
neuer Herrſcher, und dadurch, zur Vermeidung von Mottenſcha Vu 
herbeigeführte Lüftung diverſer Thronſeſſel, geſunde Bewegung in 
politiſche Leben zu bringen, darf es nicht verwundern, wenn man auch 
hier bereits in allen Kreiſen — wo iſt in einen Berliner Girelt a 
nicht die Politik gedrungen? — eifrigft die Frage ventilirt; „ ‘ 
wird nun Kaiſer von Abyſſinien?“ ein Frage, die um fo ſchwerer . 
beantworten, da der Gotha'ſche genealogiſche Kalender mit un 2 
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hältnis nicht große Zahl. 


mit ſeinem Volke dem Abgeordneten verleiht. 


9 Proteſtes gefaßt, den wir zu dem unſrigen machen. 


bei ſchärfer formulirten Anſprüchen und Anmaßungen vielleicht gar 


Gleichzeitig aber hat im gleichen Betreff 
eine Frauen⸗Adreſſe 5620 Unterſchriften erhalten, darunter — wie der 
„Baier. Kurier“ verſichert — ſehr zahlreiche von Damen der höheren 
und hoͤchſten Kreiſe. Es wäre wohl nicht unintereſſant, die Damen 
aus den „höheren“ und „höchſten“ Kreiſen kennen zu lernen, die ſich 
mit Adreſſen gegen eine beſſere Schulbildung an die Reichsrathskammer 
wenden. Ob ſich dieſe verehrten Damen wohl jemals mit der Lecture 
bes Entwurfs des Schulgeſetzes, gegen das fie agitiren, beſchäftigt ba: 
ben? Es wird dies wohl bezweifelt werden dürfen. (A. A. Z.) 
Stuttgart, 29. April. [Die Stellung der ſogenannten 
Volkspartei.] Der „Beobachter“ ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer: 
„Unſeren Landsleuten bleibt jetzt der Weg des parlamentariſchen 
Proteſtes. Den werden ſie, deſſen verſehen wir uns zu ihnen, offen 
beſchreiten. Wir hatten gefordert, daß das Volk ſelber bei Gelegenheit 
der Wahl eben ſo einmüthig, aber in nachdrücklicherer Form als durch 
das Votum vom 24. März (der Wahltag in Würtemberg) dieſen Proteſt 
abgegeben hätte. So ſchien es uns die echte Volkspolitik zu verlangen. 
Unſere Freunde und mit ihnen die Mehrzahl des Landes waren der 
Meinung, ein parlamentariſcher Proteſt thue es auch, thue es ſogar 
beſſer. An ihnen iſt es nun, ſo zu handeln, daß das Nein gegen die 
Verpreußung Deutſchlands im Parlamente zu Berlin mit derſelben 
Wucht auf die dortigen Machereien niederfalle, als das Nein unſeres 
Volkes ſelbſt, das in der Umſtoßung der trügeriſchen Urnen gelegen 
wäre. Die nach Berlin gegangen, „um den Löwen in ſeiner Höhle 
aufzuſuchen“, thaten es im Bewußtſein herkuliſchen Könnens 
(Das ſtreift denn doch an Blödſinn!), welches die Uebereinſtimmung 
Und der Uebereinſtim⸗ 
mung in dieſem Kampfe ſollen fie verſichert fein. Wir ſtehen hinter 
ihnen, einmüthig entſchloſſen und auf die äußerſten Folgen ihres 
Nicht einen ſchwäch⸗ 
lichen und verföhnerlihen Modus vivendi, nicht Piepmeierſches Rech⸗ 
nungetragen, nicht leidliches Abkommen und erträgliche Compromiſſe 
mit dem Feinde verlangen wir von ihnen, ſondern entſchiedenes 
Nein, entſchloſſenen Widerſtand und herzhaften Bruch.“ 
Man ſollte es nicht glauben, wenn man es nicht Schwarz auf Weiß ſähe. 


Oeſter reich. 

„% Wien, 1. Mai [Die päpſtlichen Werbungen. — Die 
Honveds und das Militairbudget. — Skene's Interpella— 
tion. — Clericaler Trotz.] Der leidenſchaftliche Appell der Feu— 
dalen an Ungarn, von dem ich Ihnen geſtern erzählte, wird vielleicht 
jenſeits der Leitha eine der gehofften entgegengeſetzte Wirkung hervorru⸗ 
fen. Unſeren böhmiſchen Gaugrafen iſt es zunächſt lediglich um die 
Aufrechthaltung der ultramontanen Inſtitutionen in Oeſterreich zu thun: 
gelingt es ihnen nur, das Concordat gegen den erſten Anprall der libe⸗ 
ralen Stürmer und Dränger zu ſchützen, ſo verſteht es ſich ganz von 
ſelber, daß daran die Verfaſſung in Trümmer gehen muß. Um jo 
empfindlicher aber wird die Hochtories aus Boheimb, ſowie die Alteon⸗ 
ſervativen in Ungarn, ihre getreuen Genoſſen, die leidenſchaftlich erregte 

Intwort berühren, mit der Baron Wenckheim, der Miniſter des Innern, 
die Inſinuation der äußerſten Linken zurückwies, als habe die Peſter 
egierung einem gewiſſen Baron Stolberg die Vornahme von Werbun⸗ 
gen für die päpſtliche Armee geſtattet. Nicht blos als eine Unrichtigkeit, 
ſondern geradezu als eine „Verleumdung“ bezeichnete der Miniſter die 
betreffende Angabe eines radicalen Blattes. So wie Stolberg nur auf 
ſein Begehren hindeutete, betonte Wenckheim deſſen Illegalität ſo ſcharf, 
daß der Bittſteller ſich weiter gar nicht mehr damit hervortraute: dann 
entließ ihn der Miniſter mit einem nochmaligen ausdrücklichen Hinweis 
darauf, daß er ſich durch Ausführung ſeines Unternehmens den größten 
Unannehmlichkeiten ausſetzen würde. Ja Deak hielt den Anlaß für 
wichtig genug, um Wenckheim's Angabe zu bekräftigen und dem Hauſe 
zu betheuern, Stolberg habe fein Project aufgegeben und ſei bereits ab⸗ 


licher Nachläſſigkeit dem tapferen Theodorus in ſeinen Miniatur⸗Druck⸗ 
ſpalten nie auch nur die kleinſte Stelle eingeräumt, über ſeinen vor⸗ 
handenen oder nicht vorhandenen Kronprinzen auch niemals das kleinſte 
Wörtchen verlautbart hat. ; 

Nun ſtehen die Diplomaten am Berge. Niemand weiß aus noch 
ein. Schon gegen den allerleiſeſt verlautbarten Vorſchlag würden, wo 
ſich jetzt ſo viele dynaſtiſche Intereſſen kreuzen, energiſche Proteſte, — 


Chaſſepot und Armſtrong Einſpruch thuu, und der jetzt ſo allerentſchie⸗ 
denſt geſicherte Frieden leichtfertig irritirt werden. Nun geht ein dunkles, 
wunderbares Gerücht durch Berlin, daß eine loyale, bald klein, bald 
groß, bald unmächtig, bald mächtig erſcheinende Partei die Sache be: 
reits ihrer Erwägung unterzogen hat, und Abyſſinien als — Republik 
mit drei Präfidenten in die Reihe der civiliſirten Staaten zu placiren 
beabſichtige. Ueber die Wahl der Präſidenten ſoll es freilich ſehr ab⸗ 
weichende Anſichten gegeben haben, doch endlich die Majorität ſich für 
die in neuerer Zeit hier ſcharf in die Oeffentlichkeit getretenen drei 
Ritter patriotiſcher Humanität entſchieden haben, für den durch ſeinen 
militäriſch⸗mediciniſchen Dienſteifer bekannten Apotheker Coͤhn, der ſich 
letzt in ſtille Einſamkeit zurückgezogen oder vielmehr gezogen worden, 
— dann für den Hoflieferanten, über deſſen Wirken und Streben in 
dieſen Tagen eine Broſchüre erſchienen, die die fpecielle Aufmerkſamkeit 
der Juriſten erregt, — zuletzt für den „ungenannten“ Hotellier, der 
durch feine faſt räthſelhaften Wohlthätigkeits⸗Bemühungen zur Zeit des 
letzten Krieges einen ſo ehrfurchtsgebietenden Nimbus um ſich gewoben, 
daß er hier nur mit der myſteriöſen Bezeichnung „Er“ genannt wer: 
den darf und wird, obgleich Er an der Seine dagegen Proteſt eingelegt 
haben ſoll. Wir zweifeln nicht, daß Abyſſinien unter der Herrſchaft 
dieſes Triumvirats ein glücklicher Staat werden dürfte, zumal da für 
die an die Herrlichkeit des Kalſerthums gewöhnten loyalen braunen 
Staatsbürger der ungewohnte bittere republikaniſche Beigeſchmack da⸗ 
durch abgeſchwächt werden foll, daß die drei Prälldenten ſofort mit 
einer kaiserlichen Tiara gefrönt werden würden, zu welcher als ſchäß. 
bares Verarbeltungs⸗Material die ſiegreichen Briten willfährig die 
„zwanzig“ im Nachlaß Theodori vorgefundenen goldenen Kronen bet: 
geben wollen. Die Idee dieſer abyſſiniſchen Beglückungsabſicht iſt fo 
kühn, und allen politiſchen Parteien — rechts und links hin — ſo 
gewandt Rechnung tragend, daß wir nicht an ihrer Durchführung zwei⸗ 
feln, ſobald ein europälſch⸗afrikaniſcher Congreß zuſammentritt und mit 
Zurückweiſung jeder ſpeciellen Selbſſſucht ſich darüber ſchlüſſig macht. 
Den neueſten Mittheilungen eines Wohlunterrichteten zufolge ſoll der 
oben zuletzt erwähnte Präſidenten⸗Candidat nur unter der Bedingung 
anzunehmen entſchloſſen fein, wenn feine bisherige „Unnennbarkeit“ ihm 
nach dem Vorbilde des japaniſchen, dem Volke unſichtbar bleibenden 
Kaiſer⸗Compagnons Mikado oder Dairi, deſſen rechter Name bekanntlich 
zu feinen Lebzeiten nie einer Unterthanenlippe entſchlüpfen darf, auch 
in dem „neuen Geſchäft “, geſichert bleibe. 
Der April if ein höhniſcher, heimtückiſcher Kerl. Mache ich ihm 
am Beginne meines Brieſes das Compliment, daß er ſich mit freund⸗ 
Ach lächelndem Geſicht von Berlin verabſchiede, und jetzt, wo ich den 
Brief beende, ſchüttet er kalte Regengüſſe gegen die Fenſter in fo ab⸗ 


ſcheulicher Vehemenz, daß ſelbſt mein Neufoundländer mit Kopfſchütteln 


meine Aufforderung, ſich Bewegung im Freien zu machen, zurückweiſt. 


1319 
gereiſt. Wenn wir nun hiermit nur einverſtanden ſein können, ſo hat 
dafür der maßloſe Uebermuth, mit dem Ungarn uns das demüthigende 
Band der magyariſchen Suprematie hinunterwürgen läßt, einen argen 
Conflict heraufbeſchworen. Ein Handſchreiben des Kaiſers hat zur 
Feier der Entbindung J. Maj. anbefohlen, daß die 1848 und 1849 
ihrer Verſorgungsanſprüche verluſtig gewordenen Officiere auf den ge⸗ 
meinſamen Militairpenfionsetat übernommen werden. Das heißt mit 
dürren Worten: die Koſten, welche die Beſiegung der ungariſchen 
Revolution verurſacht, tragen die Erblande allein — denn die ent⸗ 
ſprechenden 600 Millionen der Staatsſchuld find aus derſelben, vor 
Berechnung der jenſeitigen Beitragsquote, ausgeſchieden worden. — Von 
den Koften der Inſurrection ſollen aber tragen die „Schwaben“ 70, 
die Magyaren 30 pCt., was bekanntlich die Proportion iſt, in der 
Cisleithanien und Ungarn zu den „gemeinſamen“ Angelegenheiten bei⸗ 
ſteuern. Vorläufig haben wir faſt drei Viertel zur Penſionirung der 
Honved⸗Officiere zu zahlen: die entſprechende Forderung für die 
gemeinen Honveds wird nachfolgen und dann kommt die Entſchädi⸗ 
gung für die Koſſuthnoten hinterdrein — das iſt ſo ſicher wie das 
Amen in der Kirche! Denn wollen Sie ermeſſen, mit welcher Rapi⸗ 
dität wir die ſchiefe Ebene hinabgleiten, ſo erwägen Sie, daß vor einem 
halben Jahre Andraſſy einen ähnlichen Antrag der äußerſten Linken mit 
aller Energie bekämpfte und geradezu erklärte, dies Miniſterium denke 
gar nicht daran, dem Monarchen auch nur ein ſolches Anſinnen zu 
ſtellen, da die Honveds, weit über ihr gutes Recht hinaus, das Schwert 
gegen den gekrönten König gezückt. Das Haus verwarf damals die 
Bill mit 200 gegen 80 Stimmen — aber, wie „Hon“ mit Grund 
triumphirt, hat Se. Majeſtät jetzt dem Antragſteller Tisza gegen die 
Deakiſten Recht gegeben! — Sehr geſpannt ſieht man daher hier der 
Antwort auf Skene's ſachgemäße Interpellation entgegen: wurde das 
Miniſterium vorher befragt? wie will es die Maßregel rechtfertigen? 
ſoll die Angelegenheit etwa ſchlaſen, bis die Delegationen bei ihrer 
nächſten Seflion ein fait accompli vorfinden? Wie gewöhnlich, hat 
Skene leider ſeine Poſition geſchwächt, indem er als vierte Frage Be⸗ 
trachtungen über den gefährdeten Fahneneid einmiſchte. So lange die 
Generalität der neuen Aera ſo feindlich gegenübertritt, wie Fürſt Liech⸗ 
tenſtein in Peſt, Graf Neipperg in Preßburg, Grivicie in Wien, muß 
ein ehrlicher Liberaler ſo ſpecifiſch militairiſche Fragen als ungelegte Eier 
betrachten, die ihn nichts angehen; darf er nicht königlicher ſein wollen, 
als der König, ſondern hat die Frage für den Fahneneid und die Hon⸗ 
vedeinheit ruhig der Generalscommiſſion zu überlaſſen, die fi) mit die⸗ 
ſen Dingen ex officio befaßt. Characteriſtiſch für den ungebrochenen 
Trotz unſerer Kleriker iſt, daß dieſer Tage ein Geiſtlicher in Tirol auf 
der Anklagebank dem Staatsanwalte ins Geſicht ſagte: „Die Staats⸗ 
geſetze kümmern mich gar nicht — ich halte mich lediglich an die Weis 
fungen meines Biſchofs in Brixen!“ 


Wien, 1. Mai. [Die rumäniſchen Juden.] Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“: Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat der rumäniſche Miniſter des Aeußeren ſowohl an den k. k. 
Agenten und Generalconſul in Bukareſt, Freiherrn v. Eder, als auch 
an die Vertreter der übrigen europäiſchen Mächte eine Note gerichtet, 
welche nicht nur die Richtigkeit der in Betreff der Judenverfolgungen 
in den Donau⸗Fürſtenthümern verbreiteten Mittheilungen in Abrede 
ſtellt, ſondern auch einen tadelnden Hinweis auf die Thätigkeit des k. k. 
Generalconſuls in Jaſſy, Herrn v. Wohlfahrt, enthält, der ſich zum 
Vermittler derartiger unbegründeter Wahrnehmungen und Erfindungen 
aufwerfe. Generalconſul v. Wohlfahrt hatte bekanntlich ſeinerzeit in 
einer aus ſeiner Initiative hervorgegangenen Berathung die Thatſache 
und die Ausdehnung der betreffenden Verfolgung conſtatirt und die Be⸗ 
legſtücke der k. k. Agentie in Bukareſt eingeſandt. Unmittelbar nach⸗ 
dem Frhr. v. Eder in den Beſitz dieſer Documente gelangt war, hat 
derſelbe eine energiſche Note an den Miniſter Herrn Goleöco gerichtet 


Sie werden dieſe zarte Umſchreibung des plumpen: „Es iſt ein Wetter, 
daß man nicht einen Hund hinausjagen mochte“, zu würdigen wiſſen. 
R. Gardefeu. 


Der blaue Cavalier. 
Woman von A. E. Brachvogel. 
II. Band. 

Zweites Kapitel. 

(Fortſetzung.) 

Schwerathmend, ihre Thränen und ihre Scham nur mühſam nieder⸗ 
kämpfend, ſtarrte die ſchöne Frau weſtlich nach Amſterdam hinüber 
und ihre Geſtalt ſtand im flüſſigen Feuer des Abendroths. Zwei dunkle 
ferne Gegenſtände bewegten ſich langſam aus dieſer Richtung die Straße 
von Naarden her. 

„Er! — Mein Schickſal! O Gott, mein Gott, was legſt 
Du doch dem Alten die ſelbſtſüchtig geheimen Wünſche meines Herzens 
auf die Zunge! — Nein, nein! Nicht ſoll man auch noch Die ver⸗ 
lachen und beſchimpfen müſſen, die man bisher doch zu beklagen noch 
für würdig genug hielt. — Ich will mit ihm ſprechen, ich — ich kann 
nicht wie bisher mehr ſeine Schuldnerin ſein!“ Mit einer Entſchloſſen⸗ 
heit, die faſt gewaltſam ſchien, ſchritt fie die Terraſſe hinab zu Prinzeß 
Sophie und den Frauen. — — — 

Aus der erwähnten Gegend her zogen allerdings um die Zeit, wo 
ſich Eliſabeth Trehearne's gutmüthige, aber etwas vorlaute De⸗ 
finition des Schickſals gefallen ließ, zwei Reiter über die Ebene. Ihre 
Gäule gingen behaglich nebeneinander im Schritt und das Geſpräch 
beider blauer Cavaliere, denn als ſolche verrieth fie ihre Tracht, war 
überaus lebhaft. 

„Nein, nein, Mylord, redet mir's nicht ein. Bei aller Achtung 
vor Eurem Range, der Eurer eigenen ſeltenen Verdienſte Schöpfung 
iſt, — aber mit dieſen Königen und Fürſten, mit der Gewalt des 
Einzelnen iſt's Nichts mehr, die Völker werden nur ewig darunter 
leiden. Kann es zwei treffendere Gegenſätze geben, als zwiſchen Deutſch⸗ 
land, das Guſtav Adolph einen und befreien gewollt, und dieſem 
Ameiſenvolk der Holländer, mächtig, geehrt und glücklich durch die Frei⸗ 
heit gemeinſam errungener Geſetze? Hätte Guſtav geſiegt, Deutſchland 
wäre ein Soldatenſtaat geworden, wie Rom, das nur noch von Er⸗ 
oberungen leben konnte. Unter ſeinen Generalen wäre es in eben 
ſolche Satrapien gefallen, wie Alexander's Reich; das iſt das ewig alte 
Spiel. Die Welt wird nun nachgerade kläger. Hat fie die Könige 
erſt entbehren gelernt, fo hat fie dauernde Gläckſeligkeit gefunden.“ 

„Wirklich, Amſterdam und Haag haben Euch ganz berauſcht, mein 
theurer Vaugham“, lächelte der Andere, „Euch ganz in die Civitas 
solis und Utopia verfeßt, und ihr ſprecht mit Grotius, Bacons 
und Hubert Languets Zungen, haha! Im Ernſte, Freund, ich glaube, 
die Staatsform eines Volkes iſt Nichts, als das Gewand, in dem es 
ſich froh bewegen kann. Das Neueſte iſt grade nicht immer das Be⸗ 
quemſte. Der Inhalt des Staats ſind aber die Menſchen, die 
ewig gut und ſchlecht, hochſinnig und gemein ſein, von Wahrheit träu⸗ 
men und irrthümlich handeln werden. Das wahrhaft Hohe, Göttlich⸗ 
reine, in dem allein der Genuß der Freiheit erwächſt, iſt blos das Gut 
Weniger. Langſam nur durch die Bildung kommender Geſchlechter 


in welcher er ſeinerſeits in den beſtimmteſten Ausdrücken die Unleug⸗ 
barkeit der von der rumäniſchen Regierung in Abrede geſtellten That⸗ 


die volle Schadloshaltung der durch die jüngſten Ereigniſſe getroffenen > 
k. k. Unterthanen in Anſpruch nimmt. 5 


geſche nun ebenfalls zum Beitritt zu dem im 
ge 
der auf den Schlachtfeldern verwundeten 


25 no 
er in er Eingabe an den Bundesrath, daß das Urtheil des Criminalge⸗ 
richts von Uri dem Bundesgerichte vorgelegt werde. Der Bundesrath be⸗ 
ſchloß in der heutigen Sitzung, ſeinerſeits auf dieſes Verlangen nicht einzu- 
treten, wird es aber nichts deſto weniger der Bundesverſammlung zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegen. 


ſachen conſtatirt, die Angriffe auf Herrn v. Wohlfahrt zurückweiſt und = 


Schweiz. } 

Bern, 27. April. [Die päpſtliche Regierung! hat fih der „K. Z.“ 
3 ; Auguſt 1864 zu Genf ab» 

oſſenen internationalen Concordat, betreffend Heilung und Pflege 
ilitärs, bereit erklärt. 8 18 

[Typograph Rynicker] hat die ihm im Canton Uri zugemeſſenen 
nicht in den Strom Lethe hinabgeſpült. Von Newyork aus verlangt 


ö 
n Neuenburg! wollten jetzt die Schuhmacher Strike machen, wen 


15 0 eiſter nicht innerhalb zweier Tage ihrer hoheren Lohnforderung ent⸗ 
prechen. 2 
in einem bezüglichen Schreiben gemeldet. f 4 


So haben fie wenigſtens dem Comite des Berner Arbeitervereins 


Italien. 


Nom, 26. Aprll. [Die Differenz mit Wien] iſt aus dem 


Staats⸗Seeretariat in die Preſſe deſſelben übergegangen: man giebt, 
ſo ſchreibt man der „K. Ztg.“, ſeine Meinung ab, wird ungehalten, 
verdammt die moderne Staatswiſſenſchaft, die es beſſer verſtehen will, 
aber man hofft hier noch immer auf eine Umkehr. 
noch hier, ſein Vorgänger, Herr v. Hübner, will innerhalb der nächſten 
Wochen aus Egypten hier zurück ſein. 


Graf Crivelli iſt 


— 


[Militäriſches.] Zu nicht geringem Mißbehagen ihres Corps 


verwendet man die reitenden Sbirren ſeit Kurzem gegen die in der 


Umgegend ab und zu erſcheinenden Briganti. Vor einigen Tagen 


zeigten ſich ihrer 13 in einer großen Meierei bei Aqua Traverſa, 


wenige Miglien vor Porta del Popelo. Nur vier Sbirren waren 8 
gegen fie ausgeſandt, einer wurde erſchoſſen. Inzwiſchen figen täglich 
8000 Soldaten in den Oſterien und zechen; die Polizeileute ſelber fra⸗ 5 


gen, warum nicht jene in genügender Zahl, wie ſonſt, mit ihnen die 2 


ſchwere Arbeit gegen die Briganti übernehmen. f 
[Allgemeine Audienz.] Am 16. d. Mts. empfing der Papſt 
in einer ſogenannteu allgemeinen Audienz, welche im Saale Conſtan⸗ 
tins des Großen gehalten wurde, tauſend Fremde auf einmal. Er 
hielt, fo ſchreibt man, der „N. Pr. Z.“, dabei eine Anrede, welche die 
Verſammiung tief ergriff; denn er ſprach darin ſeine Befürchtungen ſo 
offen aus, daß die Blätter nur in ſehr abgeſchwächter Weiſe die 
päpſtlichen Worte wiederzugeben wagen. Er ſagte, daß David troz 
einer kleinen Anzahl getreuer Diener doch gezwungen geweſen ſei, aus 
feinem Königreich zu flüchten und ein Leben des Hin- und Herirrens 
in der Verfolgung zu führen; auch ihm (dem Papſte) werde es gehen 
wie dem Propheten und Könige, auch ihn würden die Treue und die g 
Liebe der um ihn verſammelten Katholiken nicht vor den Prüfungen 
ſchützen, die ihm aufbehalten. Eine unbeſtimmte Unruhe hat ſich ſeit⸗ 
dem der Gemüther bemächtigt. E 
N 2 Andrea Pila,] früher Miniſter des Innern und bis 
jetzt General⸗Auditor der apoſtoliſchen Kammer, iſt, wie bei ſeiner Gmpfind: 
lichkeit zu erwarten war, dem Aerger über in Uebergehung bei der legten 
Cardinal⸗Creirung en Er ſtarb vorgeſtern am Gallenfieber, zu 
[Don Giacomo Margotti] hat uns wieder perlaſſen, um die Nedau 
tion der „Unita Cattolica“ weiter zu führen. Nicht leicht iſt ein geiſtlicher 2 
ubliciſt, wie er, vom Papſte ausgezeichnet worden. Während ſeines bee 
igen Aufenthalts wurde er von Prälaten und Cardinalen, beſonders aber 
Ahe it N der „Civilta Cattolica“ mit Artigkeit und Gaſtfreundſchaft a 


vermehrt ſich ihre Zahl, die große Maſſe aber bleibt immer abhängig. 
Iſt ſie's nicht von der Gunſt der Großen, ſo doch vom Geldſack der 
Reichen, von der offentlichen Meinung, den eigenen Leidenſchaſten und 
den Einwirkungen weniger ſchlauer Köpfe, die fie an der Angel halten; 
geht doch! Das wahre Reich der Bruderliebe und Freiheit liegt jen- 
ſeits der Dünſte dieſer Erde, es vorbereiten können wir wohl bie: 
nieden, aber keiner ſoll närriſch genug ſein, es — erleben zu wollen 
In der Politik iſt jede Schwärmerei gefährlich.“ = 

„Müßt Ihr denn aber dies kraftvolle, vom edlen Stolze feiner 
Freiheit erfüllte Land nicht lieben, deſſen Flotten auf allen Meeren ge⸗ 
bieten, während Britannien, zur Herrſchaft der See geboren, nun vers. 
achteter ift, als unter dem dicken Heinrich oder Protector Sommerfet? 
Und doch waren Raleigh, Cavendiſh und Drake die Könige der See, 
dennoch ſchlugen wir Spaniens Koloß zu Boden! O daß Du todt 
biſt, große Eliſabeth! Dahin brachte uns das traurige Geſchlecht der 
Stuarts!“ ki 

„Ihr vergeßt in dieſem Augenblicke, lieber Harry, daß wir — 
einer Stuart dienen!?“ 

„Die wahrhaftig recht viel von ihrem Geſchlechte hatte, an ſich 
ſelber des eigenen Hauſes Treuloſigkeit und Ohnmacht erfahren mußte! 2 
Daß wir ihr dienen, in der Verbannung noch, mitten in einer Res 


S 


publik, — die zwei letzten Blauen von Englands Adelsregiment, welches 
doch die Schlacht von Leipzig und Lützen ſchlug, — haha, s iſt auch 
eine jener Unbegreiflichkeiten der Zeit, ein Stück der allgemeinen Toll?s2? 
heit, die erſt in einem noch tolleren Erwachen enden mag!“ 

„Ende ſie, wie ſie wolle, Freund, daß wir nur in ihr enden mit 1 
Ehren iſt doch die Hauptſache. Ich ſtimme Euch übrigens in der 
Bitterkeit gegen dieſen unköniglichen König Carl bei, der alles Geſetz | 
feiner Lande mit Füßen tritt und die Schweſter einem Looſe überläßt, ; 
gegen das ihn das Schickſal ſelber noch nicht gefeit hat. Die Folgen 
ſeiner Thaten mag er einſt bitter genug zu ſchmecken haben.“ — 

„O ſchmeckte er ſie doch einmal bis auf die Neige! Bräche doch 
endlich über ihn das Wetter der Nation herein! Fürſten ſterben, aber 
die Völker leben ewig, drum iſt des Volkes Sache die, der ich mich 
geweiht habe, Ihr wißt es lange!“ 

„Unredlich wär's, Euch von ihr abzubringen. Weil aber auch 
ſchlechte Fürſten ſterben und unſer Aller Leben gar ſo kurz iſt, lohnt 
es denn, ſein Volk vorübergehender Leiden Willen in einen blutigen 
Kampf zu ſtürzen, wie wir ihn Deutſchland endlos durchraſen gefehn, 
Generationen hinſchlachtend?'! Zwei Männer von Ehre, Vaugham, 
töͤnnen immerhin herzliche Freunde und dennoch verſchiedener Meinung 
ſein. Ihr haßt die Könige, nur weil fie Könige find. Eures Vaters 
Leiden unter Jakob, und daß er auf fremder Erde ſterben mußte, ente 
ſchuldigen Euren Grimm reichlich. Ich aber haſſe die Könige nur, 
wo fie Unrecht thun, ihre Würde aber iſt mir heilig, well fie dem 
Volke heilſam iſt, das niemals noch verſtand, ſein eigner Herr zu 
ſein. Ich wundre mich aber, daß Ihr mit dieſen Geſinnungen Euch 
je entſchließen konntet, bei Jakobs Tochter, bei Carls Schwelter Cava ⸗ 
lierdienſte zu thun? Ihr unter all den Blauen waret es, der außer 
mir freiwillig ſich ſogleich beſchloß, ihr hierher zu folgen, mich um 
dieſe Gunſt als ein Freundſchaftsſtück anging, und Cures Säckels 
wahrlich nicht ſchontet, Ihr zu helfen, während jeder Andre froh war, 
bei den heimiſchen Fleiſchtöpſen vergeſſen zu können, daß eine fürſtliche 
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* Paris, 30. April. [Zur Kriegs- und Friedensfrage.] 
Das „Journal des Débats“ bringt einen von feinem Redactions⸗ 
ſecretär gezeichneten Artikel, der ſich ausführlich über die Anſichten ver: 
breitet, welche ſich in den Regierungskreiſen über Krieg und Frieden 
geltend machen. Auf beſonderen Auſſchlüſſen beruht dieſe ganze Dar: 
ſtellung nicht; fie enthält verſchiedene thatſächliche Unrichtigkeiten, welche 
unmöglich „aus zuverläſſiger Quelle“ gefloſſen fein können. Doch wird 
der Gegenſatz, welcher nach der Meinung des Publikums ſich in Niel 
und Rouher verkörpert, unter Anwendung der entſprechenden Lichter 
möglichſt veranſchaulicht. Der Artikel beginnt mit Wünſchen für Er⸗ 
haltung des Friedens, die in Frankreich von der Mehrheit der Preſſe 
und von einer noch größeren Mehrheit der Bevölkerung in vollem 


Maße getheilt werden. Er führt dann fort: 
„Wir beſtätigen mit wahrer Genugthuung, daß die falſchen 1 
rüchte, die ſich im Publikum verbreitet hatten und deren Urſprung und An⸗ 
laß wir vor vierzehn Tagen angaben, viel von ihrer Conſiſtenz verloren 
haben. Die Aufregung, welche ſie hervorbrachten, hat ſich nach und nach 
beruhigt, und es würde nichts davon übrig bleiben, wenn nicht Diejenigen, 
welche aufrichtig den Krieg wollen, und die, welche ihm das Wort reden, 
ohne ihn gerade ſehr zu wünſchen, fie nicht durch ihre officiellen oder offi⸗ 
ecibſen Reden unterhielten. Wir ſagen, der Krieg hat auch ſeine Anhänger, 
und e aufrichtige und ſehr lebhafte. Dieſe Ideen ſind beſonders unter 
dem Militär iu Schwange und das läßt ſich begreifen. Der Krieg iſt ihr 
Handwerk; er giebt ihnen Wichtigkeit, und da die jüngſten Ereigniſſe ihn 
. 05 auf die Tagesordnung gebracht haben, ſo hat der Dampf der Lager und 
0 Schlachtfelder gewiſſe Hirne erregt und gewiſſe Gemüther erhitzt. Im 
Uloebrigen eröffnet der Krieg allen denen, welche berufen find, daran Theil 
B zu nehmen, jo verlockende Ausſichten, daß man ſich nicht zu wundern braucht, 
wenn ſie denſelben mit allen Wünſchen herbeirufen, ſobald nur irgend das 
Vaterlandsgefühl dabei in Rechnung gebracht werden kann. Zur Seite dieſer 
aufrichtigen Anhänger des Krieges giebt es aber noch Andere, welche von 
i ‚gan anderen Motiven geleitet werden, und dieſe machen noch viel mehr 
VLVaoerm, wie die erfteren:; fie reden und fie rühren ſich und ſie pechreſen 
überallhin Unruhe und Verwirrung. Das ſind die Speculanten aller 
Art, Be aus der Aufregung des Publikums Nutzen zu ziehen, und 
2 welche ie oft durch künſtliche Mittel hervorrufen, um ſicherer ihres Profits 
NE u Kin Dieſe Speculanten verdienen nicht, daß man ſich mit ihnen be⸗ 
sche chäftige.. Die Sprache des Marſchalls Niel und ſeiner Mitar⸗ 
beiter it immer dieſelbe; ſie kann die Form wechſeln, aber das Thema 

ändert ſich niemals. Man kann ſie in wenig Worten zuſammenfaſſen: 

& „Ueberall in Europa giebt man der Militärmacht eine unermeßliche Aus: 
Dehnung. Man vermehrt in großem Maße den Effectivſtand der Heere. 
Man giebt den Soldaten neue Waffen, man reformirt die Artillerie, man 
erſetzt Lie alten Stücke durch Kanonen nach neuen Modellen, man verbeſſert 
die Verpflegung der Soldaten. Da die Kunſt der Kriegsführung gründlich 
geändert worden iſt durch die Entdeckungen der Wiſſenſchaft und die Fortſchritte 
der Bildung, ſo muß auch Alles, was auf dieſe 5 große und ſchreckliche Kunſt 
Bezug hat, gründlich modificirt werben. Kriege werden künftighin 
nur kurz ſein, weil ihre plötzlichen und Anborbergeiebtnen Erfolge ſchnell ent⸗ 
ſcheidend ſind. Wir können uns alſo nicht genug vorſehen, wenn wir Frank⸗ 
reich die Sicherheit verſchaffen wollen, deren es nicht entbehren kann. Wir 
müſſen es machen wie die Anderen, damit wir Frankreich ſeinen Rang unter 
den großen Nationen bewahren. Unſere Waffenplätze reichen nicht mehr für 
uns aus; ihre Profile würden nicht den Schüſſen der neuen Artillerie wider⸗ 
ſtehen, deren große Tragweite nicht vorgeſehen war. Und es war keine Zeit 
zu verlieren, denn Preußen, unſer Nebenbuhler, bereitet ſich auf den Krieg 
vor und macht unermeßliche Anſtrengungen. Es bereitet ſich vor gegen 
Frankreich. Schon combiniren ſeine Stabsoffiziere, die Augen auf die Karte 
don Frankreich eheitet, ihre Angriffe: und Invaſionspläne und ſuchen, auf 
welchem Wege ſie am leichteſten ins Herz des Landes gelangen und Paris 
beſetzen können. Bereiten wir uns alſo unſererſeits vor, damit wir im 
Stande 8 5 Preußen zu widerſtehen, wenn es ſich mit Pantherſprunge auf 
uns wirft. Wenn man einen Gegner, wie Preußen, ſich gegenüber hat, ſo 
kann man ſagen, daß man immer auf feiner Grenze bedroht iſt. Die un: 
bedeutendſten Zwiſchenfälle können den Krieg ausbrechen laſſen, und man 
£ muß nicht vergeſſen, daß wegen der erbärmlichen Luxemburger Angelegenheit 
Bart der Krieg mit Frankreich in Berlin acht Tage lang deſchloſſene Sache war.“ 
2 Andere Militärperſonen, welche die eigentliche Kriegspartei 
2 ausmachen, aufrichtige Kriegsfreunde, ſtellen ſich noch auf einen anderen 
Standpunkt. „Die Armee iſt ſehr ſchön“, ſagen ſie, „vollkommen disciplinirt 
und vom beſten Geiſte beſeelt. Frankreich hat vielleicht niemals eine beſſere 
gehabt, ſeit jener unvergleichlichen Armee, welche bei Auſterlitz Oeſterreich 
und PFF! ³ Ü¹ PPP nd ae EEE ea en er | zufammen beſiegte; es geht nicht an, daß man ſolche Armee 
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Frau hier einſamer und dürftiger lebt, als ein Bürgerweib von der 
Ladenhill. Es wäre gewiß freundſchaftlich, wenn Ihr mich darüber 
4 aufklärtet.“ — 

Der leichte Spott, welcher im Schluſſe dieſer Rede lag, machte 
Sir Vaugham verlegen. „In der That, Lord, s iſt eine Narrheit, 
einer jener tiefen Widerſprüche der menſchlichen Natur, die weniger er⸗ 
klärt, als offen eingeſtanden ſein will. Eben ſo gut könnte ich Euch 
aber auch vorwerfen, daß Ihr für einen ehemaligen Bürgersſohn gar 
übereifrig königlich geſonnen ſeid, trotzdem Ihr die Bedruckung haßt, 
und Eure heiße Verehrung für Eliſabeih Euch dahin doch endlich brin⸗ 
gen dürfte, in dem Streite, der jenſeits des Canals ſich zwiſchen Krone 
und Land erhebt, die Waffen gegen Eure eigne Familie, Eure eigne, 
redliche Ueberzeugung für dens elben König Carl zu ziehen, der's 
um Eliſabeth wohl am Wenigiten verdient hat, daß ſie ihm den Arm 
des beſten Engländers leiht, der ſich je für ihre Sache erhoben?“ 

„Daß es bis zum Kampfe kommen ſollte, bezweifle ich doch. Carl, 
5 kann ſich dauernd nicht der Nothwendigkeit verſchließen, Frieden mit 
5 ſeinem Volk zu machen. Wo will er denn ſonſt noch hinaus, da alle 

Gewalt faſt erſchöpft it? Geſetzt, der Kampf bräche aber doch los, 
ich glaube weder, daß Cliſabeth geneigt iſt, Reenen zu verlaſſen, 
noch ich verpflichtet bin, die königlichen Reihen um meine Perſon zu 
vermehren. Ich ſchwor ihr am Todtenbette Friedrichs Treue und bleibe 
bei ihr, ſo lange ich lebe. Der Fall aber, daß ſie mich eines 
Andren Dienfte leihe, ward von mir eben ſo wenig bei dieſem Schwure 
vorgeſehn, als fie je an ihn denken kann. S iſt ein Spiel mit Mög: 
lichkeiten, Freund, das Ihr da treibt, um mich in einen Hinterhalt zu 
locken, und Eure eignen, kleinen Geheimniſſe vor mir durch rhetoriſche 
Sprünge zu verbergen! Pfui! theurer Vaugham, ſich ſo zu ver⸗ 
ſtellen! Ihr liebt Miß Willoughby und Gott Amor iſt der große 
2 Schalk, welcher den Mißvergnügten, den Republikaner zum Begleiter 
einer — Stuart gemacht hat!“ 
7 Vaugham ſenkte fein glühendes Geſicht. „Es iſt wahr“, flüſterte 
erer leiſe. „O ſcheltet doch nicht den Heimathloſen, daß er einen Platz 
flucht, wo er Menſch fein darf!“ 
f Craven reichte ihm die Hand. „Schelte ich Euch denn? Gott 
gebe Eurer Liebe viel Glück und Gunſt, denn nie verdiente ein Mann 
ein beſſer Loos, als Ihr. Wer Euch in tauſend Gefahren ſo ſchätzen 
lernte, wie ich, weiß, welchen Schatz Ihr dem Weibe Eurer Wahl in's 
Haus bringt.“ 

Sie ritten ſchweigend eine Weile fort. — 

„Mylord, weil uns Freundſchaft jo innig zuſammen bindet, wollt 
Ihr mir nicht — gleiches Vertrauen gewähren?“ — 

5 „Ich wüßte nicht, Harry, was ich Euch zu verheimlichen hätte,] 
A das — mich beträfe?“ 

b „O doch, doch! Im Regimente, unter Hamiltons Leuten ging ſeit 
Kreuznach füfternd die Sage um, Euch habe die tiefe, ſchwärmeriſche 
Jugendliebe zu — einer hohen Dame auf den Continent getrieben. 
Um fie wäre Alles, was Ihr thatek, gethan, ſie wäre Euer Stern 
allein, dem zu folgen bis hierher —! Zuckt nicht finſter auf. Mir 
koͤnnt Ihr doch geſtehn, was halb ihon ‚in der Leute Munde lebt, und 
daß ein Kuß einſt in der Gufldohall — 
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Die Armee dürſtet nach Krieg, ſie erwartet mit Un eduld das 
Signal zum Kriege; wäre es weiſe, ie mißvergnügt zu machen? Die Armee | mi 
laubt ſich des Sieges gewiß, und ſie würde die gur Verräther am Vater⸗ 
ande anſehen, welche ihre Triumphe und Eroberungen verhindern wollten. 
Man kann mit unſerer Armee Alles unternehmen; ſie würde in ein paar 
Tagen vor den Thoren von Berlin ſtehen, wenn man es verlangte. Mar⸗ 
ſchiren wir alſo und beeilen wir uns; ſpäter begegnen wir Hinderniſſen, die 
gegenwärtig nicht da ſind.“ 

Solche Aeußerungen find, wie das „Journal des Debats“ ver: 
ſichert, in den letzten Tagen oft ausgeſprochen worden. „Sie werden 
unaufhörlich laut in Conferenzen oder, wenn man will, in Beſprechun⸗ 
gen an höchſter Stelle, die aber mehr officiöſen als offieiellen Charak⸗ 
ters ſind. Sie haben peremptoriſche und endgiltige Antworten erhal: 
ten, welche von großer Bedeutung ſind, wenn es wahr iſt, was man 
uns verſichert, daß ſie von ſehr hochgeſtellten Perſonen gegeben wurden 
und zwar in Form von Verhaltungsmaßregeln, an welche ſich alle 
Organe und Vertreter der Regierung zu halten haben.“ Das Weſen 
dieſer Antworten ſoll nach den „Debats“ in Folgendem beſtehen: 

„Die Armee verdient alle Lobſprüche, welche man ihr gegeben hat; aber 
fie hat noch ein anderes Verdienſt, von welchem man nicht ſpricht. Die 
Armee iſt weſentlich national und gehorſam und verlangt nichts für ſich. 
Die Armee will und wünſcht Nichts, als das, was die Intereſſen des Landes 
empfehlen, und überläßt das ne 5 darüber denen, welche damit betraut 
ſind. Die Regierung hat das vollſte Zutrauen in die Tapferkeit der Armee 
und zweifelt nicht, daß ſie glänzende Siege erfechten würde, wenn man ihr 
Gelegenheit dazu gabe, Man muß ſich alſo fragen, ob in dieſ em Augen⸗ 
blicke irgend eine Urſache zum Artege beſteht. Aber alle Intere en 
empfehlen im Gegentheil allen Nationen Europa's den Frieden, die Intereſſen 
der Civiliſation und der Menſchlichkeit, wie die des Handels und der In⸗ 
duſtrie. Der Friede iſt eben ſo unerläßlich für den ſozialen Fortſchritt, und 
die finanzielle Lage aller Staaten macht ihnen den Frieden zur ſtrengſten 
Bedingung für die Erhaltung der Ordnung und der öffentlichen Ehrlichkeit. 
Preußen ſteht ebenſo wie jede andere Macht unter dieſen Bedingungen biel: 
leicht noch mehr, und es wäre für die Nachbarn Preußens leichter, dieſem 
Verlegenheiten zu bereiten, als umgekehrt, Preußen verwendet die größte 
Sorgfalt auf ſeine und des Nordbundes militäriſche Organiſation: es iſt nicht 
ohne Einfluß ſogar auf die militäriſche engen der Südſtaaten. Dies 
iſt die Conſequenz der Ereigniſſe von 1866 und der daran ſich ſchlie⸗ 
ßenden Verträge und Conventionen. Dieſe Ereigniſſe, dieſe Verträge und 
Conventionen haben Frankreich eine loyal hingenommene Situation geſchaffen, 
auf die man nicht mehr zurückkommen kann. Aber es iſt offenbar, daß dieſe 
Lage Frankreich Nothwendigteiten, dem Kriegsminiſter Pflichten und Ver⸗ 
bindlichkeiten auferlegt. Der Kriegsminiſter entledigt ſich derſelben mit patrio⸗ 
tiſchem Eifer, mit praktiſchem Geſchick und der lobenswertheſten Ausdauer. 
Er hat ſchon Vieles gethan, es bleibt ihm aber noch viel zu thun, und bei 
der Anſchauung, die er nun einmal nothwendig von der militäriſchen Lage 
Europa’s hat, verdient er, daß man ihn unbedingt unterſtütze. Es iſt an 
ſeiner Sprache nichts wegzunehmen, nichts zu mindern, er iſt in ſeiner Rolle. 
Beſtreitet man ihm die Kredite, die er bedarf, ſo thut er wohl, ſie zu ver⸗ 
theidigen, und man muß es ihm nicht verargen, wenn er das Bild der 
Lage ſchwarz färbt, ſobald er glauben darf, daß die Wahrheit allein nicht 
ausreicht. Aber feltfamer Weiſe führt der riegsminiſter des Königs 
von Beust alle Tage dieſelbe Sprache in Bezug auf Frankreich, welche 
der Marſchall Niel zu Paris in Bezug auf Preußen führt, und alle beide 
haben Recht, denn beide ſtehen auf ihrem Poſten. Die Regierung des Kaiſers 
erhält häufig aus Berlin ſehr vollſtändige und glaubwürdige Berichte. Man 
giebt darin Rechenſchaft von den Geſprächen des Herrn v. Roon. Ganz 
ſicher kennt der Marſchall Niel dieſe Dokomente nicht, und doch, wenn man 
von ihnen reden hört, ſollte man glauben, daß er ſie nachſpreche. Die Mili⸗ 
tärs ſind alſo in Berlin ebenſo beunruhigt, wie in Paris, und das erklärt 
die neuliche Reiſe des preußiſchen Generals v. Moltke, des Generalſtabs⸗ 
Chefs der Armee, nach Metz. Man wußte in Berlin, daß zu Metz Be⸗ 
feſtigungsarbeiten ausgeführt wurden von großer Ausdehnung und Be⸗ 
deutung, und man glaubte, daß Metz beſtimmt ſei, ein Waffenplatz von 
drohendem und offenſidem Charakter zu werden. Herr v. Moltke wurde hin 
geſchickt, um an Ort und Stelle die Genauigkeit der von den preußiſchen 
Emiſſären eingeſandten Berichte zu unterſuchen, und es wird ihm leicht ge⸗ 
worden ſein, ſich von ihrer Uebertreibung zu überz zeugen. Und dieſes nun 
it, die wahre Sachlage: Die Wiſſenſchaft hat Fortſchritte gemacht, die ſich 
auch auf die Kriegsangelegenheiten erſtrecken; es find nicht die Be ebenheiten 
des Jahres 1866, welche uns die Unzulänglichkeit unſerer alten 9 Süinten ge⸗ 
zeigt haben; dieſe Unzulänglichkeit war ſeit Jahren bewieſen und die Frage 
war in Untersuchung genommen. Als der Augenblick zur Umgeſtaltung ge⸗ 
kommen war, hat man damit begonnen und wußte wohl, daß es viel Geld 
koſten würde. Es iſt damit oder es wird damit fein, wie mit, der Umformung 
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Craven richtete ſich ſteif im Sattel auf und zog das Pferd an, 
ſein Geſicht war ſinſter. „Vaugham, Ihr ſeid ein Edelmann und 
mein Freund! Ich bitte Euch, wenn Ihr die Liebe nicht gefährden 
wollt, die ich zu Euch hege, ſprecht — nie mehr weiter davon! Wie man 
die Todten nicht ausgräbt ohne Schmach, ſo ſollte man auch begrabene 
Gefühle nie erwecken! Denkt, was Ihr wollt und was die feile Zunge 
der Menge ziſchelt, — ich kann's ja nicht hindern, aber ſchweigt. Ihr 
handeltet ſonſt treuer an mir, wenn Ihr eine Kugel auf mich ab⸗ 
drücktet, als wenn Ihr je ein Wort erwähntet, das auf dieſe Sache deutet. 
— Mein ganzes Thun iſt tiefſte Herzenspflicht. Der Dienſt, zu dem 
ich der Wittwe Friedrichs mich verbunden, iſt mir der einzige, letzte 
Lebenslohn. Ich würde mich ſelbſt verachten, an meiner Seele einen 
Mord begehen, wenn ich ſonſt einen Wunſch in mir zu hegen gewiſſen⸗ 
los genug wär, als den einen, daß Eliſabeth mich um ſich dul⸗ 
den mag!“ — 

„Macht Euch denn dies Entſagen glücklich, theurer William? 

Iſt's denkbar, daß Ihr in des Lebens Vollkraft den Jugendtraum 
ſtets wirklich vor Euch ſehen könnt, und doch niemals verlangend die 
Hände nach ihm breitet?“ 

„Glücklich macht allein, wenn man das größte Maß vom Glück, 
das zu erſtreben man fähig iſt, dem Theuerſten, was man auf Erden 
kennt, zu Füßen legen darf. Ich habe alſo noch — viel Glück in 
dieſem Sinne zu erſtreben!“ 

„Weggeworfen habt Ihr Euer Leben an ein ungreifbares Fantom!“ 
rief Vaugham unmuthig. „Euch ſelbſt vergeudet Ihr in nahrungs⸗ 
loſer Sehnſucht, um vielleicht über Euch ſelber im Alter zu ſpotten! 
Wacht auf, noch ist's Zeit; ein Freund ist's, der Euch rüttelt.“ 

„Ob ich mein Leben weggeworfen habe“, und lächelnden, faſt ver⸗ 
klärten Blicks ſchaute William den Freund an; „das laßt uns Beide 
erwägen, wenn's einſt zur Neige geht. Ich fürchte nicht, daß es 
dann Achſelzucken verdient. Bis dahin mag Gott walten. — Die 
Sonne iſt ſchon herunter. Hurtig, dort winkt Reenen, und Miß 
Willoughbys blaue Augen werden müde von vielem Sehen ſein. Meint 
Ihr nicht?“ Cortſetzung folgt.) 

[Die Kataſtrophe auf der Erie⸗Bahn.] Aus den jetzt eintreſſen⸗ 
den ausführlicheren, und etwas amerikaniſch zugeſtutzten Berichten über die 
Kataſtrophe der Erie⸗Bahn ergiebt 27 folgender a e Der 
directe Perſonenzug, welcher Dinstag, 14. April, kurz nach 2 Uhr von 
Buffalo nach New⸗Mork abging, besen. aus einer Locomotive, einem Ge⸗ 


päck⸗ und einem Poſtwagen und 4 Paſſagierwag ons, von denen z ſoge⸗ 
Der Zug nahm von Buffalo etwa 200 nach New⸗ 
York beſtimmte Paſſagiere mit, die ſich zwischen Buffalo und Narrowsbdurg 
noch um etwa 100 Perſonen verſtärkten. Etwa 120 von den Paſſagieren 
befanden ſich i in den obengenannten Schlafwaggons. Der Zug, der auf dem 
Plane als Expreßzug verzeichnet ſteht, indeſſen die Fahrgeſchwindigke von 
30 Meilen die Stunde reglementsmäßig nicht überschreiten darf, legte in 
Sicherheit einige 300 Meilen zurück und lam bis zu dem als Carrs Root 
bekannten Punkte, auf der im Staate New⸗ Vork, Grafſchaft Sullivan, ge: 
legenen Strecke, dort zieht ſich auf einer Entfernung bon 25 Meilen die 
Bahn oberhalb Port Harris an einer Hügelkette vorbei, an deren Fuß der 
Delaware vorüberrauſcht. Die Linie iſt hier durch Sprengungen des Ge⸗ 
ſteins der Höhenwand abgewonnen worden, und während auf der einen 
Seite des Schienengeleiſes ſich himmelhoch die Felsmaſſen erheben, ſieht der 
Paſſa 15 auf der anderen Seite in die Tiefe, wo etwa 30 Fuß unterhalb 
das Auge auf einem 15 Fuß breiten Plateau einen Ruhepunkt findet, von 
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des Artilferiematerials und, der Verbeſſerung der Waffenplatze. Es it un- 
lich, für dieſe Bedür i ie 9 2 zu ſorgen, und man darf es auch n nicht 
ves chieben, weil Frankr immer auf alle Fälle bereit und 
erüſtet ſein muß. Abes es beſteht kein einziger Grund zun 
riege, keine ermeßbare Urſache zum Kriege; aller Anſchein iſt ran: 120 
Frieden, welcher niemals mehr geſichert war. Die Entſchlüſſe des Kaiſers 
ſind riedlich und ſie werden unwandelbar ſein, weil ſie eingegeben ſind durch 
die Erkenntniß der wahren Intereſſen Frankreichs.“ 

Der Artikel der „Debals“ ſchließt wie folgt: „Dies iſt die Sprache, 
welche ſchon öfter einer der bedeutendſten Staatsmänner der Gegenwart 
(Rouher) nicht offieiell, ſondern in Privatverſammlungen geführt hat, 
wo man ſich über gewiſſe Maßregeln friedlicher Natur zu de ee 
hatte, von welchen wahrſcheinlich das Publikum ſpäter Nachricht erhal⸗ 
ten wird.“ 

[Zur kretenſiſchen Frage.] Der „Patrie“ zufolge hatte laut Nach⸗ 
richten aus Kreta vom 15. April das helleniſche Schiff ve Güte e 
wieder Freiſchärler und Munition zu landen, wäre aber von den Eingebo⸗ 
renen aher abgewieſen worden, ſo daß es unverrichteter Sache hätte nach 
Syra fahren müſſen. | 

[Zur rumäniſchen Judenfrage.] Der „Abend⸗Moniteur“ N 
beſtätigt, an die Erklärungen des Lord Stanley im engliſchen Parla- | 
ment anknüpfend, daß die britiſche Regierung im Einvernehmen mit 
Frankreich und Oeſterreich in Bukareſt bezüglich der Judenfrage weile 
und feſte Rathſchläge geben ließ. 7 

[Aus Mexico! erfährt man, daß zwei Verſchwörungen zu Gun⸗ 
ſten Santa Anna's, der noch immer in der Havanna iſt, ſtattgefunden 
haben, und daß fieben dabei betheiligte Franzoſen füſillirt worden find. 

[Aus Algier.] Der Biſchof de Las Caſas von Conſtantine und Hippo 
hat einen Aufruf an die Biſchöfe Frankreichs und Europa's um Unterſtützun⸗ 
gen für die Waiſen⸗Anſtalt der verhungerten Araber erlaſſen, da von 24 
Millionen Eingebornen 1%, Millionen auf feinen Sprengel kommen: „Dies 
ſes Werk werde auf die Zukunft der Colonie einen großen Einfluß rde 
über das Loos von Tauſenden von Seelen entſcheiden, die ſich unter den 
eindringenden Strahlen der chriſtlichen Barmherzigkeit dem Lichte öffnen und 
zum Leben wiedergeboren werden.“ 

[Der gefeggebende Körper] hat geſtern den Sefegentwurh 
nach welchem auf das Anerbieten der Handelskammer von Bor: 
deaux, dem Staate 10 Millionen Francs für die Errichtung eines 
ſchwimmenden Baſſins in dem dortigen Hafen vorzuſchießen, eingegan⸗ 
gen werden ſoll, mit 175 gegen 22 Stimmen angenommen. Dage⸗ 
gen ſtimmte die Oppoſition, welche durch Hrn. Bethmont folgende 
Bedenken geltend machte: h 

Die Handelskammer von Bordeaux hat ſelbſt kein Geld und kann beſag⸗ 
ten Vorſchuß nur leiſten, wenn ſie wieder ein Tonnengeld und zwar eine 
Abgabe von 20 Cent. per Tonne für jedes aus fremden Ländern in den 
Hafen von Bordeaux einlaufende franzöſiſche oder ausländiſche Schiff ein⸗ 
führt. Dieſe neue Beſteuerung iſt aus principiellen und aus beſonderen 
praktiſchen Gründen entſchieden zu verwerfen. Außerdem iſt es höchſt bes 
denklich, den ae die Rechte einer juriſtiſchen Perſon einzuräu⸗ 
men und ſie Finanzoperationen in der Art der angetragenen ausführen zu 
laſſen. Endlich ſei jede neue Belaſtung des Staatsbudgets (und eine ſolche 
bleibe doch das von der Handelskammer von Bordeaux — Geſchaft) 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zu vermeiden. 

[Aus dem Senat.] Herr v. Maupas hat, wie ſchon gemeldet, 
ſein Mandat als Berichterſtatter der Commiſſion des Senats über das 
Vereinsgeſetz nun definitiv niedergelegt; er iſt in dieſer Eigenſchaft 
von Herrn Hubert Delisle erſetzt worden. Die Commiſſton ſpricht 
ich nur mit der geringen Majorität von ſechs gegen fünf Stimmen 
für die Annahme des Geſetzes aus. 5 

[Militäriſches.] Die „Patrie“ beſtreitet, daß an den Chaſſevol⸗ 
gewehren und beſonders an den Braten für dieſelben größere Aende⸗ 
cungen vorgenommen werden ſollen. Thatſache iſt, daß man im Kriegs⸗ 
Miniſterium mit dem neuen Gewehr ſehr zufrieden iſt; nur glaubt man an 
der Cartouche noch Verbeſſerungen anbringen zu müſſen und zu koͤnnen. — 12 
In Nimes fanden bei Gelegenheit der Rekrutirung Unruhen ſtatt. de. 
jelben dauerten bis 3 Uhr Morgens. Zu einem Conflict mit den Truppe. 
kam es nicht. Die jungen Leute, die viel Scandal gemacht und auch die 
Marſeillaiſe geſungen hatten, machten ſich aus dem Staube, als um 3 * * 
Morgens endlich das Militär erſchien. Ein Gendarm kam um's enz 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dem aus faſt perpendiculär der Abhang 125 Fuß tief in die Wellen e e bene Me Mi ORERL UF u NEOPREN? GR [Bin AL ER era vr Una 10 Aa 
Fluſſes abfällt. 

Bis zu dem Anfangspunkte dieſer Strecke war der Zug Nr. 12 anger 
langt und alles war in gewöhnlicher Ordnung, nur hatte der Locomotiv? 
führer aus Nachläßigteit 47 Minuten Zeit verloren. Die lange Strecke von 
Narrowsburg bis Port Harris ſollte benutzt werden, die verlorene Zeit ein- 
zuholen, und ſo begann der Zug am Rande des Abgrundes mit einer 
Schnelligkeit von 35 Meilen die Stunde dahinzuſchießen. Eine Weile ſolgte 
der Wagen der dahinraſenden Locomotive, aber plötzlich erſchreckte die Paß 
giere im dritten Waggon ein heftiger Stoß, die Klingelſchnur wird von den 
Entſetzten aber⸗ und abermals gezogen, aber vergebens; der Zug jagt weiter, 
indeſſen die Sprünge der letzten 1 Waggons ihren Inſaſſen nur zu deutli 
anzeigen, daß dieſelben von den Schienen gerathen und im nächſten Augen“ 
blicke dem Verderben geweiht ſind. Lange hielt die Ungewißheit nicht an. 
Den hefligen, jeden Augenblick wiederholten Stößen der über die Schwellen 
geriſſenen Waggons konnten die Verbindungsketten nicht Widerſtand leiſten. 
Noch ein heftiger Stoß, und der vorderſte der vier Waggons hat ſich don 
dem Zuge befreit, der hinterſte ſtürzt unmittelbar darauf hinab auf das 
Plateau unterhalb der Bahn, dann tiefer hinab, in Trümmer zerſchellt, z 
dem Flußbette des ſchäumenden Delaware, indeß ein herzzerreißender Schrei 
der aus dem ſüßen Schlaf in den Rachen des Todes geſtürzten Paſſagie 
die Nacht durchhallt. Ein Augenblick noch, und die übrigen Waggons jo 
gen in die ſchreckliche Tiefe hinab. Nach momentaner Stille ſchallt von do 
das Hilfe- und Schmerzensgeſchrei der Verwundeten herauf; bald auch drin 
von unten ein ſchwacher Lichtſchein herauf, der aber bald ſich vergrößert und 
als gewaltiger Brand weithin die Gegend beleuchtet. Der eine der Wagge 
teht in Flammen, und die unglücklichen Opfer der Johrlaſſigkeit jammern 
in ſeinem Innern in Todesnoth, weil ſie dem hungrigen Elemente nicht en ß 
gehen, nicht aus ihrem Gefängniſſe hervorlommen können. 

Unterdeſſen ſauſte die Locomotive mit den erſten Waggons weiter 8 
erſt nach einiger Zeit kam es dem Locomotivführer jo vor, als ob er einige 
ſeiner Waggons verloren habe. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und 
dampfte zurück dem Orte des Schreckens zu. Der aufgehende Mond und 
die Flammen des brennenden Waggons zeigten den gluͤcklich entronnenen 75 
Paſſagieren ein grauenvolles Bild ver Zerſtörung und des Todes in ſeinen 
ſchrecklichſten Geſtalten. Alle begaben ſich mit en Nanu der ub. 
Kräfte daran, die wenigen Ueberlebenden aus den Flammen au, retten. 
war eine verzweifelte Arbeit, da es faſt au allen Wertzeugen gebrach. 
vielen Stunden hatte man endlich die Todten wie die Lebenden den Abhang 
hinauf und in die unbeſchädig ten Waggons geſchafft und dieſer Leichen 
dampfte die noch übrigen 16 Meilen weiter bis Port Harris. 

Von der Station trug der Telegraph die Kunde nach allen Richtungen 
hin und für ärztliche Hilfe und Unterſtützung und Pflege jeder Art w 
bald ausreichend geſorgt. Nicht lange dauerte es auch, ſo wurden die Leichen 
eingeſargt und die am entſetzlichſten Verſtümmelten dem Anblicke des Publ“ 
lums entzogen. Zwei ganze Kiſten voll abgeriſſener Gliedmaßen wurden 
auf dem Schauplatze des Unglüds geſammelt. Wunderbare Rettungen find j 
auch hier vorgekommen. Ein Schauſpieler fand ſich acht Schritte von den 

7 


Waggon, in dem er hinabgeſtürzt, aufrecht ſtehend, heil und unverſe hrt. 
Von einem Leichnam, der bis gu r Unförmlichkeit und Unkenntlichleit N 2 
brannt war, fand ſich nur ein Bein mit der Hoſe zum Theil e 
In 155 Pane aber war eine Unfall⸗Verſicherungs⸗Police von 5000 D ate 2 
a er die Urſache der ſchrecllichen Kataſtrophe verlautet, iſt das 
Lied von ſchlechten, ausgefahrenen dienen. 9 Vorwürfe, I lche Ber E 
Direction gemacht werden, beantwortet Letztere mit dem Hinweis auf 
großen Vörjentampf, den die Eiſenbahnkönige Drew und Vanderbilt um dei 
Beſitz der Bahn fuhren. Drew, der die Bahn noch beherrſcht, ‚behauptet, die 1 
10,000,000 Doll., welche er kürzlich in neuen Actien ausgegeben, für 1. 
Stahlſchienen beſtimmt zu haben. Indeſſen ſei er durch die Gerichte abg 
halten, ſein Vorhaben auszuführen, 
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10 8 9. i 
wurde von einem feiner Kameraden erſchoſſen, dem zufällig das Gewehr 


ging. 
Verſchiedenes.] Die Erzählungen, welche man feit zwei Tagen in 
der „Epoque“ und anderen Journalen über den Empfang Jules Fabr e's 
in den Tuilerien lieſt, find alle erfunden. Der neue Akademiker iſt bis jezt 
noch gar nicht vom Kaiſer empfangen worden. Der Kaifer ſoll die Abſicht 
haben, deſſen Wahl ganz zu ignoriren. — Mit dem politiſchen Chroniſten 
der „Repue des deux Mondes“, Forcade, geht es erheblich beſſer; man 
offt auf ſeine völlige Herſtellung. Dagegen iſt Lamartine gegenwärtig 
Han geiſtesſchwach geworden. — Am letzten Sonntag iſt die Patti in der 
talieniſchen Oper ausgepfiffen worden. Man heruhige ſich indeß die Sache 
verhielt ſich wie folgt: Man gab zum Benefiz der Signora Krauß nach 
italieniſchem Brauch eine Miscellanea, darunter ein Bruchſtück aus Don 
van und einen Act aus der Trapiata, in welcher letzteren Oper die Patti 
ingen ſollte. Das Publikum wollte indeß ſeinen Liebling auch als Zerline 
hören und Fräulein Patti erklärte ſich bereit, dieſem Verlangen zu entſpre⸗ 
chen, wollte indeß das bereits für die Traviata angelegte Coſtüm nicht mehr 
wechſeln und erſchien in dem modernen Schleppkleide als Braut Maſetto's. 
in Puriſt, welchem dieſer Anachronismus mißfallen mochte, ließ einen gel: 
enden Pfiff vernehmen, welcher Fräul. Patti dermaßen erſchreckte, daß ſie 
&iligft wieder hinter die Couliſſen flüchtete. Das Bruchſtück aus Don Juan 
fiel ‚gen aus; als aber Fräul. Patti als Traviata erſchien, wurde fie mit 
jubelndem Beifall begrüßt. 2 
Belgien. 

Brüſſel, 29. April. [Parlamentariſches.] Die Berathung über das 
Budget des Innern iſt in der zweiten Kammer in den letzten Sitzungen 
durch verſchiedene Zwiſchenfälle unterbrochen worden. Vor einigen Tagen 
handelte es ſich um den ſehr unbedeutenden Fall der Verweigerung einer 
Lotterie, welche die Nonnen eines Kloſters zu Brügge veranſtalten wollten 
zum Beſten der Errichtung einer Kinderbewahranſtalt. Mitglieder der Rechten 
geifien wegen dieſer Verweigerung das Miniſterium (das frühere des Herrn 

andenpeerehoom) ſehr heftig an. Die Regierung vertheidigte ſich durch den 
Nachweis, daß es ſich bei den meiſten wohlthätigen Werken der frommen 
Verbindungen lediglich um Begründung von Beſitzungen todter Hand handle, 
' Der Zwiſchenfall hatte keine weiteren Fol: 
en. den Sitzungen von geſtern und heute war die Verhandlung noch 
ebhafter, ja h heftig, obgleich der an Plan ebenfalls unbedeutend war. 
Es handelte ſich um die officielle Mitwirkung der Beamten und des Militärs 
an den letzten großen kirchlichen Ceremonien bei Einführung des neuen Sr 
viſchofs von Mecheln. Dieſe Mitwirkung beruht noch immer auf einem De: 
eret vom Jahre XII. Herr de Frs wies nach, daß dieſes Decret der Con⸗ 
ſtitution des neuen Belgiens widerſpräche und deshalb nicht mehr obligato⸗ 
riſch ſein dürfe. Es entſpann ſich darüber eine lange und heftige Debatte, 
wobei die Rechte wieder auf alle ihre Anſchuldigungen gegen die Liberalen, 
die Doctrinärs, die Negele u. ſ. w. zurückkam. Verſchiedene Redner der 
Rechten trugen jedoch gleichfalls auf Ungiltigkeits⸗Erklärung jenes Decrets 
an, um die Trennung der Kirche vom Staate vollſtändig zu machen. Dieſen 
Anträgen widerſetzt ſich aber die Conſtitution, nach welcher eine Kammer 
nicht durch einſeitigen Beſchluß Geſetze abrogiren kann. Endlich ſchlug Herr 
ogier die Tagesordnung vor: „Die Kammer, nach Anhörung der Erklä⸗ 
kungen der Regierung geht zur Tagesordnung über.“ Dieſer Tagesordnung 
widerſetzte ſich dann wieder Herr de Auch und verlangte vorläufige Ab⸗ 
mung. Dieſe wurde mit 55 gegen 29 Stimmen verworfen, die Tages⸗ 
dednung des Herrn Rogier angenommen, und ſo iſt dieſer Sturm denn wie⸗ 
der einmal vorübergeblaſen. Augenblicklich iſt die elericale Partei in der 
mer in eniſchiedener Minorität, ob ſie es aber nach den im Juni ſtattfin⸗ 
enden Neuwahlen bleiben wird, iſt nicht ganz ſicher. (K. 3.) 
1 Großbritannien. 
Ober C. London, 30. April. [In der vorgeſtrigen Sitzung des 
8 erhauſeel lenkte Lord Derby angekündigtermaßen die Aufmerkſamkeit 
1 Lords auf Gladſtones iriſche eſolütionen, zumal auf die dritte, der zu: 
folge die Kön in erſucht werden ſoll, ihre Ernennungs⸗ und anderen Rechte 
im Bereiche der irſſchen Staatskirche dem Parlamente zur Verfügung zu 
ſtellen. Der edle Lord greift mit einem Feuer, das an ſeine jüngeren Jahre 
erinnert, Lord Ruſſell wegen ſeiner Sinnesänderung über die iche Kirchen⸗ 
frage an, und wünſcht von ihm zu erfahren, ob er an ſeiner, vor kurzem 
en Anſicht, daß ein Minifter, der in wichtigen politiſchen Fragen 
eine Meinung plötzlich ändere, kein Zutrauen verdiene, auch heute noch ſeſt⸗ 
alte. Und ferner richtet er an Lord Ruſſell die Frage, ob die Oppoſition 
e de U E 1 e 2 05 au 
legen, od die ctor eſetzgebung ganz ignoriren wolle. Was 
mmer die Oppoſition beſchließe, 5 ſpreche er ler hie Sof aus, 15 
die Regierung ſich durch eine ſactidſe Taktik nicht von ihrer Pflicht gegen die 
Monarchin und das Land abwendig machen laſſen, ſondern das Reformwerk 
1 Ende führen werde, um an das Land zu appelliren und ſelber eine Po⸗ 
tit nicht zu unterſtützen, durch die Irland neuen teligiöfen Kämpfen preis: 
Kin und ein unverſöhnlicher Widerſpruch zwiſchen beiden Parlaments: 


dem Oberhauſe vorzu⸗ 


ujern heraufbeſchworen werden würde. — Lord Ruſſell hebt in feiner 
iderung vor Allem hervor, daß die eben gehörten Auslaſſungen Lord 
bys, gelinde geſagt, ungewöhnlich ſeien in einem Augenblicke, wo das 
Unterhaus eben mit der Debatte über die angefochtenen Reſolutionen be⸗ 
chaͤftigt ſei. Auf den Vorwurf der ajnconfennieng antwortet er, daß Incon⸗ 
equenz in den Mitteln zu einem beſtimmten Ziele zu gelangen, kein Ber: 
en ſei, wenn das Ziel ſelber nur feſtgehalten werde. Ihm habe die 
acification Irlands von je her als eines der böchften Ziele feiner politiſchen 
aufbahn ae e und um dieſes zu erreichen, habe er keinen Anſtand 
genommen, ſeine frühere eu über die anzuwendenden Mittel der Mei: 
nung Anderer unterzuordnen. Was die Reſolutionen betreffe, liege es nicht 
in der Abſicht der Oppoſition, fie im Oberhauſe zur Discuſſion zu bringen, 
ſondern fie, wenn fie im Unterhauſe angenommen worden ſeien, in Geltalt 
einer Bill beiden Häufern vorzulegen. Iſt erſt dieſe Bill mit eclatanter Ma: 
t erbauſe angenommen, dann werde das Oberhaus hoffentlich, 
geleitet durch weiſen Patriotismus, einer Bill, für die das Unterhaus und 
das ganze Land ſich erklärt, ſeine Zuſtimmung nicht verweigern. — Dieſes 
wiegeſpräch der beiden Lords giebt zu einer längeren Discuſſion Veran⸗ 
Iſfung, an welcher ſich der Lordkanzler, der Herzog d. Argyll, Lord 
alifar, der arl of Hardwick, der Carl of Malmesbury und Lord 
ranville betheiligen. Erwähnenswerth daraus iſt die von letzterem an 
Lord Derby gerichtete Frage, was die a den 5 thun gedenke, wenn A 
bei den Abſtimmungen über die Gladſtoneſchen Reſolutionen in ſtarker Mi⸗ 
norität bleiben ſollte. Worauf Lord Derby erwiedert, eine beſtimmte Ant⸗ 
wort auf dieſe Bra vermöge er zwar nicht zu geben, da er kein Mitglied 

Reg erung ſei; wenn es jedoch von feinem Rathe abhängen ſollte, werde 
Miniſterium nicht abdanken, da ſich ein ſolcher Schritt mit deſſen 
Pflichten gegen die Krone und das Land nimmer vertrüge, 
bat! In der vorgeſtrigen N des Unterhauſes] wurde die De: 

atte über Er 7 chen Reſolutionen in Betreff der iriſchen Staats⸗ 
ortgeſetzt. 

[In der eſtrigen Sitzung des Unterhauſes] wurde bei Eröff⸗ 
nung der eee für den Wahlflecken Stamfort eine Neuwahl ange⸗ 
nes 8 Der bisherige Bertreter Viscount Cranborne iſt durch den Tod ſei⸗ 
Die Vaters, des Marquis of Salisbury in das Oberhaus übergegangen. 
Remunsite Leſung der Bil über die Kirchenſteuer wurde auf Antrag Mr. 

's auf die morgige Sitzung verſchoben. 

5 1 ezüglich des Attentats auf den Herzog von Edin— 
be l find fernere Telegramme von Earl of Belmore in Sydney 
— em Colonial⸗Miniſterium eingetroffen. Jynen zufolge geſchah der 
ch O Farell angeſtellte Mordverſuch auf Anfiften und Befehl im 
Die verbrecheriſche Auf⸗ 

u fiel O'Farell durch's Loos zu, und dieſer würde ſich derſelben ſchon 
5 der Landung des Prinzen auf auſtraliſchem Boden erledigt haben, 
82 es ohne Gefahr, andere Perſonen zu verletzen, hätte geſchehen 
4 Die Regierung von Neu⸗Süd⸗Wales hat auf die Entdeckung 
eh dle Mitſchudigen einen Preis von 1000 Pfd. Sterling geſetzt 
gi 5 ſagt 100 Pfd. Sterl., ſo iſt das ein Druckfehler), 
fanden. e es heißt, wichtige Verhaftung hat ſchon in Victoria ſtatt⸗ 


[Nach Abyſſinſen.] Das Tru ; 110% 
. ppentransportſchiff „Crocodile“ hat 
von der Admiralität Ordre erhalten, am 11. Mai nach Alexandrien 


abzugehen, um einen Theil der i endeten T + 
re. in Abyſſinien verw ruppen zu⸗ 


| ae: Clerkenwell⸗Exploſion.] Erſt jetzt laſſen ſich die furcht⸗ 


en Folgen der Clerkenweller Exploſion recht überſehen: 


inch 
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Sechs Perſonen wurden auf der Stelle getödtet, ſechs ſtarben an den 
erhaltenen Verletzungen, fünf verdanken ihren Tod indirekt dieſer Kata⸗ 
ſtrophe, eine junge Frau befindet ſich in einem Narrenhauſe, 40 Frauen 
wurden vorzeitig entbunden und 20 dieſer Frühgeburten ſtarben in Folge 
der Wirkung dieſer Erplofion auf die Mütter, und andere von ihnen 
ſind verkrüppelt oder ungeſund. Eine Mutter verfiel in Tobſucht. 120 
Perſonen wurden verwundet, 15 ſind durch Verluſt von Augen, Ar⸗ 
men, Beinen u. ſ. w. auf die Dauer invalid. Der an Eigenthum 
angerichtete Schaden beläuft ih auf 20,000 eſtr. j $ 

[Brocefje gegen die Fenier.] Der Schluß der vorgeſtrigen Sitzung 
des Geſchworenengerichtes in Sachen der des Hochverrathes angeklagten 
Fenier Burke, Caſey und Mullady wurde ebenſo wie der erſte Theil 
der geſtrigen durch ein langes Zeugenverhör in Anſpruch genommen. Es 
erſchienen zuerſt die Angeber Corydon, Devany und Maſſey und berichteten 
über die Pläne und Anſchläge der 8 im Allgemeinen und ihre eigene 
Verbindung mit den Angeklagten, beſonders mit Burke, insbeſondere. Neues 
theilte keiner von ihnen mit, da ſämmtliche An zaben ſchon bei einer Reihe 
von Proceſſen in Irland wiederholt zu Protokoll gegeben wurden. Nach 
ihnen wurden die Perſonen, welche die Angeklagten bier und in Mancheſter 
gekannt hatten, vernommen, ebenſowie der Waffenfabrikant, bei dem Burke 
die für den Fenierbund angekauften Waffen entnommen. Von der Vor⸗ 
unterſuchung her ſind auch dieſe Einzelheiten hinlänglich bekannt. Der Pro⸗ 
ceß erregte wenig . und der Zuſchauerraum des Gerichtslokales war 
geſtern wie vorgeſtern nur ſpärlich gefüllt. — Die Hinrichtung des vom 
Geſchwornengerichte des Mordes ſchuldig erklärten Michael Barett, der 
allein von den in Folge der Erplofion von Clerkenwell Angeklagten verur⸗ 
theilt wurde, iſt auf den 12. Mai feſtgeſetzt. Dem Verurtheilten iſt bereits 
Anzeige davon gemacht worden. 5 

[Zum Strike in Süd⸗Lancaſhire.] Die geſtern rege gewordenen 
Hoffnungen auf eine baldige a des Strikes in den Kohlenbergwerken 
von Süd⸗Lancaſhire find eben jo ſchmell, wie ſie entſtanden, auch wieder ge- 
ſchwunden. In dem Delegirtenmeeting der Grubenarbeiter ſcheint ſich ein 
Mißverſtändniß über die Zuſagen der Firma Pearſon und Knowles einge⸗ 
ſchlichen zu haben. Wie gemeldet, ſollten nämlich die in dieſen Gruben be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter zur vollen Lohnherabſetzung die Arbeit für die erſten 
14 Tage wieder aufnehmen, um dann, wenn ihnen das Arrangement nicht 
behage, abermals zum Strile zu ſchreiten. Dieſes ſcheint man von Seiten 
der Arbeiter ſo e zu haben, als ſei beabſichtigt worden, die Lohn⸗ 
berabjegung nach Ablauf der vierzehn Tage auf 5 Procent zu beſchränken. 
Nachdem ſich dieſe Annahme als irrig erwieſen, verharren die Arbeiter beim 
Strike, bis das (vertagte und heute abermals zuſammentretende) Delegirten⸗ 
meeting eine Entſcheidung getroffen haben wird. Inzwiſchen liegt das Ge: 
ſchäft in Wigan faſt ganz darnieder. Handwerker und Detailliſten leiden 
am meiſten, während — nach Berichten von eigene ed — die Arbeiter 
ſelbſt nebſt ihren Familien in der jämmerlichſten Lage ſind. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. [Tagesbericht.] 


4 ac Nachrichten.] Amtspredigten. St. Clifabet: Diak 
Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St 
Bernhardin: Lector Schulte, 9 Uhr. Hofkirche: Pred. Dr. Burchardi, 9 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 10% Uhr. St. Barbara: (für die 
Civil⸗Gemeinde): ee Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 94 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
De 0 Mr. Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr. Bethanien: 

aſtor Ulbrich, 2 ’ Ä 

Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Sub⸗Sen. Pietſch, 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 1% Uhr. St. Bernhardin: Cand. 
Reche, 1½ Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr, Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 1 & Uhr. St. Barbara (für die Erbil-Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 1 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.) 1% Uhr. Evan⸗ 
geliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Prediger Büttner, 4 Uhr. 

Bußtag⸗Frühpredigten. St. Cliſabet: Diakonus Neugebauer, 5% 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Rector Günther, 5½ Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Treblin, 5½ Uhr. 5 

Amtspredigten. St. Eliſabet: Paſtor Girth, 9 Uhr. St. Maria 
Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath Heinrich, 9 Uhr. St. Bernhardin: Probſt 
Heſſe, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Paſter Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): C.⸗R. 
Reitzenſtein 10% Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Eecleſtaſt 
Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 9 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, SY Uhr. 
Armenhaus: Eecleſiaſt Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 16 Uhr. 
Academiſcher Gottesdienſt, Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. 

Nachmittagspredigten. St. Cliſabet: Diakonus Zachler, 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Schultze, 1% Uhr. Hofkirche: Paſtor Faber, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 1½ Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 1 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.) 1½ Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr. . s , 

„ [Gründung eines Cäcilien⸗Vereins in Schleſien.] Die 
Kirchenmuſik ift vielfach in einem Zuſtande, daß fie der Kirche geradezu zur 
Unehre gereicht. Eine Regeneration derjelben kaun aber nur erfolgen, wenn 
die Kirchenchöre iu den Beſitz guter Muſikalien kommen, wenn ihnen die 
nöthigen Mittel zur Ausführung einer würdigen Kirchenmuſik gewährt 
werden, und der Geſchmack der Dirigenten, Mitwirkenden und Hörer durch 
gut vorbereitete Aufführungen geläutert wird. Dieſe Reform der Kirchen⸗ 
muſik hat ſich der Cäcilien⸗Verein als Zweck geſetzt. Die Herren M. Bro⸗ 
ſig, Muſikdirector und Domkapellmeiſter, A. Kothe, Seminarlehrer, R. 
Krawutſchke, Dom⸗Vicar in Breslau, Halama, Seminarlehrer in Pilcho⸗ 
witz, B. Kothe, Muſikdirecter in Oppeln, Metzner, Seminarlehrer in 
Peiskretſcham, Heintze, e Ober⸗Glogau, W. Kothe, Se⸗ 
minarlehrer in Liebenthal und A. Neugebauer, Chorrector in Gröbnig, 
ſind zu einem Comite zuſammengetreten, einen ſolchen Verein auch in Schle⸗ 
ſien in's Leben zu rufen, und fordern in den beiden hieſigen kathol. Kirchen⸗ 
blättern zum Beitritt auf, Um die Sache ſelbſt in Fluß zu bringen, haben 
ſich dieſelben vorerſt über folgende Punkte geeinigt: 1) Schleſien ſoll ſeiner 
großen Ausdehnung wegen zunächſt in drei Bezirke abgetheilt werden. Da⸗ 
don zweigen ſich wieder ab der preußiſche Antheil der Olmützer Didceſe 
und die Graſſchaſt Glatz. Jeder dieſer Bezirke wählt ſeinen beſonderen 
Vorſtand, und theilt ſich nach den Schulinſpectionen in kleinere Diſtricte. 
Die einzelnen Diſtricte bleiben durch gleiche Zwecke, Statuten und freund⸗ 
lichen Verkehr geeint, und ſchließen ſich dem Central⸗Verein in Regensburg 
an. — 2) Zur Entgegennahme der frankirten Anmeldungen haben ſich bereit 
finden laſſen für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Muſikdirector B. Kothe in 

ppeln, für den Regierungs⸗Bezirk Breslau, Muſikdirector Domkapellmelſter 
M. Broſig in Breslau, für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, Seminarlehrer 
W. Kothe in Liebenthal bei Löwenberg, für den 5 der Olmützer Did: 
ceſe, Chorrector A. Neugebauer in Groͤbnig bei Leobſchütz, für die Graſſchaft 
Glatz, Rector Urban in Landeck. — 3) Bei der Anmeldung ſollen gleichzeitig 
ein Vorſteher, ein Kaſſirer und ein Secretät, womöglich an einem 
Orte wohnend, gewählt werden. — 4) Die Beiträge für die provinziellen 
Vereine ſollen, ſofern fie von Mitgliedern ſelbſt gezahlt würden, moͤglichſt 
gering fein. Da aber die Kirchen bei dem Aufblühen des Vereins vorzugs⸗ 
weile betheiligt ſind, jo dürfte es nicht unbillig erſcheinen, wenn die Kirch⸗ 
kaſſe den Beitrag leiſtete, falls dies von den geiſtlichen Behörden genehmigt 
würde. Die Kirchen bekämen dann für den vollen Betrag Muſikalien, aus 
dem von den Verlegern gewährten Rabatte würden die Verwaltungskoſten 
beſtritten und es könnten außerdem noch Gratisvertheilungen an zu grün⸗ 
dende Kreisbibliotheken jtattfinden. — Die Anmeldungen müſſen bis zum 
15. Mai ſtattfinden. 

[Wahlverein.] Die Revact. der „Zukunft“ macht in einer 
Breslauer Correſpondenz über den hieſigen Wahlverein folgende Be⸗ 
merkung: 

„Die radikale Demokratie rn, allerdings nach den im Wahlvereine 
lautgewordenen ſchwankenden Urtheilen über Joh. Jakobys politiſches Pro⸗ 
gramm den Verein nicht für einen „erklärten Bundesgenoſſen“ zu halten, 
aber ſie verkennt keineswegs, daß ihr der Wahlverein bei weitem näher ſteht, 
als die im Principe e p Nationaldemokraten, und ſie iſt des Wein 
Glaubens, daß die durch die letztern hervorgerufene Spaltung den Verein 
zur klaren Entſchiedenheit über die Politik, die er zur ſeinigen 
machen will, drängen wird. Nat jenen erſten Schritt ſei Breslau geprie⸗ 
ſen, nun faſſe man aber auch Muth zum zweiten! 
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Sonntag, den 3. Mai 1868. 

D. h. zur Erklärung für Jakoby und zur Zuſtimmung zu ſeinem 
Programm in der deutſchen Frage. Wir finden dieſen wohlgemeinten 
Rath vom Standpunkte der „Zukunft“ ganz in der Ordnung. 

+ Apſchied.] Der bisherige Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt im Schleſ. 
gelb dra denen Herr Dr, med, Eduard Doniges, welcher wäh⸗ 
rend des Krieges im Jahre 1866 die Stelle eines Generalarztes einnahm, 
hat jetzt feine Penſtonirung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht und bewilligt 
erhalten. Die während der Kriegsepoche unter ſeiner Leitung wirkenden hie⸗ 
ſigen Militärärzte konnten es ih nicht verſagen, dem allgemein geachteten 


und hochverdienten Staatsbeamten bei ſeinem Abgange aus der Armee ihre 
Verehrung dadurch an den Tag zu legen, daß ſie geſtern im Saale der Frei⸗ 


maurerloge an der Kreuzkirche ein Feſteſſen veranſtalteten, an dem ſich der 


größte Theil der hieſigen Herren Aerzte betheiligten und bei dem Frohſinn 
und Gemüthlichkeit vorherrſchend waren. 

+ (Bauliches.] Nachdem im vorigen Jahre die Arbeiten der neuen 
Synagoge durch den Mangel des jo ſchönen Rohbaumaterials aus der be⸗ 
kannten und auch auf der . vertretenen Fabrik des 
Herrn Auguſtin in Lauban blos bis zum erſten um den ganzen Bau 
geführten Gurtgeſimſes gediehen waren, ſieht man ſeit Beginn dieſer Bau⸗ 
ſaiſon eine erhöhte Thätigkeit auf allen Seiten des großen Bzuwerks. Das 
ſchon aus weiter Ferne ſichtbare Gerüft läßt ſchließen, daß in dieſem Jahre 


der Bau in ſeinen Beſtandtheilen aufgeführt wird, und ſoll, wie wir hören, 


das Ganze bis dr Anfange der 51 


m An . Fuß im Durchmeſſer haltenden großen 
Kuppel, deren Spitze bis zu einer Hohe vo 


n 210 Fuß ſteigt, vollendet wer⸗ 


den. Eine Maſſe e die aus den Hütten der Steinmetzmeiſter 
averdure und Pauſen berger hervorgegangen 


Bungenſtab, Franke, 
ſind, lagern auf dem Bauplatze, und hatten wir ebenfalls Gelegenheit, ſchon 
einen Theil ſehr ſchön gearbeiteter Kapitäle 1 ſehen, die im Atelier des 
Bildbauers Rachner gefertigt ſind. Welcher Ausbildung das Ziegelmaterial 
der Laubaner Fabrik fähig iſt, kann man am Beſten bei Beſichtigung des 
Portals zu der weſtlichen Männerhalle beurtheilen, welches wirklich in jeder 
Beziehung als ein Meiſterwerk zu betrachten iſt. Obgleich das Innere 
überall mit Form⸗ und Blendziegeln vollgeſetzt iſt, kann man doch ſchon über 
dem Kapital der großen Sandſteinſäulen die mit reich gegliederten Ziegeln 
aufgeführten Pfeiler ſehen, welche beſtimmt ſind, die enorme Laſt der darauf 
ruhenden Kuppel zu tragen, desgleichen bemerkt man ein großes Radfenſter im 
Oſten, welches durch fpäter einzuſetzende Glasmalerei das Allerheiligſte mit 
einem magiſchen Lichte beleuchten wird. — Aller Beurtheilung des bis jetzt Vor⸗ 
handenen nach wird Breslau in dieſem Tempel ein monumentales Bauwerk 


erhalten, das in Conception und Ausführung ſeines Gleichen unter den 


jetzigen Bauten ſucht. 
5 [Rachtrag zu dem Referat „Verſchüttung durch 3 
Der Eckpfeiler des Waarenſchuppens (an die Ohlauer Thorwache grenzend 


wurde nicht untergraben, ſondern die Erde an demſelben herunter abge⸗ 


ſchachtet. Der Giebel ſtand immer frei, war 10 fundirt (etwa 16° tief) und 
von der Außenſeite in gutem Zuſtande, deshalb alſo ein Abſteifen vorläufig 


nicht erforderlich. Nicht ſichtbar war es dagegen, daß das Fundament der 


Vorderfront nur 3 Fuß tief von Ziegelſchutt und Kalk ohne Verband mit 
dem Giebel und die fpäter hierauf aufgeführte Vorderfront ebenfalls ſtumpf 
an den Giebel anſtieß. Von Innen war der Giebel mit ſchweren Waaren⸗ 


ballen belaſtet. — Der verunglückte Arbeiter wurde beim Herausſpringen 


aus der Baugrube von dem in Geſtein ereilt, weil er a 
dem Warnungsruf nicht jo ſchnell als die mit ihm Arbeitenden, welche recht: 


Polizeiliches.] Der Mörder des Stellenbeſitzers Chriſtoph aus 
Hartwigswaldau iſt jetzt in dem bereits verhafteten Ablader Martin be⸗ 
ſtimmt Peſtgeſelt worden. 
ſchickte Criminal⸗Commiſſarius Klug hat unter Aſſiſtenz der dortigen Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Entdeckung des Mörders weſentlich mitgewirkt. — Auf der 
Schulgaſſe lockte geſtern ein 16jähriges Mädchen ein kleineres Mädchen, wel⸗ 
ches 11 Sgr. von den Eltern erhalten hatte, um eine Schuld abzutragen, 
an 5 und nahm demſelben das Geld ab. Die jugendliche Diebin wurde 
inde 
wohnende Arbeitsfrau wußte ſich ſeit längerer Zeit in Beſitz von Waaren zu 
ſetzen, die ſie von verſchiedenen Kaufleuten auf den Namen „Scholz“ ent⸗ 
nahm. Die Betrügerin wurde geſtern ermittelt. — Von einem in der Oder 
liegenden Schiffe wurde geſtern eine ſchwere Ankerkette geſtohlen, doch er 


mittelte die Polizei in der Perſon des Bootsmannes bald darauf den Dieb. 
$$ Eine junge Nätherin wohnte ein paar Wochen in einem Haufe der 


Gartenſtraße mit einem anderen Mädchen zuſammen und pie zu derſelben 
eine recht freundſchaftliche Neigung, da dieſe, ſich ſehr zurorkommend und ge⸗ 
fällig gegen ſie benahm. Vor einigen Tagen nahm ſie eine Condition in 
einem Handſchuhgeſchäft an und gab daher ihr früheres Quartier auf. Als 


ſie ſich aus demſelben entfernte, ließ ſie in der Eile eine kleine Schachtel mit 


circa 10 Thaler, ihre Erſparniſſe, zurück, und dachte, mit der Einrichtung in 
der neuen Stelle ſehr beihäftigt, erſt am Abend daran. Bei ihrer Rückkehr 
in die alte Wohnung war die Schachtel mit dem Gelde verſchwunden und 
Niemand wollte davon etwas wiſſen. Die Beſtohlene lenkte zunächſt den 
Verdacht auf ihre Schlafwirthin. da fie an die Unehrlichkeit ihrer Freundin, 
welche ſie wegen des erlittenen Verluſtes ſcheinbar herzlich bedauerte nichl 
zu glauben vermochte. Die Polizei ermittelte aber mit richtigem Blick 
der That die Diebin in ihr und 
auch den Diebſtahl eingeſtand. 
gefunden, den Reſt hatte ſie ſchon auf e e ꝛc. verbraucht. Die 
Diebin hat bereits mit 14 Jahren einmal geſtohlen. 
=ßB= [Bon der Oder.] Seit den letzten Tagen iſt der Oderſtrom 
im 1. allen und zeigte geſtern der Oberpegel noch 18°, heut Mi 
nur 17° 10% Der Unterpegel zeigte heut Mittag 5° 11”. Ebenſo iſt a 
in Ratibor das Waſſer im langſamen Fallen und zeigt der Pegel 6° 1 
Am Donnerſtag kam der Dampfer „Alexander“ mit 2 Schleppkähnen, mit 
Wein, Porterbier und Heringen befrachtet, hier an, nahm geſtern diverſe Eil- 


güter ein und ging Heut früh damit nach Stettin zurück. Morgen werden 


von bier zwei andere Schleppklähne mit 5000 Ctr. Sprit nach Stettin ab⸗ 


— 


Schleppern hier eintreffen, um bei ſchönem Wetter am Bor: und Nachmittage 
des Bußtages Vergnügungsfahrten nach Oswitz zu machen. — Die Dampfer 
im Oberwaſſer können noch immer wegen des hoben Maſſerſtandes die 
Paulinenbrücke nicht paſſiren. Morgen yoll bei günſtigem Wetter um 9 Uhr 


Vormittags eine Fahrt nach Treſchen unternommen werden und während 
des Nachmittags werden die Dampfer alle % Stunden nach dem zoologiichen 
Garten abdampfen. — In Folge des vorg en Sturmes iſt der 


ian pete w ia, ger “ — ſc lenke 
ierſelbſt paſſirte, verun Sein Fahrzeug ſchlug mit dem hinteren Theile 
egen die Ecke des 3. Pfeilers, wodurch es ein & 9 


nach Steine, 6 leer ſtromauf. Am 1. Mai. 1 mit Eiſen von Co 
Breslau, 1 Güter von hier nach Ratibor, 2 leere Tonnen von na 
Oppeln, 4 Flöße von Oppeln nach Frankfurt, 12 leer ſtromauf. 2. Mai. 
1 Güter von hier nach Gleiwitz, 1 Eiſen von Oppeln nach hier, 2 Güter 
bon hier nach Gleiwitz und Ratibor, 1 Güter don Berlin nach Oppeln, 
2 Mehl von Brieg nach Berlin, 1 Salz von Stettin nach Coſel, 4 leer 
ſtromauf. 

& Naumburg, 30. April. [Anerkennung.] Dem Töpfermeifter 
Auguſt Bendel bierjelbft iſt durch übereinſtimmenden Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, in Anerkennung feiner Dienſte für die Stadt, das Prädikat 
„Stadt⸗Aelteſter“ ertbeilt und das wahrhaft künſtleriſch angefertigte Diplom 
darüber durch die aus dem Bürgermeifter Wrazidlo und Stadtverord⸗ 
dare Grundke beſtehende Deputation demſelben heute überreicht 
worden. ö 


O Liegnitz, 2. Mai. [Schulen.] Die Frequenz unſeres Oymnaſiums 
iſt eine ſehr bedeutende und ſind namen ich an dem verfloſſenen Oſterter⸗ 
mine jo viele Aufnahmen, insbefondere auch auswärtiger Schüler erfolgt, 
wie noch in keinem früheren Jahre, ein deutlicher Beweis, daß die Anſtalt 
unter der umſichtigen Leitung des neuen Directors Dr. Gütbling immer 
mehr emporblüht und den e vor vielen anderen dergl. Anſtalten hat. 
Auch in der Wilhelmsſchule hat ſich die Frequenz bedeutend gefteigert, die 
Anſtalt iſt aber auch wirklich eine vorzügliche zu nennen. Hr. Rector Gru⸗ 
dert bietet alles Mögliche auf, um den Schal, 
fue Zach a Benn 8 e t daß ich gleich⸗ 
alls eine 0 0 und ſind wir der Anſicht, daß, wenn 
ine, welches jetzt ein ſehr e 


herabgeſetzt werden möchte, die 
würde. Zu Auel auh Schulgeldermäßigung liegt jetzt um ſomehr Grund 


vor, als die Anſtalt aufgehört hat, eine private zu ſein. 


ald auf der Gräupnergaſſe ermittelt. — Eine 1 der Vorwerksſtraße 


in * 
hrte ihre Verhaftung herbei, worau . 
ur del Thaler wurden bei ihr noch rg 


chwimmen und am Dienftag wird der Dampfer „Frankfurt“ mit 2 beladenen 


i ck erhielt und ſeine aus 
eis und Soda beſtehende Ladun ſchleunigſt gelöſcht werden mußte. — Die 
Oberſchleuße haben paſſirt: Am 30. April ! Schiff mit Nutzho von hier 


hohes iſt und in keinem Verhältniß zu den 
Schulgeldſätzen des der Anſtalt leichſtehenden Gymnaſiums ſteht, ae 
Frequenz eine noch bei Weitem größere fein 


Der von dem hieſigen Polizei⸗Präſidium abge: 


biffer 
Eiſenbahnbrücke 


ern in den recent dh N 
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. 
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5 E. 10 len 1. Mai. [Verſchiedenes.] Seit einiger Zeit e 
ſechszi 


* 


wiederholt Pockenerkrankungen vorgekommen und ſollen hereit3 gegen 


Perſonen daran gelitten haben und noch leiden, fo daß die Polizeiverwal⸗ 
d tung ſich veranlaßt ſah, alle Einwohner der Stadt aufzufordern, ſich einer 
2 Wiederholung der Impfung zu unterziehen, um größerer Berbreitung der 
1 Pockenkrankheit möglichſt vorzubeugen. — Während durch den Tod des 
55 Oberamtmann Tilgner eine Lücke in der Mitgliederzahl des Stadtverord⸗ 
naaeten⸗Collegiums entſtand und außerdem ein Gefuc des Kaufmann Bänſch, 
ihn von ſeiner 5 — als Stadtverordneter zu entbinden, Genehmigung 
fand, wird auf Antrag der Stadtverordneten vom 2 die Neuwahl 
zweier Stadtverordneten zu veranlaſſen ſein, indeſſen män einer glücklichen 
Loſung der noch offen ſtehenden Aemter eines „Bau⸗Rathsherrn“ und 
. „Armen⸗Rathsherrn“ entgegen ſieht. Herr Kaufmann und Kirchenvorſteher 
Gebauer, der als Rendant der . Kirchenkaſſe ſich unentbehrlich ge⸗ 
macht zu haben ſcheint, und darum erſucht wurde, nicht aus dem Kirchen⸗ 
Collegium — ſcheiden, ſah ſich deshalb veranlaßt, die auf ihn gefallene 
Wahl als Rathsherr abzulehnen. Die Herren Stadtverordneten kamen da: 
j ne in die ſehr mißliche Lage, ſich nach einem andern Candidaten 
der Armenpflege umſehen zu müſſen, was recht leicht iſt, wenn nur bei 
; uns das Finden einer geeigneten Perſönlichkeit nicht jo ſchwer wäre. 
der Noth hat man ſich denn nochmals an den Herrn Kaufmann Vogt ge⸗ 
wandt und ihn erſucht, ſein bisheriges Amt als Rathsherr (Armendecernat) 
weiter zu verwalten. Derſelbe hat ſich denn auch erweichen laſſen und er: 
klärt, bedingungsweiſe in ſeiner bisherigen Stellung verbleiben zu wol⸗ 
len. Auf dieſe Bedingungen wird man jedenfalls eingehen und dadurch un⸗ 
ern len Kaufleuten — man jagt: „Kaufmann muß er durchaus 
ein“ — Zeit laſſen, alte zu werden, — man ſagt: „alt muß er, der 
155 rmenrathsherr, durchaus ſein — und gelegentlich während dem die nd« 
bdbtzjbigen Perſonalkenntniſſe ꝛc. anzueignen. Und dieſe iſt allerdings 
das Nöthigſte bei der Sache. 


Jauer, 1. Mai. [(Communales.] In der letzten 65 n der Stadt⸗ 
bveroxdneten wurde ein früherer Beſchluß vom 17. October 1867, nach welchem 
N die Grundſteuer⸗Entſchädigung an die Grundbeſitzer vertheilt werden ſollte, 
aufgehoben und dafür beſtimmt, das Entſchädigungs⸗Capital in den Beſitz 
der Stadtgemeinde übergehen zu laſſen. Eine Commiſſion von 5 Mitgliedern 
1 ſoll der Verſammlung geeignete Vorſchläge darüber machen, in welcher Weiſe 
dieſes Capital Verwendung finden ſoll. — In Betreff der Beſchaffung eines 

; eeigneten Platzes für die gymnaſtiſchen Uebungen der hieſigen Galniſon gab 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung dazu, daß der Hoſpitalgarten durch einen 
258 pachtweiſe anzuſchaffenden Theil des angrenzenden Volksgartens vergrößert 
werde. In der vorigen Sitzung wurde dies wie bereits mitgetheilt, mit gro⸗ 
ßer Sg 9 verweigert. — Das der Stadt keineswegs zur Zierde gerei⸗ 
chende, höͤchſt baufällige Stockhaus ſoll nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden endlich zum Abbruch kommen. Hoffentlich erhebt ſich, nachdem die 
Grundfläche als Bauplatz verkauft ſein wird, dort ein neues ſtattliches Pri⸗ 
l vatgebäude. Die Unterbringung der Polizeigefangenen erfolgt nunmehr, nach⸗ 
dem die Juſtizbehörde die Genehmigung bereitwilligſt ertheilt hat, im hieſigen 
1 Inquiſitoriat gegen eutſprechende Entſchädigung von Seiten der Commune. 


7 © Schweibnig, 1. Mai. [Kleine Chronik.] Nach althergebrachter 
F. Gewohnheit wird der erſte Morgen des Wonnemonats durch Muſik vom 
Rathsthurm begrüßt. So geſchah dies auch am heutigen 1 Zum Pro: 
0 meniren im Freien war das Wetter wenig geeignet; denn nach dem heftigen 
I Gewitter, welches fih am geſtrigen Nachmittage über unſere Stadt und deren 
nächſte Umgebung entladen, bier und da an Häuſern und Bäumen Schaden 
0 angerichtet hatte, Ges ein ziemlich heftiger kalter Wind. Demungeachtet 
ließen ſich einige Geſellſchaften nicht abhalten, den einmal für dieſen Tag 
eſtgeſezten Spaziergang, unter anderen ſelbſt bis nach der 114 Meile ent: 
8 ö ernten Mühle in dem der Stadtcommune gehörigen goldenen Walde, anzu⸗ 
1 treten. — Während des Gewitters am geſtrigen Tage ſchlug der Blitz auch 
in einem Hauſe der hieſigen Kirchvorſtadt ein, zündete jedoch nicht. — Durch 
% 


die Abtragung des an der Reichenbacher Straße in der Niedervorſtadt gele⸗ 

er Blatthauſes, ſowie durch Zuſchüttung eines Theiles des in unmittel⸗ 
rer Nähe davon befindlichen Wallgrabens wird wiederum ein größerer 
räumiger Platz geſchaffen. Für Bauunternehmer dürfte ſich gerade in die⸗ 

5 er Vorſtadt, da ſie offenbar zu den belebteſten Theilen des ſtädtiſchen Bezirkes 

5 hört, ein ganz geeignetes Feld zur Thätigkeit darbieten. Doch freilich muß 

2 ie noch ſchwebende Steuerfrage erſt gelölt fein, d. h. entweder die Mahl⸗ 

und Schlachtſteuer in der inneren Stadt aufgehoben oder die Vorſtädte in 
den Mahl⸗ und Schlachtſteuerpflichtigen Bezirk hineingezogen ſein. 


„ RNimptſch, 1. Mai. e Tageschronik.] Vor einigen Tagen 
eierte der 82jährige Gerichtsſchreiber Gebauer zu Meer d welcher 
ſchon 60 Jahre als Gerichts⸗ und Gemeinveſchreiber dieſer Ort chaft treu 
und gewiſſenhaft ſein Amt verwaltet, als ſolcher fein, augen Jubi⸗ 
läum. Als Anerkennung ſeiner Dienſte wurde ihm ſeitens des Dominii und 
der Vertreter der Gemeinde Jordansmühl u. A. ein Präſent pon 20 Thlr. 
dargebracht. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr zogen mehrere heftige Gewitter, 
von Weſten nach Oſten fich bewegend, über unſer Städtchen, von einem ge: 
5 waltigen Sturm und ſtarken Regengüſſen begleitet. Der orkanartige Sturm 
w in manchen ee des Kreiſes großen Schaden angerichtet; in den 
jäldern wahrſcheinlich nicht minder. N 

2. Mai. [Windhoj el Während eines Gewitters ging 
achmittag eine Windhoſe weſtlich bei unſerer Stadt vor⸗ 
u und richtete vielen Schaden an; ne A ce zwei Wind⸗ 
ſchtendor und Biſchdorf, 7 viele Gebäude, deckte 
i Brückengeländer an der 


K. Neumarkt 
- am Donnerstag N 
über nach Breslau 
mühlen um, zu Ja i 
viele Bäume und die 


mehrere Scheuern ab, bra ö 1 

5 R Chauſſee um; beſonders hat Biſchdorf wieder 
* gelitten. 

Bee r. Namslau, 1. Mai. [Schulen⸗Reviſion. — Gewitter und 
: agel. — Feuer. — Ein frecher Betrüger.] Im Laufe dieſer Woche 
17 t der Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Jüttner aus Breslau hier 
7 und im Namslauer Kreiſe eine Reviſion der katholiſchen Schulen vorgenom⸗ 


5 men. — Unſere Gegend iſt in den letzten Tagen mehrfach von Gewittern 
Na — worden. So entlud ſich am vergangenen Sonnabende ein ſol⸗ 
. es über Gr.⸗Steinersdorf hieſigen Kreiſes und ein Blitzſtrahl fuhr 
an einem Baume herunter und von da nach einem Kuhſtalle, in welchem er, 
15 ohne zu zünden, eine Kuh tödtete. en in den Nachmittagsſtunden ent⸗ 
lud ſich, aus Nordweſt kommend, ein ſehr ſchweres Gewitter, von ziemlich 
ſtarkem Hagel und mehreren Blitzſchlägen begleitet über unſerem Orte. Ein 
Blitz ſchlug in Wilkau biefigen Kreiſes in die Beſitzung des Freigutsbe⸗ 
FA — Horn ein, zündete und legte deſſen Wohnhaus und Stallgebäude in 
85 ſche. Glüdlicherweiſe konnte das Vieh noch gerettet werden, dagegen iſt 
das Mobiliar und ein großer Theil gedroſchenes Getreide ein Raub der 
17 geworden. Ein zweites Feuer und jedenfalls auch von einem 
litzſchlage herrührend, wurde in nordöſtlicher Richtung zu derſelben Zeit be⸗ 
obachtet. Auch in Bernſtadt hat ein Blitz, ohne zu zünden, in eine Kirche 
eingeſchlagen. — Außerdem brannte geſtern zung zwiſchen 12 und 1 Uhr 
das Wohngebäude auf dem Vorwercke Oſcheck zu Dammer hieſigen Kreiſes 
gehörig nieder. — Der Handlungs⸗Commis Dehnel aus Pitſchen, der vor 
mehreren Jahren hierorts die Handlung erlernt, kam im Winter 1865.—66 
in ein bieſiges Gaſthaus, gab ſich unter Beilegung eines falſchen adeligen 
Namens für einen höheren Beamten aus dem Cabinete des Königs aus und 
verſprach dem damaligen Gaſtwirthe in elner höchſt delicaten Angelegenheit 
ſeine Verwendung beim Könige, wofür er ber dem leichtgläubigen Wirthe die 
0 uvorkommendſte und billigfie Aufnahme fand. Bald nach ſeiner Abreiſe 
Im die Schwindelei an den Tag und wurde überall belacht. Kurze Zeit 
darauf brachte Ihre Sarnen eine Notiz, näch welcher Dehnel, als er in 
Breslau von einem Polizei⸗Beamten verhaftet werden ſollte, entſprang, in 
1 ein Haus flüchtete und über eine Gallerie nach einem Hinterhauſe retirirte, 
diucch welches er auf eine andere Straße gelangte und entkam. Geſtern Früh 
ö verſuchte Dehnel hierorts in frechſter Weiſe abermals Betrügereien, indem 
er zu zwei Kaufleuten ging, denen er ſchon Tages zuvor unter der Firma 
„Lieutenant v. Treu auf Roſen“ ſeine Ankunft gemeldet und ihnen Spiritus 
und Getreide zum Kauf anbot. (Die Getreideproben hatte er ſich bei einem 
kleinen Handelsmanne hierzu erſt gekauft.) Doch wurde er als der „Hand: 
lungs⸗Commis Dehnel“ erkannt und es erfolgte ſeine 458 Verhaftung. 
Leider iſt es dem frechen Burſchen geglückt, das Thürſchloß ſeines Gefäng⸗ 
5 — zu durchbrechen und ſich feiner Beſtrafung durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen. Einen zweiten Betrug gedachte er bei dem hieſigen Uhrmacher W. 
auszuüben. An dieſen ſchrieb er per Poſt und unter dem Namen „Lieute⸗ 
7 nant Treu auf Roſen“ — daß er ihm mit ſeinem Uhrenlager empfohlen 
worden ſei und er möchte ihm durch ſeinen (von Treu's) Beamten einige 
Uhren zur Anſicht und Auswahl ſchicken. Dehnel war auch geſtern in der 
That in Begleitung eines Spießgeſellen hier, der ſich dem Uhrmacher W. 
als Beamter des Lieutants d. Treu vorſtellte, dem aber W. nicht die Uhren 
anvertrauen mochte. Dehnel iſt mit einem polizeilichen Ausweiſe de dato 
Pitſchen, 29. April vu verſehen geweſen, der ihm hier aber abgenommen 
worden iſt. Das Publikum wird auf dieſen frechen Betrüger aufmerkſam 
gemacht. f 
Brieg, 1. Mai. [Min 
Sparkaſſe. — Gewitter.] 
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Cantor Burczeck von der Gehalts⸗Scala ausgeſchloſſen bleiben, und zwar 
unter Motiven, mit denen ſich auch die kgl. Regierung zu Breslau einver⸗ 
ſtanden erklärte. Lehrer B. hat jedoch ſchon damals wiederholt Verſuche ge⸗ 
macht, ſich die Einreihung in beſagte Scala wieder zu verſchaffen, aber ohne 
Erfolg. Der am 20. December v. J. gefaßte Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die Gehälter der hieſigen ſtädt. Lehrer zu erhohen, hat indeß 
den Letzteren veranlaßt, ſich bis ans kgl. Miniſterium fur geiſtliche ꝛc. Ange: 
legenheiten zu wenden, um eine ihm günſtigere Gehalts⸗Regulirung herbei⸗ 
zuführen. Infolgedeſſen hat das Miniſterium im März d. J. unter Angabe 
von Motiven verfügt, daß die ſtädt. Behörden das Lehrergehalt des B. um 
70 Thlr. erhöhen ſollen. Die Sache wurde damals vertagt und kam heute 
zur öffentlichen Berathung. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung glaubte 
aber der Motivirung der Miniſterial⸗Verfügung nicht beitreten zu können, 
und beſchloß, es unter Angabe ihrer Gründe lieber auf ein Verfahren, das 
im § 78 der neuen Städteordnung vorgeſehen iſt, ankommen zu laſſen. Ebenſo 

dem Antrage des gen. Miniſteriums ſeine Zuſtim⸗ 


wenig glaubte 1 e 
mung geben zu können, daß Magiſtrat ſich in gütlicher Weiſe herbeilaſſe, 


In ſüber die reiche Freiherr v. Lilgenau'ſche Stiftung das vom Fürſtbiſchöflichen 


Amte zu Breslau beanſpruchte kirchliche Ober⸗Auſſichtsrecht dieſem Amte zu 
überlaflen; vielmehr erſuchte fie den Magiſtrat, die Rechte der, Commune 
nach Möglichkeit zu vertheidigen. — Die ſchon in früberen Sitzungen viel⸗ 
fach beſprochene Frage, das Licitations⸗ oder Submiſſions⸗ Verfahren bei 
einſchlägigen ſtädtiſchen Angelegenheiten einzuleiten, veranlaßte abermals 
die Verſammlung, Vorſchläge zu machen, um den Magiftrat für die Wanſche 
derſelben zu gewinnen. Dagegen wurde von beiden Behörden beſchloſſen, 
es in Betreff der Hypotheken⸗Darlehne aus der hieſigen Sparkaſſe bei dem 
bisherigen Verfahren Ei belaſſen, nachdem in letzter Sitzung hierüber diffe⸗ 
rirende Anſichten if en den ſtädtiſchen Behörden zu Tage getreten waren. 
— Das geſtern über unſere Stadt ſeitwärts nordöftlih ziehende Gewitter ſoll 
nicht blos durch den daſſelbe begleitenden Sturm in den benachbarten Forſten 
erheblichen Schaden angerichtet, ſondern auch in Tſchöplowitz in ein Ge⸗ 
bäude eingeſchlagen und daſſelbe eingeäſchert haben. In Piaſtenthal wurde 
die Frau des dortigen Müllers am Ofen in der Stube vom Blitze erſchlagen. 


r. Beuthen O.⸗S., I. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt das erſte diesjährige Gewitter, 
von einem ſo heftigen Sturme begleitet, daß unter Anderem in dem benach⸗ 
barten Bar Kamien die Dächer der Dominialſcheuern abgedeckt wurden. — 
Dem Vernehmen nach ſollen die Bücher, welche das Oberbergamt zu Breslau 
über das Hypothekenweſen des zum Bergbau gehörigen Terrains im hieſigen 
Kreiſe bis jetzt geführt hat, nach dem hieſigen Kreisgericht verlegt und hier 
weiter geführt werden. — Der auch in weiteren Krelſen bekannte königliche 
Kreis⸗Wundarzt Herr Pr. Ernſt Henſel iſt nach kurzer, aber ſchmerzlicher 
Krankheit heute in ſeinem 55. Lebensjahre geſtorben. Seine große Uneigen⸗ 
nützigkeit machte ihn zu einem immer hilſebereiten Arzte, namentlich der 
unbemittelten Volksklaſſen. Eine lange Reihe von Jahren hindurch hat der 
Verſtorbene die Ehrenämter als Stadtverordneter, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Beigeordneter bekleidet und in dieſen Eigenſchaften die Intereſſen der 
Stadt mit Eifer und Geſchick zu fördern geſucht. Als Arzt und Bürger wird 
demſelben in allen Kreiſen der Einwohnerſchaft ein ehrenhaftes Andenken ge: 
ſichert bleiben! 


F. Gleiwitz, I. Mai. n des Herrn Fürſtbiſchofs. — 
Gymnaſial⸗Stiftungsfeſt.] Am Montag fand, wie ſchon erwähnt, im 
goldnen Adler das große Diner ſtatt, welches die Stadt ihrem Gaſte gab. 
130 Perſonen, den verſchiedenen Confeſſionen und Berufsarten angehörig, 
unter ihnen der Landrath Graf Strachwitz, Major v. Schmidt, Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Fürbringer, Gymnaſial⸗Direktor Nieberding, Rabbiner 
Dr. Hirſchfeld, mehrere hochgeſtellte katholiſche Geiſtliche waren in dem von 
Gärtner Hippe's Meiſterhand ſinnig geſchmückten Saale erſchienen, um durch 
ihre Anweſenheit dem Gaſte zu bezeugen, mit wie großer Freude ſein Kommen 
alle Kreiſe der hieſigen Bevölkerung erfüllt habe. Dieſe Freude, dieſe Ver⸗ 
ehrung, welche dem Herrn Fürſtbiſchof entgegengebracht wurde, ſteigerte ſich 
noch, als er bei lautloſer Stille das Wort ergriff, um — ausgehend von der 
treuen Liebe unſeres Volkes zu ſeinem angeſtammten ruhmreichen Herrſcher⸗ 
hauſe, von den großen Thaten, die daſſelbe, geſtützt auf ein kräftiges, treues 
Heer vor Kurzem ausführte — die Anweſenden zu mahnen, feſtzuhalten in 
dieſer Treue zu ihrem geliebten König und mit ihm einzuſtimmen in den be⸗ 
geiſterten Ruf: König Wilhelm lebe hoch! Als darauf Landrath Graf 
Strachwitz auf Se. Vue de Gnaden ein dreifaches Hoch ausgebracht 
hatte, nahm der Herr Fürſtbiſchof noch einmal das Wort, um in beredten 
Worten ſeine Freude über den hieſigen Empfang, ſeine Freude über den hier 
gefundenen confeſſionellen Frieden auszuſprechen; doch als er mit dem Wunſche, 
der Stadt möge der Glaube, die Hoffnung, der Friede erhalten bleiben, auf 
dieſelbe ein Hoch ausbrachte, gipfelte die Freude aller Anweſenden in einen 
wahren Begeiſterungsſturm. Dieſer Begeiſterung lieh darauf der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dr. Freund Namens der Stadt einen adäquaten Aus: 
druck durch ein nochmaliges in kräftigen Worten dem Biſchof geweihtes Hoch! 
Da derſelbe durch die Anſtrengungen des Vormittags — er hatte von 8 Uhr 
bis 2 Uhr unausgeſetzt kirchlichen Funktionen obgelegen — etwas angegriffen 
war, übernahm den Ausſpruch des Dankes für dieſe wiederholte Aufmerk⸗ 
ſamkeit der fürſtbiſchöfliche Commiſſar, Erzprieſter Kühn, der zugleich in 
ſeinem Namen den ſtädtiſchen Behörden und allen Anweſenden für die auch 
ihm entgegengebrachte Liebe herzlich dankte. Obwohl die Zeit ſchon vorge⸗ 
ſchritten war, verweilte der Gaft noch geraume Zeit in der Verſammlung, 
durch ſeine Leutſeligleit ſich immer neue 2 W Den Schluß der 
Feſtlichkeiten dieſes Tages bildete ein vom Geſellenverein ausgeſührter Lam⸗ 
pionzug, der dem den ug des Gymnaſiums ſich würdig anreihte. Eine 
Deputation von Geſellen und Meiſtern nahm den Dank des Herrn Fuͤrſt⸗ 
biſchofs entgegen, der darauf noch längere Zeit in dem Kreiſe der zufällig auf 
der Pfarrei Anweſenden verweilte. Dinstag Vormittag war wiederum der 
Firmung gewidmet; Nachmittags beſuchte der Herr Fürſtbiſchof das hieſige 
Waiſenhaus und wurde dort vom Königl. Profeſſor Heimbrod begrüßt. 
Am Mittwoch ſpendete er in der Gymnaſialkirche, nachdem er dort eine hei⸗ 
lige Meſſe ſtill celebrirt hatte, das heilige Sakrament der Firmung. Die 
beredte Anſprache, welche dieſem Akt doranging, machte auf Lehrer und 
Schüler einen bewältigenden Eindruck; ſie zeugte aber auch von dem hohen 
Vertrauen, das der Biſchof in dieſe Anſtalt ſeßt. Da auf dieſen Tag gerade 
das Stiftungsfeſt des hieſigen Gymnasiums fiel, jo nahm Se. Fürſtbiſchöfliche 
Gnaden auch Gelegenheit dem daran bezüglichen Schulattus beizuwohnen. 
Nach einer kräftig und präcis ausgeführten Motette 
biſchof beſonders geſiel, erging ſich Gymnaſiallehrer Dr. Taube in einer ge⸗ 
drängten Rede über die Panathenaeen der 1 zog eine Parallele mit 
dieſem Feſte und dem Gymnaſtal⸗Stiftungsfe te und nahm endlich Veran⸗ 
laſſung darauf hinzuweiſen, wie die diesjährigen kleinen Panathenäen durch 
die Anweſenheit des Herrn Fürſtbiſchofs einen erhöhten Glanz erhalten hätten. 
Ein Geſang ſchloß die Feier, der auch die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
wie der hieſigen Geiſtlichkeit beiwohnten. — J Laufe des Tages machte der 
Herr Fürſtbiſchof dem G mnaſial⸗ Direktor Nieberding, dem Kreisgerichts⸗ 
Direktor Fürbringer, dem Bürgermeiſter Teuchert und dem Major v. Schmidt 
Viſite. — Donnerſtags verweilte er — mit kirchlichen Funktionen bejhäftigt — 
in dem benachbarten Petersdorf, das ſich ebenfalls feſilich geſchmuückt 
hatte. Heute wurde der Kirchenfürſt von einem imposanten Zuge berittener 
und feſtlich geſchmückter Schönwalder Bauern, die auf ihren kräftigen und 
ebenſalls geſchmückten Pferden einen prächtigen Eindruck machten, nach Schön⸗ 
wald abgeholt. Morgen verläßt der Gaſt unſere Stadt und wir können es 
uns nicht verſagen, nochmals auf die Bewillkommnungsrede des Bürger⸗ 
meiſters Teuchert zurückzukommen, der bei dieſer Gelegenheit die Hoffnung 
ausſprach, daß die Ankunft des Herrn Fürſtbiſchofs den confeſſionellen Frie⸗ 
den nur noch kräftigen werde. Alle haben, ſo weit es in ihren Kräften 
tand, das Ihrige zur Realiſtrung dieſer Hoffnung gethan und wenn wir 
ie heute als realiſirt bezeichnen können, 10 baben außer den ſtädtiſchen Be⸗ 
börben das Hauptverdienft daran der Herr Fürſtbiſchof, der hierin allen mit 
21 Beiſpiel voranging! Möge dieſer Frieden immer über unſerer Stadt 
weilen. 1 


R. Myslowitz, 1. Mai, [Gewitter. — Unglüdsfälle] Der letzte 
April hat in unſerer nächſten Umgebung ein trauriges Andenken hinter⸗ 
laſſen. Gegen 7 Uhr Abends 408 über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter, 
das zweite in dieſem Jahre. Der herrſchende, einem Orkan ähnliche Sturm, 
der herabſtrömende Regen mit Schloſſen, die untergehende Sonne, im Con⸗ 
traſte mit dem auf 3 Seiten ſich bildenden bleifarbenen Horizont, bot dem 
Beobachter ein ſeltenes Beumer Bild. Währenddem der Sturm 
hier mehrere der ſtärkſten Bäume, wie Zündhölzchen zerbrach und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmerte, ſtürzte er in Brzenskowiz, % Meile von hier, das 
Dach einer Zinkhütte zuſammen. (S. Nr. 205 d. Bresl. Ztg.) 


Notizen aus der Provinz.) Jauer. Das hieſige Wochenblatt 
sr Von dem lebten Seeg von 50000 Thlr., iſt nur 
ein Viertel hier am Orte geblieben; es participiren an demſelben viele glück⸗ 
liche Spieler, die zu den Unbemittelten gehören, namentlich eine Frau, 
die ſich ſehr müͤhſam durch einen kleinen Handel bisher ernährte. 2 Viertel 
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evangel. Lehrer und Organiſt Neu arena 1 . und 5 8 . 


dem Lande geſpielt und ein 


Donnerstage 
Sturm 
Auf das 
Schornſteinmauer, 


0 
Mann von einer ſtürzenden Eiche erſchlagen worden, und im dortigen Walde 


kick n aus dem Großherzogthum Poſen. 
ofen, 1. Mai. 
bank! hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung die Aufloöſung der Geſellſchaft in ihrer bisherigen Geſtalt und ihre Um⸗ 
wandlung in eine Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft vorzuſchlagen. 
[Abgeordnetenwahl.] Bei der am geſtrigen Tage in Schroda ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl eines Abgeordneten für den preußiſchen Landtag an Stelle 
des verſtorbenen Abgeordneten M. v. Waligörski erhielt Herr B. d. Lubienski 
11 Kigczyn 300 Stimmen. Der Candidat der Gegenpartei, Herr Kenne⸗ 
mann auf Klenka, erhielt nur 4 Stimmen. (Oſtd. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Internationaler Maſchinenmarkt. 

Faſt wider Erwarten hat das Geſchäft geſtern und heute ſich be⸗ 
let und größere Dimenſionen angenommen, ſo daß im Ganzen die 
Ausſteller mit den Aufträgen an Ort und Stelle und noch mehr mit 
den neu angeknüpften Beziehungen zufrieden ſind. Nicht ohne Grund 
ventiſirt man die Frage, ob es nicht beſſer iſt, den Markt auf eine 
günſtigere Zeit des Jahres zu verlegen, die vielleicht mit anderen ge⸗ 
ſchäftlichen Zuſammenkünften der Landwirthe zu vereinen wäre. Der 
Beſuch war heute ungemein zahlreich, viele Oekonomen hatten ſich bei 
der ungünſtigen Witterung erſt in zwölfter Stunde entſchloſſen, die Reiſe 
zu machen. 

Bald am Eingange des Marktes hat Joh. Gottl. Jaeſchke 
(Breslau) eine äußerſt reichhaltige Sammlung diverſer Haus: und 
Küchengeräthe ausgeſtellt, wir bemerken in dieſer alle Bedürfniſſe be⸗ 
rückſichtigenden Collection viele Novitäten der Pariſer Ausſiellung. Viel 
Beachtung finden auch die praktiſchen Stalleinrichtungen, welche ganz 
beſonders das Intereſſe der Landwirthe erregen. Gleich daneben haben 
Herz und Ehrlich eine umfangreiche Ausſtellung ihrer Handelsartikel 
zur Schau geſtellt, neben den verſchiedenen Gittern, Thorwegen, Garten⸗ 
zelten und Gartenmöbeln erſcheinen nicht nur die praktiſchen Geräthe, 
ſondern auch allerlei Kleinigkeiten für den Hausgebrauch. f 

J. Aders (Breslau) hat einen bewährten und praktiſchen Brenn⸗ 
apparat ausgeſtellt. — Von Heinrich und Otto (Breslau) finden 
wir gute eiſerne Gartenfprigen, Gummi: und Lederwaaren, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen und eiſerne Sophas. — Unter dem Namen der⸗ 
ſelben Firma hatte auch C. Brandenburger (Hummerei) ſeine leider 
zu ſpät angemeldeten Eiskaſten und Eisapparate ausgeſtellt. Der durch 
ſeine Transporteure viel und vortheilhaft bekannte Fabrikant wollte nicht 
etwas halb Fertiges auf den Markt bringen und hatte anfänglich die 
Meldung unterlaſſen. Die Eiskaſten brauchen in acht Tagen nur einen 
Centner Eis und nehmen die Stelle eines Möbels nach Raum und 
Ausſtattung ein. Auch die Eisapparate haben ſich ſehr bewährt; viel 
fache Zeugniſſe ſprechen ſich zu Gunſten derſelben aus. 

Gummi. und Lederwaren finden wir bei Friedrich Bartſch 
Söhne (Rud. Bartſch), Beer und Gnerlich, A. Kuſchbert, 
der außerdem eine Wringmaſchine und diverſe Gartenſpritzen und Feuer 
rettungsgegenſtände ausgeſtellt hat, Robert Kuſchbert, Schmidt 
„ C. Schmidts Sohn, C. Schwowitz u. Comp⸗ 
(Berlin). 

Eine ebenſo reichhaltige als geſchmactvolle Austellung bietet vor der 
Mitte des Ständehauſes der Inhaber des Breslauer Asphalt⸗Comtolrs, 
err R. Stiller, durch viele größere Arbeiten bereit vortheilhaft be⸗ 
kannt, insbeſondere bei den königl. Fortificationen und Garniſonverwal⸗ 
tungen in Neiſſe, Coſel, Glogau und Breslau, ſowie bei den ſtädtiſchen 
und Eiſenbahnverwaltungen. Von Asphalt⸗Arbeiten erwähnen wir 
Joluſchichten bei Neubauten gegen aufſteigende Feuchtigkeit und bei 
Senkgruben gegen das Durchdringen derſelben nach Außen hin und die 
mannigfaltigen Verwendungen bei Belegung von Pfeilern, Brücken, 
Kellerwölbungen, Ganälen, Fußboden von Fabriken, Küchen, Kellern, 


Der Aufſichtsrath der Poſener Realeredit⸗ 


Brennereien, Brauereien, Waſchräumen, Gefängniſſen, Kaſernen, Haus⸗ 


fluren, Treppenpoteſten, Remiſen, Viehſlällen, Tennen, Höfen, Trottoirs, 


Balcons, Veranden, Corridoren, Kirchen, Eiſenbahnperrons, Kegelbah ⸗ 


nen ac. Seit neuerer Zeit werden unter Parquetfußböͤden gegen Schwamm 
und Feuchtigkeit Asphaltlagen gegeben und haben ſich dieſelben vorzüge 
lich bewährt. Das Lager bietet Asphalt⸗Seyſſel, Val de Travers, Lin 
mer, Trimidat, Goudron Mineral aus den beſten Minen. Die Dach⸗ 
deck⸗Arbeiten von vorzüglichſter Dachpappe, Dachfilz und beſten Holz⸗ 
cement werden durch praktiſch⸗erfahrene Leute ausgeführt, die dazu nöthi⸗ 
gen Materialien ſind ſtets zu beziehen. 
fahen wir nben allerlei Figuren, glaſirte und unglaſirte Röhren in: vers 
ſchiedenen Dimenſionen zu Canal: und Waſſerleitungen, Bau⸗Orna⸗ 
mente, Traillen und Deckplatten. Etwas Vorzügliches für Fußboden⸗ 
Beläge find die Mettlacher Moſaikplatten, welche mit größter Dauer⸗ 
haftigkeit die hoͤchſte Eleganz und Farbenpracht verbinden. Die Muſter 
Im 1 eg 5 daß die Deſſins ſtets zuſammenhängend find. 

ußer itt R. Stiller die bekannte Zinkgußwaaren⸗Fabrik des 
Herrn E. H. Mulack in Berlin, . 3 
luſtraden, Attiken, Balcongitter, Conſolen, Säulen, Akroterien, Figuren, 
Verzierungen für Schaufenſter und Haus 


thüren ze. 


Diverſe Dachdeckmaterialien haben A. Berger, Max Bruck, 
F. Kleemann, T. W. Kramer, Max Peiſer ausgeſtellt, von 
C. Windhauſen und Bücknig finden wir drei Schornſteinaufſätze. 


Waſch⸗ und Wringmaſchinen finden wir von M. Wärfel (Bochum), 


x 


Von gebrannten Thonwaaren 


5 deren Fabrikate nach Zeichnungen 
der tüchtigſten Architekten Berlins gefertigt ſind, es Seht babe , 


71 
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Fr. Schwarzer, C. Ed. Müller (Berlin), bei dieſem auch Butter: 
aſchinen, Mängeln und diverſe Küchengeräthe O. A. Müller (Ber: 
ln), Joh. Kokott (Breslau), Julie Hering, Chr. Gärtner, 
C. Schaumburg. 14 N 
Tbhierärztliche Inſtrumente, Brennziffern, Bougies zum Melken der 
Kühe, abgeſtimmte Kuhgeläute, Getreidewaagen, optiſche und mecha⸗ 
niſche Inſtrumente für landwirthſchaftliche Zwecke hat J. Amuel 
(W. Teſchner), Berlin, ausgeſtellt; ähnliche Sachen bieten Ed. Heyne 
(Berlin), J. Klammer (Breslau), C. Meyer, f 
Vielfach vorhanden find auch Decimalwaagen für Vieh und Laſt⸗ 
guüter, unter dieſen auch ſolche, welche an einem Zeigerapparat das 
Gewicht ſofort annoneiren; wir nennen die Firmen H. Meinecke, 
W. Siegmund, Guſtav Schönfelder, H. Herrmann, Gebr. 
Dopp (Berlin) mit einer Schnellviehwaage zu 30 Ctr. 

Eine kleine aber nette Collection von Gartenſprizen, Haus⸗ und 
Küchengeräthen bietet in einem eleganten Pavillon J. Friedrich 
(Breslau), mit ähnlichen Sachen ſind C. W. Haaſe und Leop. 
Liebrecht vertreten. Von Götz Söhne, Breslau, finden wir einen 
Korbpavillon mit reizenden Korbmöbeln, 

Gebr. Hofmann u. Co. (Breslau) erfreuen ſich wie im Ma⸗ 
ſchinenbaufach überhaupt, ſo insbeſondere als Fabrikanten von Spritzen 
eines guten Rufes, die ausgeſtellten, äußerſt leiſtungsfähigen Fabrikate 
ſind proportionirt und accurat gearbeitet. Neben den Spritzen finden 

wir eine Waſſerwaage und eine Streckenpumpe. — Von C. Peiſer 
(Frauſtadt) finden wir einen praktiſchen Brennapparat, eine Spritze 


but) eine Radreifenbiegemaſchine für Dorfſchmiede und Bohrmaſchinen; 
von M. Webers (Berlin) eine transportable Dampfmaſchine; von 
A. Zabel (Striegau) einen Spiritus⸗Brennapparat. 

Franzöſiſche Mühlſteine haben E. Zippel u. Co., C. Schönfelder 
u. Co. (Brieg) ausgeſtellt. 
(Berlin) und Schlüter und Maybaum (Berlin) vertreten. 
Außerdem erwähnen wir noch Thurmuhren von C. Weiß (Glo⸗ 
gau) und Hofuhren von Hoffmann (Ohlau), eine Flachsbreche von 
M. Hadra (Breslau), Meſſingwaaren für Brennereien von Kliegel 
und Korpus (Breslau), Jagd⸗ und Luxusgewehre von C. Rache 
und E. Richter, diverſe Klemptnerwaaren von E. Ritter. 


„Breslau, 2. Mai. (Börſen⸗Wochenbericht.] Nach den friedlichen 
Kundgebungen von allen Seiten hätte man wohl erwarten dürfen, daß die 
peculanten endlich die Initiative ergreifen und den ſo lange ſtagnirenden 
Berfehr durch eine größere Thätigkeit beleben würden. Zu dieſer Erwartung 

r man um ſo mehr berechtigt, als es ja gerade politiſche Motive geweſen 
ein jollen, welche die Speculation lahmlegten; trotzdem aber blieb das Ge⸗ 
ſchäft auch in dieſer eg 5 nach wie vor 78 und die Coursverände⸗ 

ngen im All emeinen find kaum der Erwähnung werth. Selbſt die be⸗ 
Mlofiene Beurlaubung in der norddeutſchen Armee, jo geringfügig fie auch 
zu ſein ſcheint, immerhin aber doch als friedliches Symptom anerkannt wird, 
ng wirkungslos vorüber. Die Ultimo⸗Liquidation wickelte ſich ziemlich glatt 
obne irgend welchen Einfluß auf die Courſe. Bei der Geringfügigkeit 

Verkehrs im Allgemeinen müſſen wir doch eine Ausnahme conſtatixen, 

zwei Speculations⸗Deviſen in dieſer Woche zu Theil geworden; es find 

Co erger Actien und Minerva⸗Actien; in laß ac war der Ver⸗ 
Bei Tage iemlich belebt bei ſteigendem Courſe, ließ aber an heutiger 
dis 1 N m nach, während ſich letztere, wenn auch bei ſchwankendem Courſe, 


d 
€ [ 
Eich 15 behaupteten. 


ünftt 
Rechten derm erbahn haben die Bewegung in Minerva⸗Actien angeregt und 
wie es ſcheint, auch eine Agitation, die ſich für die in dieſem Monate ftatt: 
findende GeneralVerſammiung vorzubereiten ſcheint. In öſterr. Effecten 
| und 1 aten waren die Umſätze äußerſt gering. 


1 5 — —— ————ͤ ——— ——— — 


oͤſterr. Creditactien 8174814 —8ʃ, 

National⸗Anleihe 54% —55 —54½, 
oofe von 1860 206 —20 205. 
7, 7%—873 


y „Banknoten 8787,87 , 
und von Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien 1 or 10 
3 — 1 


ellten ſich die Courſe von 


7) 
„ 


8 oe 65 
oſeler 867% — 88 — 884, 
Tarnowitzer A 787 — 7 


Amerikaner und Italiener wenig verändert. 
vierprocentige erlitten einen kleinen Rückgang. — 
Geſchaft keine weſentliche Veränderung. 

April 1868. 


5 
onds gut behauptet, nur 
In Wechſeln bei mäßigem 


ſ 27.181 2% 0. 1.5. 2.5. 

euß. proc. Anleihe .... | 89% | 89% | 89% | 89% | 88% | 89% 

teuß. 44proc. Anleihe. | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% 

teus. 5proc, Anleihe . 103 7 1037 1037 |103% 103% 103% 

euß. Staatsſchuldſcheine | 84% | 84% | 84% | 81% | 81% | 81% 
reuß. Prämien⸗Anleihe. 117 117 117 117, 117, 117 

3½ proc. Pfdbr. Lit. A. | 82% | 82% | 82% | 82% 82% | 82% 

& . roc. Pfpbr. Litt. A. 91% | 91%, | 91% | 91% | 91% | 91% 

Schleſ. Rentenbriefe 91% 91 91%1191% | 91% | 91% 

Schl, Bankpereins⸗Antheile 113“ 113 113 113% 113 1137 

Coſel⸗ Oderberger 86% 87% | 87% |,88% | 88% 88½ 
8 1 Stammactien. 1187 118½ 118 [118 118 118 

berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. [187 1874 186 “/ 186% 186% 186% 

Dppeln⸗Tarnowitzer | 76% | 76% | 76% | 76% | 76%, | 76% 

Rechte-Dder-Ufer......... 76% | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 
NeiffeBrieger ........... — — = — — 

Wa aue ER 58% | 58% | 58% |.58% 158% | 58% 

Minerpa⸗Bergwerks⸗Actien | 36% | 36% | 36% | 37 374 | 37% 
Ruſſiſches Papiergeld 84% | 81% | 84%, | 81% 1 83% | 84 

err. Banknoten 87 | 87% 877 | 87% | 87% | 87% 
err. Creditactien 81% | 81% | 81% | 81% 8 
Deſterr. 1860er Looſe -- 0%. 797 70% |.70% | — — 

Deſterr. 186 ler Looſe -- „ % „, , , | 49% 

ö ge 85 nee e 547% | 54% 5 1547 | 55 51 
7 e nleihe et 1 EN 2 pas 

Almerilaniſche 1882er Anl. | 76% | 76% | 76 | 76% | 76% | 76% 


tens) Berlin, I. Mal. Die Situation ift wenig verändert und die Mono- 
147 der Börſe Id, im Allgemeinen gleich geblieben. Schien es auch, als 
6 fe ein belebtes Bild böte, es war in Wirklichkeit nur auf einem be: 
Petenten Gebiete der Fall und die Täuſchung entſtand dadurch, daß einige 
115 erreichiſche Papiere einen neuen Anlauf zur Hauſſe nahmen und die 
onotonſe unterbrachen, die fich in den meiſten anderen Papieren um jo 
fefter einbürgerte, 
d as Bedürfniß nach Bewegung wird zuweilen an der Börfe fo drin: 
Ger daß es nicht auszuhalten iſt und, wenn es in der allgemeinen Lage 
h egner findet, bei ein elnen, beſonders von der Gunſt der Verhältniſſe ge: 
denen Papieren Befriedigung ſucht. Da die Verſuche, das Geſchäft in 
ſenbahn⸗Atien zu beleben, in den meiſten Fällen an der Abneigung des 
Fublitums ſcheiterten und deshalb erfolglos blieben, war es natürlich, da 
ie Spekulation ihr Augenmerk wieder auf das Gebiet der fremden Papiere 
1 5 und ſich mit Franzoſen, Lombarden und Oeſterreichiſchen Credit be⸗ 
berſede⸗ Neben den fachlichen Momenten, durch welche ſich die Protektion 
ui 7 motiviren läßt, fand man einen beſonderen Anlaß zu neuer Reg⸗ 
u is den Heidl en Kundgebungen, welche nach den eben erſt in Aus⸗ 
Ale 177 eurlaubungen in der preußiſchen Armee, welche thatſächlich 
a Ker . . Erſparungen bedeuten, durch die bei der Eröffnung des 
8 ; — Fe Haftet e Thronrede eine neue Verſtärkung erfahren haben. 
die 5 ini rgſchaften man auch für. die Erhaltung des Friedens zu er⸗ 
8 en glaubte, ſo war die Börfe doch nicht in der Sage, den empfangenen 
8 ndrud auf das Geſchaft der Eiſenbahn⸗Aktien wirken zu laſſen, weil zu 
pm Icon aft erwähnten Gründen auch noch die Sui einer an 
lateral überreichen Liquidation hinzutraten, und eine allgemeine Cours 
eigerung ui Unmöglichkeit zu machen. Einen günſtigeren Boden fand die 
auſſe in Oeſterreichiſchen Papieren, und zwar in demjenigen Theile derſel⸗ 
ſchllic von der Unſicherheit der öſterreichiſchen Finanz⸗Reformen voraus⸗ 
ichtlich am wenigſten tangirt werden. Aus dieſem Geſichtspunkte iſt die 


rapide Steigerung der Franzoſen zu beurtheilen, auf welche ſich das allge⸗ 


— —— —— 


lation eine Bewegung improviſiren wollte, 


der Iſolirung zu entgehen, mußte die Börje heute aus der zu weit vorge⸗ 
ſchobenen Stellung zurückgehen und das Gleichgewicht mit Paris und Wien 
wo 


das wir ſeit Monaten 
ſchäftsunluſt überkrug ſi } 
Liquidation und die ſich aus derſelben ergebende Wahrnehmung einer Ueber: 
ladung des Marktes allen Beſtrebungen für eine ſteigende 


und eine transportable Dampfmaſchine; von Ernſt Urban (Landes⸗ 


bahnzwecken an den Markt herantreten, wenig Ausſicht auf Erfolg zu ver⸗ 
91757 Nichtsdeſtoweniger iſt für die nächſten Tage eine Subfeription auf 
der 


Durch Ziegelpreſſen ſind C. Schlickeyſen 


jactien, von denen nur Genfer in gro . 
Kaufluſt zu steigenden Courſen begegneten Minerva⸗Bergwerksactien, ohne 


e Eiſen⸗Conjunctur und die bevorſtehende Eröffnung der] Ober 


N u We nn 


2 f € 8 e 
eine Intereſſe, wie in einem Brennpunkte concentrirte. Nach den Mit⸗ 

Naa welche der „Semaine ſinaneière“ zugegangen find, geſtatten die 
etriebs⸗Reſultate des vergangenen Jahres die! 

von 56 Frances. Um aber künftige 

Rente zu vermeiden, wolle der Verwaltungsrath Behufs beträchtlicher Doti⸗ 

rung des Reſervefonds, die Dividende niedriger fixiren, indem die in Paris 

befindlichen Verwaltungsräthe 40, die Wiener jedoch 45 Francs zur Ver⸗ 

1 zu bringen beabſichtigen. Wird der leptere Saß genehmigt, ſo 

verbleiben noch 10—12 Francs für den Reſervefonds, welcher dadurch von 


rtheilung einer Dividende 
Ausfälle zu decken und ein Sinken der 


10 Millionen wachſen würde, welcher um ſo ausreichender für alle Fälle 
ſei, als bereits das laufende Jahr wieder einen Ueberſchuß von mehr als 
8 Millionen Francs geliefert habe. Auf Lombarden, in denen die Specu⸗ 
0 f gewann die Repriſe keinen nach⸗ 
haltigen Einfluß, ebenſo wenig auf Oeſterreichiſche Credit, die mehr durch 
die Ausdehnung der Umſätze als den Aufſchwung des Courſes hervortraten. 


keit nicht den Eindruck der in Paris im Intereſſe der Baiſſe verbreiteten 
Gerüchte zu überwinden. Die Gelegenheit zu einer Repriſe bot ſich um fo 
weniger, als ſie heute unter den Folgen der allgemeinen Abſpannung zu 
letden hatten, welche der geſtrigen Ueberſtürzung auf dem Fuße folgte. Um 


Franzoſen, Lombarden und andere Effekten plötzlich einer weichenden 
Tendenz anheimfielen, wiederherſtellen. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte wiederholte ſich das Schauspiel über 
Ebner zu berichten hatten, Die frühere Ge: 
auf die letzte Woche, in welcher ohnedies die 


ewegung den 
Boden entzogen haben würde. ’ 
Unter dieſen Umſtänden ift den neuen Anforderungen, welche zu Eiſen⸗ 


00,000 Thlr. Stammactien und 3,450,000 Thlr. Stamm⸗Prioritätsactien 
Berliner Nordbahn angekündigt, welche Berlin mit Neu⸗Ruppin und Neu⸗ 
Brandenburg verbinden fol. 4 f 

Die Monotonie des Geſchäfts wurde durch lebhafte Umſätze in Mainz⸗ 
Ludwigshafen, Reiniſchen, Coſel⸗Oderbergern und Alſenzbahn unterbrochen. 
Während Coſeler in der kleinen Speculation den Hebel der ihnen zu Theil 
werdenden Protection fanden, wurden Mainzer durch Kaufaufträge geſtützt, 
als deren Motiv die auf 8½ Procent feſtgeſetzte Dividende und der Beſchluß, 
die Actien in Thalerwährung umzudrucken, zu betrachten iſt. Die ſchleſiſchen 


Deviſen blieben mit Ausnahme von Coſelern vernachläſſigt, in den Courſen 


aber ziemlich unverändert. Ebenſo 0 es 93 meiſten a und er 
eren Summen umgingen. Guter 


daß Gründe für dieſelbe bekannt wurden. Von den zinstragenden Papieren 
‚abjorkirten Prioritäten beinahe ausſchließlich das Anlage ſuchende Capital, 
Schuja⸗Jvanovo, die aus erſter Hand verkauft ſind, hatten den Löwenantheil 
am Geſchäft. Kursk⸗Kiew, Poti⸗Tiflis, Ryäſan⸗Kozlow und Kozlow⸗Woro⸗ 
neſch fanden ebenfalls 4 Käufer, Außerdem waren ruſſiſche Boden: 
Credit⸗Pfandbriefe, polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe und Nicolaibahn ſehr 


ſeinen bisherigen, etwa 6 Millionen Franes betragenden Beſtänden auf über || 


Italiener vermochten trotz der ihnen andauernd zugewandten Aufmerkſam⸗- 


| 


N 
1 


t 19% 

Sl. Br., Auguſt⸗Septbr. 19% Thlr. bez. u. Br., Sep ember⸗October 13% 
r. Br. 3 

Kart eln 35—45 Sgr. pr. Sack à 150 Pid. — Eier 18-20 Sgr. 


„ 


11e d i e 
Beachtung. Wir notiren 8 
interne { Sommerraps 170-180 Sgr. und 

einſte Sorten über Notiz 


Pr. 100 Pfund loco 9% Thlr. Br., in Re⸗ 
gulirung 10% Thlr. bez., pr. d. Monat 9% Thlr. bez., MN 


pr. Schock. — Butter 20— 24 Sgr. pr. Quart. — Heu 25— 35 Sgr. 
pr. Centner. — Stroh 6½—7 Thlr. pr. Schock d 1200 Pfd. 9 In 
An der hieſigen Börſe wurden im Laufe des Monats April officiell ges 
kündigt: 47, Centner Roggen, 6800 Centner Rüböl, 540,000 Quart 
Spiritus, 4500 Centner Hafer, 650 Centner Rapskuchen, 500 Centner Leindl. 
Breslau, 2. Mai. (Amtlicher D e e e 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 3000 Ctr,, pr. Mai 63 Thlr. bezahlt 
r., Mai⸗Juni 62% —% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 62862 


September —, September⸗October 56 T 


Gere (pr. 2000 Pfd.) get; — Ctr., pr. Mai 95 Thlr. Br. n 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Mai 58 Thlr. Br, 1212 
Such . 2000 fi.) gel. 500 Cie, pr. Mal 51% Thi baahlt u. Gb, 
51% Thlr. Br. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 91 Thlr. Br. Kl 

Rub og (or. 100 . wenig weränbert, de 300 Etr., loco 9% Thlr. 
Br., pr. Mai 9% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 9 Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% 
Thir. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗October 
10½ Thlr. bezahlt. \ 


Spiritus wenig verändert, "gef, 20,000 Quart, loco 18% Thlr. Gld., 
18% Thlr. Br., pr. Mai 18% —18% Thlr. hezahlt, Mai⸗Juni 1 1 Thlr. 
bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 18 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., 


Auguſt⸗September 19% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 18% Br. 
Zink 6% Thlr. bezahlt. Die Börfen-Commiffion. 


beliebt. N oK \ 
„Geld war erft heute wieder flüfjiger und wurden erſte Disconten zu 24 | Breslau, 2. Mai. [Zuckerbericht.] Die Tendenz des dieswöchent⸗ 
bis 2% untergebracht. f lichen Zuckermarktes blieb der von der Vorwoche ziemlich analog. Die meisten 
Die Coursbewegung war folgende: Fabritanten beſtanden feſt auf hochgeſtellte Forderungen, zogen ſich f far 
25 27 pri 2 Mai. theilweiſe ganz vom Markt zurück, während ſich andererſeits Käu Ä iur. 
Bergiſch⸗Märki 1317 1315 28. 29. 30. 1. ſchwerfällig entſchloſſen, über vorwöchentliche Preiſe zu bewilligen. fan⸗ 
5 ergiſch⸗Märkiſche - - 1 37 I 1 12246 181, 33076 130% den ſonach auch dieſe Woche nur ſchwache Umſätze ſtatt und roc MÄR and 
Nuten Nee 7 85 5 a 11 H 110 % 12 9 18 fa amader Bade wobei 4 — 7 Thlr. über vorwöchentliche Preiſe wc ingelegt 
ee KLEE 5 5 5 394 337 werden mußte. } eur. 
Köln⸗Minden 133% 184% 184% 183% 183% 133] [Butter.] Die Zufuhren in neuer Butter waren auch in dieſer Woche 
Coſel⸗ Oderberg 86% 86% 87% 87% 89 83% nur unbedeutend, wogegen ih Frage andauernd rege erhält. Die Preiſe 
erſch. Lit. A. und C. 186% 186% 186% 186% 188% .18774 | halten, fi demnach hoch und nur bei Eintreffen großerer Zufuhren dürften 
„ Tin. B.... 1045 164 165, 161%. 165 165 „ dieſelben einen Rückgang erfahren. Amerikaniſch Schmalz war lebhaft u 
Oppeln⸗Tarnowitz ,- 76% 76% 76% 16% 76% 76% |böberen Preiſen begehrt, Vorräthe verringern ſich und paſſen ſich mehr 
Rechte⸗Qd.⸗Ufer⸗St.⸗A.. 77 20% Th 76% 77 27 bisher den hohen Bezugspreiſen an. Es it au notiren: Schleſiſche Butter 
dito Stamm⸗Prior.. 1% 91% 94 di,, 90% 9. zum Verſand 27—31 Thlr. pr. tr. nach Qualität. Amerik, rina Sch 
5 —*—*! 2 1 ne 1 1 1 15 % 125 117 verſteuert 23% Thlr. pr. Ctr. Daſſelbe e Wal 5 en 
anzoſen 2 4 re e 
t 
eſterr. Credit f 5 % ’ g 6 5 
Deere ler e, 70% 8 70% 10% 70% 70% Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. — 
N FA 2 282 e 4 «| Breslau, 2, Mai. [Gerichtsverhandlung.]“ In der auf heut 
chleſ. Bankverein . 118 12% 112 113 113 113 ſangeſtandenen Verhandlung > königl. Apbelladdonsger gts wurde 15 An⸗ 


Breslau, 2. Mai. [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien⸗, Producten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung geſtaltete ſich in 
dieſer Woche wieder recht unangenehm, Ban, Sturm, niedere Tempera tur 
Hagel, Gewitter kennzeichnen dieſelbe. Ueber den Saatenſtand lauten die 
Berichte jahr verſchieden, und ſcheinen dünne Saaten nicht zu den ſeltenen 
Erſcheinungen zu gehören, wir möchten dem jedoch in der gegenwärtigen 
Jahreszeit keine Beachtung beilegen. 2 2 
Der Waſſerſtand der Oder blieb der Schifffahrt ausnehmend günftig, der 
Schifffahrtsverkehr war belebt, bezohlt wurde für 2150 Pfd. Getreide nach 
Stettin 1% Thlr., nach Berlin 1%—1% Thlr. Eh 
Im Getreidehandel des hieſigen Platzes hat die bereits in der Vorwoche 
eingetretene flaue Stimmung mehr Platz gegriffen und zeigte ſich der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr ſchleppend und andauernd luſtlos, demzufolge mußten Inhaber 
ihre en be Forderungen ermäßigen. 5 5 
Weizen hat jih im Preiſe allerdings ſchwerfällig behauptet, der Umſatz 
blieb jedoch ſehr träge und bewegte ſich in engen Grenzen. Wir notiren am 
14 515 Markte pr. 84 Pfund weißen 112—117—125 Sgr., gelben 110— 
14—120 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. Per Mai 95 Thlr. Br. 
per 2000 Pfund. — Noggen wurde am Landmarkte in Rückwirkung der 
Preisbewegungen an uuſeren Börſen ungeachtet wenig belangreicher Ange⸗ 
bote gänzlich vernachläſſigt, Preiſe waren daher ferner weichend, ſo daß 
Gene deren Rückgang ſeit Anfang dieſes Jahres bereits 15 Sgr. pr. 
cheffel beträgt. Zuletzt ſchien die Haug dieſes Artikels wieder etwas 
feſter worden zu wollen. Am heutigen Markte ze gten ſich Preiſe bei ſchwa⸗ 
cher Kaufluſt ohne Aenderung, wir notiren per 84 Pfund loco ſchleſiſchen 
79— 83 Sgr., feinſter 84 Sgr. bezahlt, fremder 76—81 Sgr. Liefe⸗ 
rungs⸗Handel erfuhren Terminpreiſe an den erſten Tagen der Woche ür 
nahe Sichten den nicht unweſentlichen Rückgang von 4 Thlr. pr. 2000 Pfd., 
von dem ſich Preiſe in den rar um ca. 1½ Thlr. erholten. Für 
ſpätere Termine, insbeſondere Herbſt Ve 
entgegengeſetzt und zeigten Preiſe eine andauernde Beſſerung, die im Laufe 
ode 1 Thlr. beirug, jo daß ſich der Deport von April: auf Herbſt⸗ 
Lieferung Anfang dieſes Monats von 13 Thlr. auf 6½ Thlr. verminderte. 
Der Stichtag auf April⸗Lieſerung ging ruhig vorüber. An der heutigen 
Börfe Termine waren niedriger. Get. 3000 Eine. Pr. 2000 Pfund pr. 
dieſen Monat 63 Thlr. bez. u. Br., Mai- Juni 62/6262 75 
Jani uli 62%—62 Thlr. bez. u. Gid., Juli⸗Aug. 58 Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 
6 Thlr. Br. — Mehl wurde bei ſchwach behaupteten Preiſen ziemlich be⸗ 
langreich umgeſetzt. Wir notiren daher per Centner unverſteuert Weizen⸗ 
6% bis 6% Thlr., Roggen⸗ I. 5 bis 5% Thlr., Hausbacken⸗ 4 bis 
5 Thlr. Roggen⸗Futtermehl 56—62 Sgr., Weizenſchalen 44 — 48 Sgr. pr. 
Centner. — Gerſte wurde höchſt beſchränkt beachtet der ah bes 
langlos. Wir notiren pr. 74 Pfund loco 6063-66. Sgr., feinſte über 
Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfund pr. viefen Monat 58 Thlr. Br. — Hafer 
wurde in geringer galiziſcher Waare mehr zugeführz und konnten ſich demzu⸗ 
folge Preiſe nur ſchwerfalig behaupten. Wir notiren pr. 50 Pfd. loco 38 


5642 Sgr., feinſter über Notiz bez., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 51% Thlr. 


r. bez. . K 

zlich, ſelbſt bei ermäßigten Forderungen, ver⸗ 
. 75 bis 78 Sgr. Futter⸗ 

50-60 Sgr. Linſen, kleine, 


bez., 51% Br., Juli 53 Thlr. 
ül ſenfrüchte wurden gän 
nachläſſigt. Wir notiren Kocherbſen per 
erbſen 67 bis 72 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd. R 
80—100 Sgr., große böhmiſche 4 bis 44 Thlr. Weiße Bohnen pr. 
90 Pfd. 90— 100 Sgr. Pferdebohnen pr. 90 Pfd. 90—95 855 nominell. 
Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 4046 Sgr. blaue 40—46 Sgr. Buchweizen 
5500 Sgr. pr. 70 Md. beſaßl, Hirfe, roher, 75.82 Sgr. pr. 84 9 
e 7% Thlr. pr. 176 Pfd. underiteuert. Kukuruz 74—78 
r. Etnr. a 
5 Kleeſamen fand nur vereinzelte Beachtung, der Umſatz blieb außerſt 
beſchränkt. Nothen Kleeſamen notiren wir gering 10—11% Thlr., mittel 
und (fein 12— 14%, Thlr., bochfein über Notiz bezahlt. Weißer Klee⸗ 
ſamen gering bis mittelfein 116175 2 8482755 fein 18% —20 Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. — Schwe ir er Kleeſamen wurde zu Preiſen von 2 
bis 26 Tölt. 5 8 tet. — Tymothee war dringend offerirt, 
wir notiren 5— r. pr. ner. 
Oelſaaten verloren bei der für Rüböl anhaltenden Geſchäftsloſigkeit an 


d., 
gr. 


5 


ieferung, geſtaltete ſich das Verhältniß 


Thlr. bez. 


0 Qualifikationsatteſten 


geklagte Tiſchlergeſell Ahr wegen einer in der aufgelöſten Sitzung des Ars 
beitervereins am 3. Auguſt v. J. gethanen Aeußerung betreffs der Stellung 


des Militärs in den gegenwärtigen Staaten, wodurch er die Einrichtungen 


des Staates dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt haben ſollte, zu 
20 Thlr. Geldſtrafe oder 8 Tagen Gefaängnißhaft vexurtheilt. In der erſten 
Inſtanz war Ahr freigeſprochen worden, aber der Staatsanwalt hatte Ap⸗ 
pellation eingelegt. Ahr vertheidigte ſich wiederum ſelbſt. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 24. April. [Kaufmänniſcher Verein.] 1) Vorſitzender 
Herr Rath Conſul Cohn eröffnet die Sitzung mit Verleſung eines Schreibens 
des Herrn Juſtizminiſters an den Verein auf deſſen Erinnerung um Erri 
tung eines Handelsgerichts in Breslau. 
daß die Frage erſt dann mit Nutzen in Berathung gezogen werden könne, 
wenn die in der Vorberathung Men dd Proceßordnung für den Nord⸗ 
deutſchen Bund vollendet ſei und den Boden für derartige Organiſations⸗ 
Angelegenheiten vorbereitet haben wird. — 2) Derſelbe erwähnt ferner, wie 
ſich an 1 17 Handelskammer in einem längeren Erpoje, ſowie die * 
männiſchen Vorſtände in Königsberg, Danzig und Stettin, für Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft ausgeſprochen und dieſelbe nur gegen Ausländer bei⸗ 
zubehalten wünſchten, wo die W des Rechts sit Peer Schwierig⸗ 
keiten jtößt und ſteht die praktiſche Durchführung dieſes Geſetzes wohl buld 
in Ausſicht. Bei dieſer Gelegenheit wird der Mutua confidentia Erwähnung 

ethan, welche nach Aufhebung der PN nun größere Berechtigung zu 
nden ſcheint. Wiewohl die Herren Heymann und Köbner über dieſes 
Inſtitut jede Diskuſſion abſchnitten, hält Referent es doch an der Statt, die 
ihm zu Grunde liegende Idee hier einmal ins Auge zu faſſen. Wo man 


nicht zum letzten Mittel der 0 
Perſonalhaft greifen will, oder dieſer Weg durch das 1 ausgeſchloſſen 

iſt, wird, wie wir ſchon neulich ausführten, eine auf den Austauſch der ge⸗ 
machten Erfahrungen beruhende gegenſeitige Hilfe und Sicherung vor Ver⸗ 

luſten, durch achif Schuldner, eine ebenſo naturgemäße Bedeutun 175 

winnen, wie der kaufmänniſche point d'honneur ſich in ſolchen Fällen ſtar r 
entwickeln und die Ausübung eines moraliſchen Druckes, als das dem Gläu⸗ 
biger einzige zu Gebote ſtehende Mittel, eine vollſtändig gerechte Handhabe 
werden muß, 0 e zu gelangen. Wir ſehen, wie ein Theil 
der Kaufmannſchaft diejenigen, welche ihren Verpflichtungen nicht genügen, 
ſo lange von der Börſe entfernt hält, bis ſie ſich mit ihren Anklägern ge⸗ 
einigt haben und es fällt uns doch nicht ein, in dieſem moraliſchen Drucke 
eine Erpreſſung zu wittern. Ebenſo alltäglich iſt es, daß die Kaufleute unter 
einander über ihre Kundſchaft Nachfrage halten und 1 nach rei, Wiſſen 
über deren Verhältniſſe berichten, wobei es für unehrenhaft gelten würde, 
irgend etwas Nachtheiliges über den Angefragten zu verſchweigen. — Und 
wenn nun eine Geſellſchaft von Kaufleuten zuſammentritt und ſich über ihre 


Kundſchaft derartig au fait hält, daß fie boje Sa die nach mehrfacher 
freundſchaftlicher Mahnung nicht zahlen, ſich gegenſeitig namhaft macht, weil 
i ein wirkſames Mittel iſt, den Glaubi⸗ 


dieſe gegenſeitige Kenntnißnahme HN e 
gern zu ihren Forderungen zu verhelfen, darum joll dies 
55 — In jedem Falle 11 es votſchnell, dieſe Idee einer gegenf 
erſicherung gegen Verluſt durch Nenntnißnahme fauler Schuldner rundweg 
zu verwerfen und die jetzt e Berichte der Mutua confidentia, 
nach welchen die Zahl angemeldeter, uneinziehbarer Forderungen in einem 
Jahre von ca. 12 auf 348 Mille gewachſen ſind, von denen der vierte Theil 
bereits eingegangen, faſt die Hälfte noch in Behandlung und nur über ein 


dies eine Crorejlung 
igen 


Viertel in die Mittheilung gekommen iſt, ſcheint auch für die Lebensfähigkeit 
des Inſtituts au ſprechen. — 3) Herr Director Schemionek macht hierauf 
Mittheilung, Namens der Schul⸗ 


5 ommiſſion, über die diesjährige Beſetzun 
der 5 Freiſtellen der Lehrlingsabtheilung, in welche drei een ers Ah 
junge Leute aus dem alten Semeſter, welche ſich wieder beworben hatten, 
owie zwei von den neuen Meldungen ausgewählt wurden. Das Inſtitut 
at durch das lange erſtrebte und endlich erhaltene Recht der Ausſtellung von 

0 um einjährigen freiwilligen Militär⸗Dienſt an Abi⸗ 
turienten des 1 5 urſus, einen bedeutenden Halt gewonnen und es laßt 
ich hoffen, daß die Theilnahme des Publikums dieſem Vertrauensakt der 
Regierung auf halbem Wege entgegen kommen wird und ſo dieſe höhere Handels⸗ 


Dt, bejaht e e 5d c e de Br, Ya ee 
r. Br. 9 Ya 


es 


L . Errich? 
Der Herr Miniſter erklärt darin,, 
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2 A e Ausflüge ins Freie werden öfter unternommen. 


lehranſtalt unſerer Stadt für alle Zeit erhalten bleiben wird. Herr Dr. Stein⸗ 
. hält eine Rückſchau auf den Zeitraum von 5 Jahren, ſeit 17 
eine Anſtalt hierorts on und während deſſen er ſo manche trübe Erfah: 
rung, namentlich dadur gemadt hat, daß der Indifferentismus des Handels⸗ 
ſtandes, der auf dieſem Gebiete in Breslau mächtiger, als in irgend einer 
andern Handelsſtadt Deutſchlands ſich breit macht, überwunden werden 
mußte. — Der größte Theil der hieſigen Kaufleute ſcheint weder von der Ueber⸗ 
Kain durchdrungen zu ſein, daß ein gebildeter junger Mann für jede 
bil ſich beſſer zu ſchicken und einzurichten weiß, als ein ſolcher ohne 
Vorbildung, noch von der ihnen obliegenden moraliſchen Verpflichtung, auch 
für die theoretiihe Ausbildun Sorge zu tragen und nicht 
nur für das Geſchäft deren Thätigkeit auszunutzen. Dies zeige ſich in dem 
mangelnden Beſuche der Lehrlingsabtheilungen nicht nur ſeines 5 ſondern 
auch anderer Inſtitute, für welche die Unterrichtsſtunden nach dem Bedürfniß 
der Betheiligten eingerichtet und mehrfach abgeändert worden waren: ja, 
wie gerne im Allgemeinen der gute Wille ift, auf den das Inſtitut Seitens 
der Herren Kaufleute zu rechnen habe, geht beiſpielsweiſe aus dem Umſtande 
ervor, daß ſogar bei Gelegenheit des öffentlichen Examens ein Theil der 
hrlinge keinen Urlaub erlangen konnte. Mit nicht geringeren Schwierig⸗ 
keiten und großen Opfern habe das Inſtitut ſeinen höheren Curſus in einer 
derartigen Haltung durchgeführt und die Abiturienten in theoretiſchen all⸗ 
gemeinen und fachlichen Kenntniſſen derart ausgebildet, daß die Repiſionen 
des Herrn Regierungs⸗Commiſſarius zur höchſten Befriedigung ausfielen und 
das Miniſterium, * 5 freundliches Entgegenkommen in dieſer ganzen An⸗ 
Beat Redner beſonders . ſich zur Su des Rechtes, 
ualifikations-Atteſte für einjährige Freiwillige auszu⸗ 
ſtellen, bemüßigt gefunden hat. Von dieſem Zeitpunkte datire eine 
neue Aera für das Unternehmen, deren Anfang in einem erhöhten Intereſſe 
und zahlreichen Anmeldungen aus der Provinz ſich kennzeichne. — Herr 
Dr. Steinhaus ſpricht bei dieſer fe eine dem kaufmännischen Verein 


ihrer Lehrlinge 


und deſſen Vorſtand insbeſondere für ſeine dauernde Theilnahme ſeinen 
Dank aus und bittet, durch moraliſchen Einfluß auf die Herrn Collegen für 
die Zukunft des Inſtitutes wirken zu helfen. — Auf Antrag des Herrn 
e wird der Verein in einer Haenden Verſammlung berathen, 
in welcher Weiſe er der höheren Handels⸗Le en feinen Schuß und Theil: 
nahme ferner documentiren wolle: inzwiſchen laſſen die Herren Oskar Cohn 
und Ziegler eine Liſte courſiren, deren unterzeichnete een einen Com: 
Ben ſchließen, junge Leute, welche auf dem höheren Curſus der Handels: 
hranſtalt das Ab angszeugniß erlangt haben, nach zweijähriger Lehrzeit 
freizu eben. — Achnliche Kundgebungen hat die kaufmänniſche Corporation 
von 15 ſowie andere 9 85 0 zu Gunſten der Beſucher der dor⸗ 
tigen Inſtitute gethan. — 4) Die auf Antrag des Herrn Zadig durch den 
Verein angeregte Herausgabe des Breslauer Poſthandbuches iſt nun erfolgt 
und überreicht der Herausgeber Herr Morgenſtern dem Verein ein Exemplar 
dieſes Buches, welches nach amtlichem Material die Zuſammenſtellung der 
wi lic e Beſtimmungen über die Benutzung der Poſten nebſt den jetzt 
iemlich complicirten Portotarifen, für unſere Poſt⸗Anſtalt bearbeitet, ent⸗ 
ilt. — Dieſes Compendium zu 7½ Sgr. dürfte in keinem Comptoir fehlen 
und ſoll hierdurch beſtens empfohlen ſein. 
a, Breslau, 2. Mai. [Geſellen⸗Verein.] Der hieſige katholiſche 
Geſellen⸗Verein unter ſeinem wackeren 5 Bode und Vice⸗Präſes 
Staude entfaltet eine immer reichere Lebenskraft. Allmonatlich kündigen 
10 bis 20 Mitglieder ihre Aufnahme in den Bund an. Noch haben die 
Mitglieder kein eigenes Hoſpiz, aber die Sammlungen gehen, ſo ſchlecht die 
Zeit, doch leidlich hier und in der Provinz von Statten. Der Winter hat 
den Geſellen viel des Guten ae Außer den Vorträgen religiöſen und 
weltlichen Inhalts aus dem Gebiete der Phyſik, Geſchichte, Geographie, Poeſie 
ſowie über die ſociale Frage u. ſ. w. wurde ihnen Unterricht im Schön: 
ſchreiben, Rechnen, Zeichnen und Singen durch die an Lehrer Hoff: 
mann, Bürke, Blümel und Matſchke geboten. Geſellige Abende gaben 
außer dem Stiftungsfeſt Gelegenheit, ſich in deklamatoriſchen Vorträgen zu 
üben. Karten⸗ und Billardſpiel verkürzten die Stunden geſelliger Unter⸗ 
9885 Mit der wärmeren Jahreszeit kommen den Mitgliedern neue Freu⸗ 
den. In dem netten Gärtchen, anſtoßend an ihr Vereinslocal, Vorder⸗ 
bleiche 7, oe ihnen eine Colonade und eine prächtige Kegelbahn Gen Be⸗ 
nützung. Außerdem erhielten fie heut ein neu renovirtes Billard. Gemein⸗ 
1 So werden die 
einsgenoſſen am Bußtage Nachmittags unter Vorantragung der renovirten 
Vereinsfahne einen Ausflug unter Begleitung des Vorſtandes nach Maſſel⸗ 
witz bei ſchönem Wetter unternehmen. 

Naumburg a, Q., 30. April. ca hieſige Vorſchuß⸗ und 
Credit⸗Verein] Eingetragene Genoſſenſchaft, hat ſeine erſte diesjährige 
General⸗Verſammlung abgehalten. Der Rechenſchaftsbericht pro 1. Quarta 
d. J. ergab, daß dem Vereine in dieſem Zeitraume 30 neue Mitglieder zu⸗ 

etreten ſind und der Verein nunmehr 364 Mitglieder zählt. Es ſind an 

Porſchüſſen 81,979 Thlr. bewilligt und 32,503 1 675 zurückgezahlt, 39,644 
Thlr. Darlehne auſgenommen und 5870 Thlr. getilgt und 9701 Thlr. Spar⸗ 
Gar eingezahlt und 1733 5 — angehoben. Der Reſervefonds beträgt 
458 Thlr., das Mitglieder⸗Guthaben 6768 Thlr. und der Reingewinn 779 Thlr. 
In dem gedachten Zeitraume betrag überhaupt die Einnahme 90,102 Thlr., 
die Ausgabe 89,828 Thlr. und der Beſtand 274 Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 5 

Berlin, 2. Mai. Das Zollparlament beſchloß, den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſcheu Handelsvertrag durch Vorberathung im Plenum, den Adreß⸗ 
antrag durch Schlußberathung zu erledigen. (Referenten find o. Ben⸗ 
nigſen und Thüngen.) Ueber den Antrag Stumm (Aufhebung der 
franzöſiſchen Ausfuhrprämien für Eiſen) wird ebenfalls Schlußberathung 
beſchloſſen. Es folgen Wahlprüfungen. Dieſelben wurden bis auf zwei 
erledigt, nur die Wahl Meder's (Unterfranken) beanſtandet wegen eines 
Wahlproteſtes. Die nächſte Sitzung iſt Montag. 

Die Freiconſervativen find jetzt der Adreſſe geneigter. Die füd: 
deutſche Fraction beſchloß einſtimmig, gegen die Adreſſe zu ſtimmen; 
einzelne Fractionsmitglieder ſind für eventuelle Nichtbetheiligung an der 
Adreßdebatte. 

Berlin, 2. Mai. Heute bildete ſich eine ſogenannte „freie 
Fraction“ (aus Mitgliedern aller Fractionen) zur Berathung der Zoll⸗ 
Handelsfragen im Sinne des Freihandelsſyſtems. Vorſitzender iſt 
Forckenbeck. 


Bergiſch⸗Märkiſche 130%. 5 eiſſe⸗Brieger 934. 
Koſel⸗Oderberg 88%, Galizier 91. Köln⸗Minden 133%, Lombarden 97%. 
n i ar 130. iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 
Litt. 7879. Rechte⸗ 


S 91. 
inerba 


Rheiniſche 118%. Warihau-Wien 58% B. Darmſt. Credit 89%. 

37%. Oeſterreich. Crerit-Actien 81. Schleſ. Bank⸗Verein 113.  5proc. 
Preuß. Anleihe 103%. 4 pro. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staat: 
eule 34%. Geſterr, National⸗Anl. 5476. Silber⸗Anl. 60. 1880er 
oofe 709% 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 47%. Amerik. Anleihe 
76%. uf. 1866er Anleihe 107. Ruſſ. Banknoten 83 J. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%, Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6,23%. Wien 


{ Der Magiſtrat. Deputation für Stiftungsſachen. 


N 


ae ale 1324 


Wien, 2. Mai. N 5proc. Metalliques 56, 50. 
Natinnal:Anl. 62, 80, 1860er Looſe 80, 80. 1864er Looſe 84, 60. Ereditg 
Actien 180, 40. Nordbahn 179, 30, Galizier 209, 50, Bohm. Weſtdabn 


47. —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 260, 10. Lombard Eliſabahn 168, 90. 
London 117, —. Paris 46, 40. Hamburg 86, 30. Kaſſenſcheine 171, 50. 


Napoleonsd'or 9, 344%. 

New. Jork, 1. Mai, Abends 6 Uhr. Wechſel auf London 110. Gold⸗ 
Agio 39%, Bonds 108% excl. 1885er Bonds 107 excl. 1904er Bonds 
It u 1 146%. Criebahn 71%. Baumwolle 32%. Petroleum 28%. 

ebl 10, 15. 

Berlin, 2. Mai. Roggen: au. Mai 63%, Mai⸗Juni 63%, Juli⸗ 
Auguft 61, Sept.⸗Octbr. 5774. — Rüböl: behauptet. Mal 10%,, Sept. 
October 10%, — Spiritus: flau. Mai 18%, Mai⸗Juni 18%, Jull⸗ 


Auguſt 19½, Sept. ⸗Oct. 19. 
Stettin, 2. Mai. [ Telegr. Dep. des Bresl. . Weizen 
matter, pro Mai⸗Juni 102%, Juni⸗Juli 100, — Roggen fallend, pro 


Mai⸗Juni 62%. 
Gerſte —. Sr . 
Sept.⸗Oct. 10%. — Spiritus flau, pro Mai⸗Juni 19. 
9. Juli⸗Aug. 19%. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. . 8 
reslau, den 26. März 1868. 
Nach der Circular⸗Verfügung der Miniſterien der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiken und des Innern vom 6. September 1847 iſt 
zwar den Goldarbeitern und andern Gewerbetreibenden, welche ſich mit der 
Anfertigung künſtlicher Zähne und Gebiſſe beſchäftigen, nachgelaſſen ſich 
„Zahnkünſtler“ zu nennen; dagegen find ihnen alle zahnärztlichen Operatio⸗ 
nen, wozu auch das Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe gehört, unter 
allen Umſtänden 50 . 5 

Im Intereſſe des Publikums, welches durch die Benennung „Zahn⸗ 
künſtler“ leicht verleitet werden kann, die Verfertiger künſtlicher Babe für 
wirklich approbirte Zahnärzte zu halten und ſich bei Zahnoperationen ꝛc. 
ganz unbefugten Händen anzupertrauen, wird jene Verordnung mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung gras, daß bei vorkommenden Contraventionsfällen 
auf Grund des § 199 Str.⸗G.⸗B. eingeſchritten werden wird. 

Der koͤnigl. Polizei ⸗Präſident. ‚Sehr v. Ende. 
Bekanntmachung. 

Die ſeitens der hieſigen königlichen Regierung unterm 9. d. Mts. 
für das Steuerjahr 1868 feſtgeſetzte Grund: und Gebäudeſteuer⸗Heberolle 
der Stadt Breslau, einſchließlich der dem Stadtbezirk feit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. einverleibten Ortſchaften, liegt in der Zeit vom 3. Mai 
bis einſchließlich den 16. Mai d. J. in unſerem Geſchäftslocale 

Eliſabethſtraße Nr. 13, eine Treppe hoch, 
an jedem Wochentage während der Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 

Breslau, den 27. April 1868. 

0 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Nefidenzftadt. 
Bekanntmachung [509] 

Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare 
ab, Sammlungen für die hieſigen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neu⸗ 
ſtadt und zum heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes der⸗ 


Juni⸗Juli 62%. Juli⸗Aug. 61. Sept.⸗Oct. 56%. 
afer —. I Ruͤbol unverändert, pro Mai 9%. 
Juni⸗Juli 


ſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die]! 


Die Sammler 
unſerem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbür⸗ 
ger das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
Gedeihen der genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freund: 
lichſt bethätigen werden. f 

Breslau, den 21. März 1868. 


andere für die der fle e des Inſtituts beſtimmt ſſt. 


Im Herrn geliebte evangeliſche Mitbürger! 
Am 16. und 17. Juni d. 


in unſerer Stadt abgehalten und dabei die Feier des fünfundzwanzigjährigen 
Beſtehens des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in unſerer 


Propinz begangen werden. Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß es 
die Ehre unſerer evangeliſchen Einwohnerſchaft erfordert und die ſegensreiche ]! 


Wirkſamkeit dieſes Vereins uns die Pflicht auferlegt, ſolches Feſt in ange⸗ 
meſſener Weiſe zu begehen und den Feſtgäſten unſere Theilnahme für die 


erhabenen Zwecke dieſes Vereins zu beweiſen, haben die Unterzeichneten ſich]! 


zu einem Comite vereinigt, welches die nöthigen Vorbereitungen und An⸗ 
ſtalten für eine ſolche Begehung des Feſtes treffen will, fühlen ſich aber zu 
ſchwach, allein das Entſprechende zu bewirken und wenden ſich darum an 
Euch, theure Mitbrüder und Mitſchweſtern mit der vertrauungsvollen Bitte: 
ſie durch Gewährung von Gaſtfreundſchaft für die Abgeordneten oder durch 
eine freiwillige Beiſteuer zu den Feſtkoſten zu unterſtützen, ein Jeder nach 
ſeinen Verhaͤltniſſen und mit der Liebe für unſer gemeinſames Werk. 

Die Mitglieder des Comite's ſind ſämmtlich bereit, derartige Anerbieten 
entgegenzunehmen. 4397 
Dr. Bartſch, Bürgermeiſter. G. Becker, Kaufmann. R. Becker, Stadtrath. 
Brade, Kaufmann. Dr. Braniß, Profeſſor, Dr. Erdmann, General: 
Fickert, Gymnaſial⸗ 


Superintendent. Faber, Paſtor. Dr. Fi g Director. 
F. Fiſcher, Nella Girth, Paſtor. 12 Paſtor, Conſiſt.⸗Rath. 
Dr, Kletke, Realſchulen⸗Director. Letzner, Paſtor. Loos, Kreisgerichtsrath. 


etzet, Redacteur. Dr. Raebiger, Profeſſor. Dr. Schoenborn, Gymnaſ.⸗ 

Et Schröer, Au €. Sturm], Kaufmann. v. Wallenberg⸗ 

Pachaly, Commerz.⸗Nath. Weingärtner, Subſenior. Pr. Weis, Nedacteur. 
Zachler, Dianconus, Redacteur. Zwinger, Stadtrath. 


Extrafahrt! 


7 8 

Zur Stangen'ſchen Seranügungsreite nach Wien 
und Venedig ſind bereits die Billete im Stangenſchen Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28, zu haben. — Bis zum 15. Mai tritt für 
die Billete nach Wien eine Preisermäßigung ein. Ausführliche Reiſe⸗ 
programme werden gratis ausgegeben, für die Stationen Ohlau, 
Brieg, Oppeln, Coſel, Ratibor, Oderberg findet eine Preisermäßi⸗ 
gun N Malt, wenn die Billete bis zum 15. Mai gekauft werden. 


(Es findet in dieſem Jahre nur eine Reife nach Wien und Vene: 
dig ſtatt.) , [4300 


ind durch Mitführung eines Buches mit N 


J. ſoll, jo Gott will, die Generalverfammlung | 
der Abgeordneten der ſchleſiſchen Zweigvereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung] 


wr RE RETTET TEEN TEE TEEN ETF 
! OHR) 
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Beachtenswerthes. 
bie Photographien des Grafen Gustav Chorinakl, Grän 


Chortnakt und der Jule Ebergenyi haben heute wieder erhalten 


Gehr. Pohl, Optiker, Bresl au, Schweidnitzer- 


strasse 38. 
Wiederverkäufern Rabatt, Die von ausserhalb eingegangenen Be 


gelangen baldigst zur Versendung, 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 


nen präparirte, concentrirte Soole. 
Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 
kung genannter Quelle EA veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmun⸗ 
en, Syphilis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmut⸗ 
er und Eierſtöcke, kan beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, 1 70 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir 
kung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten tee 


und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
am Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 

erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt con⸗ 
centrirte Soole), fo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbare 
Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutschlands. 3 d 

n 


Kiefernadel-Dampf- und Moor⸗ 
zu Garisruhe in Schlesien 


gegen gichtiſche, rheumatiſche, ſkrophulöſe, nervöſe Leiden, 
Lähmungen, Schwäche-Zuftände, Schleimflüſſe. [4169] 


Eröffnung den 1. Mai. 


Anmeldungen wegen Wohnungen ſind an die Bade⸗Inſpection 
ärztliche Anfragen an den Badearzt, Sanitätsrath Dr, Freund, zu richten. 


Die R. F. Daubitzöſchen Fabrilate, 
Magen Bitter und Bruft-Gelke, 


allein erfunden von R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, 
ſind zu haben bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 
RBiüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., g 
General⸗Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 
In Cosel bei Franz Wilezek, Grottkau bei Aug. Scholz 
Ottmachau bei Rob. Barsch, Strehlen bei 0. Lohry. 


[4423] 


* * * i nd * 
Heilſam für Erwachſene und Kinder. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, März 1868. Seit dem Genuß Ihres 2 80 
extract⸗Geſundheitsbieres befindet ſich meine Frau beſſer und fo 
wohl, daß ich Ihnen zu innigſtem Dank verpflichtet bin. Pau 
Lehmann, Schriftſetzer Wade an e 50. — Wittſtock, 
II. März 1868. Ich warte mit Sehnſucht auf die neue 
Sendung, indem mir der Genuß Ihres Bieres ſehr wohl 
thut. A. v. Polszynski, Rittergutsbeſitzer auf Wittſtock, Bh. Teres⸗ 
pol. — Stein, 3. März 1868. E. W. erſuche ich ergebenſt, an 

1 Gräfin Henckel in Stein wieder 4 Schachteln Malz⸗Geſundheits⸗ 
ocoladenpulver zu ſchicken. J. Engliſch, im Auftrage. — Das 
Chocoladenpulver iſt für die kleinen Kinder ein wahres Labſal und 
erſetzt Säuglingen die fehlende Muttermilch vollſtändig. — Alten⸗ 
roda del Bibra. Ihre i leiſtet 
meiner Frau vortreffliche Dienſte. Der ev. Pfarrer Weber. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 8 
ö Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen ir: Yorke 
katen halten ſtets Lager: ’ [3693] 


[Eduard Groß, Breslau, nt 
[S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Stalling & Ziem, 


Fabriken feuersicherer Stein-Dach-Pappen 
in Barge bei Sagan, Berlin, Breslau, Görlitz, Prag. N 

Bei der nun wieder beginnenden Bausaison erlauben wir uns unsere 
vom königl. Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als 
feuersicher anerkannten 143251 


Stein - Dach - Pappen 


io Erinnerung zu bringen. 
Wir übernehmen die Eindeekung -von Dächern in Aeeord, und lassen 
die uns übertragenen Arbeiten bei Verwendung des besten Materials durch 
zuverlässige Arbeiter ausführen, so dass wir im Stande sind, für Dauerhaf- 
tigkeit und Haltbarkeit unserer Ausführungen eine 
mehrjährige Garantie 


zu leisten, GEAR Verlangen liefern wir auch sämmtliche Materialien, als: 
Steinpappe, Steinkohlentheer, Stelnkohlenpech, 
Drahtnägel mit grossen Köpfen, 


in bester Qualität zu soliden Preisen und geben dazu eine gedruckte An- 
leitung zum Eindecken gratis, deren Vorschriften wir jedoch zur peinlichsten 
Befolgung anempfehlen. . 


Stalling & Ziem in Breslau. 


Comptoir: Nicoleiplatz Nr. 2. 


Zuſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 19 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


a. b. berühmt. Fabrit Riedl i. Wien, B. Grimm, Stuker, 
Berlin, vorzügl. Pianino's zu Fabrilpreiſ. Salvatorplatz 8. | 


r Vis-a-vis Weberbauer's Brauerei. RE 
L. Broekmanns Affen⸗Theate 


99% 4 proc. Oberſchleſ. Prior. 
Poſener Ereditſcheine 85%. 


Flügel 
Breslauer zoologiſcher Garten. 


Das unterzeichnete Directorium erinnert daran, daß den Elementarſchulen Breslau's 


5 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt bin ich 
Morgens bis 9, Nachmittags bis 4 Uhr, 
für Ohrenkranke bis 10 beziehentlich 


der unentgeltliche Beſuch des zoologiſchen Gartens ſucceſſive an je einem Tage des ahres] 5 Uhr zu ſprechen. 15197 Tr 
Wahl d 5 halt bene Seren Director Dr. Schlegel ins Fe K 5 me Dr Jacoby e Kia „ 4 mer‘ 10 [422]. u 
er g 8 ag, 5 a en um j 2 N 
Breslau am 1. Mai 1868, . a [4373] € l eine Stunde 11 Beginn. Billets 1 5 ittags a A ‚ale of 
Directorium Abendtaſſe zu haben. Montag den 4. Mai: große Vorſtellung Abends r. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 6 Uhr. L. Brockmann, Director. 


Hecht's Hotel, 
jetzt in Breslan, 
Claaſſenſtraße Nr. 10 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Das alkaliſch⸗ſaliniſche Schwefelbad 


der Actien-Geſellſchaft Breslauer zoologifcher Garten. 
Grube. Lewald. v. Nuffer. Gutke. Ertel. 


Concert · Geſell ſchaft Casino. 


Die Sommer⸗Concerte finden von 1 Mai ab im Schießwerder⸗Garten alle 
Dins tage ſtatt und zwar das erſte am 5. Mai. [4341] Ber Vorstand. 


Wilbelmsbad bei Loslau 0. s. 


7541 


iſt vom 1. Mai d. J. eröffnet. 


4 


1325 


| Zweite Beilage zu Nr. 207 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Mai 1868. 


| Heute Abend wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Reinshagen, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden, [5202] 
Breslau, den 1. Mai 1868. 
A. H. Sindermann. 


FR 
Allen lieben Verwandten und Freunden 
die . Mittheilung, daß meine liebe 


Frau Agnes, geb. nd a geſtern Abend 
von einem munteren ädchen enthunden 


worden iſt. [5223] 
Breslau, den I. Mai 1868. 
C. Liſchke. 


„Die heute Morgen 10% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Sophie, 
geb. Kramer, don einem geſunden Töchter⸗ 
chen zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt an. 

Berlin, den 1. Mai 1868. 

[4412] Thilo Rhodius. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande erfreute 
mich heut mein geliebtes Weib Julie, geb. 
Krauſe, durch die Geburt eines munteren 
Mädchens, a 5224] 

Schweidnitz, den 30. April 1868. 

Dr. med. Rother, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Die heute Nachmittag 6 ½ Uhr erfolgie glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Alwine, geb. Hepner, von einem geſunden 
Söhnchen beehre ich mich Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. . [1770] 

ogorzela, 1. Mai 1868. 


chmidt, 
Bürgermeiſter und Hauptmann a. D. 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden unſere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 15235] 

l Victoria Heifig. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. Mai 1868. 

1 9 Montag Nachmittag 4 Uhr 
zu St. Adalbert. 


Heute verſchied der Kaufmann und Stadt⸗ 
ültefte Herr Friedrich Auguſt Schneider von 
1 7 „Derſelbe war ſeit dem Jahre 1820 

itglied reſp. Vorſitzender der Armen⸗Com⸗ 
miſſion und ein wahrhaft treuer Vater der 
Armen. Seit 1830 Mitglied des hieſigen 
Magiſtrats war er unausgeſetzt bemüht, die 
fanden Intereſſen zu fördern; er war ein 
iebeboller College feinen Amtsgenoſſen und 
ein aufrichtiger EN Allen, die mit ihm 
u nähere Ver apa gekommen waren. 
Wir empfinden ſchmerzlich ſeinen Verluſt und 
werden fein Andenken hoch in Ehren halten. 


unzlau, den 1. Mai 1868. [1763] 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
14405 Todes⸗Anzeige. 


Heute Morgen 8 Uhr verſchied mein ge⸗ 
liebter Gatte, der königliche Kreis⸗Wundarzt 
Ernſt Senfel, an Lungenleiden. 
Dies zur Nachricht allen Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend. 
Beuthen O.⸗S., den 1. Mai 1868. 
Anna Henſel, geb. Schulz. 


Allen entfernten Verwandten und Beer 
den die traurige Mittheilung, daß unſer in- 


| 


4 9 8 Gatte, Vater, Großvater und 

Schwiegervater, Moſes Bielſchowsky zu 

Loslau am 29. vorigen Monats uns durch 

den Tod entriſſen wurde. Um ſtille ig 
6 


nahme bitten: 8 
Die Hinterbliebenen. 
Gleichzeitig ſagen wir für die außerordent⸗ 
liche Theilnahme, welche die verehrten Ein⸗ 
Bet Loslau's, ebenſo durch ſorgſame Pflege 
wa . Wand langmonatlichen Krankheit, als 
durch zahlreiche Begleitung ſeiner Leiche be⸗ 
zeigt haben, unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Die Obigen. 


In 
war mir die allseitige und rüh- 
rende Theilnahme bei der Beer 
digung meines Sohnes David 
ein so reicher Trost, wie er mir 
wohlthuender nicht hätte werden 


meinem tiefen Schmerze 


können. Innigsten Dank Allen, 
die durch die dem Frühverewig- 
ten erwiesene Theilnahme mei- 
nem gebengten Herzen die ein- 
zig mögliche Erhebung gewährt 
haben. Herzlichsten Dank be- 
sonders dem Breslauer Krieger- 
Verein, dem Turn-Verein „Vor- 
wärts“ und dem Feuer- Rettungs- 
Verein. Möge der Himmel 
gleichen Schmerz von jedem 
Elternherzen fernhalten. 


[4461] Mattes Cohn. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 3. Mai. Zum 24. Male: 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Rod. Benedix. (Kunigunde, Fräul. Marie 
Sperner, vom Stadktheater in Würzburg.) 
Hierauf: „Zingareſe“, ausgeführt von den 
Fräul. Louiſe Richter, Schöllenburg, beglei⸗ 
tet von den Fräul. Emma Hirſch, Marie 
Hirſch, Köller, Arndt, Dölz und Richter. 

Montag, den 4. Mai. Zum neunten Male: 
„Böſe Zungen.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Laube. (Minona, Fräul, Lucas, 
vom Stadttheater in Hamburg. Hertha, 

räulein Sperner, vom Stadttheater in 
ürzburg.) 


Verein, 4.4. V.6%,. B. Oek. B. W. A. I. 
Seek B. N. A. 


Für meine Kranken, welche ohne Schnitt 
bin Muwüchen jeder Art befreit ſein wollen, 
* 1 been Montag und Dinstag zu Breslau 
n Gebauers Hotel zu ſprechen. 


dres, 


[5177] Wundarzt aus Görlig. 


Nachruf 
des am 3. Mai 1867 verſtorbenen 
Stadtbaurath a. D. 
Julius von Roux. 
In dem Lauf der leicht beſchwingten Stunden 
Hat ſich wieder jener Tag gefunden, 

Der uns eine tiefe Wunde ſchlug; 

Der den Vater uns, den theuern Gatten, 
Dem wir Gutes nur zu danken hatten, 

Von der Erde in den Himmel trug. 
Lohnen konnten wir nicht Deine Mühen; 
Doch dort oben wird ein Lohn Dir blühen, 

Für Dein Schaffen auf der Lebensbahn. 
Noch bis in den ſpäten fernſten Stunden 
Werden Deine Werke Dir bekunden, 

Was Dein ſchöpferiſcher Geiſt gethan. 
Was Du all' den Deinen biſt geweſen, 
Wirſt Du jetzt in unſerm Innern leſen, 

Du, vom Irdiſchen befreiter Geiſt. 

Ja Verehrter! wir zieh 'n Immortellen, 
Unvertilgbar für des Zeitſtroms Wellen, 

Dir im Herzen, die jetzt ganz verwaiſt. 
Nun, ſo ſchau' mit Liebe von den Höhen, 
Wo die Geiſter Gottes ſelig ſtehen 

Vor dem Throne ſeiner Herrlichkeit; 
Schau' herab auf unſer Erdenwallen, 
Wenn es wird dem Schöpfer dann gefallen 

Sind vereint wir dann in Ewigkeit. 

5238] Die Hinterbliebenen. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Sonntagſchule für Handwerkslehrlinge 
findet Sonntag den 10. Mai c., Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr für Abtheilung A in dem Ge⸗ 
bäude der Realſchule zum heil. Geiſte, und 
für Abtheilung B den 17. Mai in dem 
Schulgebäude im Minoritenhofe ſtatt. Die 
Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge einer 
der gedachten Abtheilungen überweiſen wollen, 
werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer 
Wohnungen zum Schullocal in Perſon an⸗ 
zumelden, indem nur unter dieſer Bedingung 
Zöglinge aufgenommen werden. Die Auf⸗ 
nahme und der Unterricht, welcher jeden 
Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr 
dauert, ſind unentgeltlich. [4399] 

Breslau, 2. Mai 1868. 

Das Curatorium. 


2 * — 11 
Gallerie im Ständehauſe. 
Die von dem Bildhauer Herrn Kern aus⸗ 
geſtellten plaſtiſchen Kunſtwerke ſind nur 
noch einige Tage zu ſehen. 
Neu aufgeſtellt: 4432 
Damen ⸗Portrait, Oelgemälde von Herrn 
à rofeſſor Weber in Breslau. 
Knaben⸗Portrait, von demſelben. 
Genrebild: Dorfröschen, von demſelben. 
Dre 
Soeben erschien im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Musikalienhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 5°, im ersten 
Viertel vom Ringe: [4427] 


Perlen im Wein. 


Neue Rheinländer - Polka für Piano 


von Carl Faust. 


Mit brillanter Titel - Vignette. 
Op. 164. Preis 7/4 Sgr. 


Flatterröschen. 


Polka-Maz. für Piano 


von H. Herrmann. 


Op. 33. Preis. 7% Sgr. 


Girandolen-Kalopp 


für Piano 


von H. Herrmann. 


Op. 34. Preis 7½ Sgr. 


Carl Faust. 


Im Dämmerlicht. 
Walzer 
a. für Piano zu 2 Händen 


160. 


c. — und Violine 

. 161. Voll Humor, Polka 

. 162. Trautes Schätzehen, 
Polka-Mazurka 

. 163. Im Strudel. Galopp 


H. Herrmann. 


30. Sans gene, Polka 

31. Der Herzenstürmer. 
Galopp 

. 82. Hortensia-Quadrille 


Alb. Parlow. 


. 119. Erinnerung an Paris. 
Walzer 
a. für Piano zu 2 Händen 


b. - - - — 5 
. 120. Mainklänge, Walzer... 
121. Bilse-Polka 

. 122. Katharinen- Galopp 


Sämmtliche hier angekündigten 
Tänze sind für grosses Orchester zu 
sehr billigem Preise im Drück 
erschienen, 


Musikalien - Ver- 
kauf mit höchstem 
Rabatt. 


Julius Hainauer. 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüre de. 
Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Weiſs- Garten. 


eute Sonntag: 


Handw.⸗Verein. Nb 
Montag, Hr. Th. Oelsner: Under geit. 


} es Eigenthum und Patente. — Donnerst 
Großes Concert Se. Dr. Moritz Elbner; Ueber die Hundeſeele. 


ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſik⸗ Directors 


Herrn M. Schön. [5790] 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für rk 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei. 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im̃ goldenen Helm. 
Heute Sonntag den 3. Mai: 


Erſtes 
2 
großes Garten⸗Concert 
von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
tree a Perſon 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. [4482] 
orgen Montag: 


EL 
Großes arten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Schieſswerder- Valle. 
Heute Sonntag den 3. Mat: 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 3% Uhr. [4447] 

Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Nebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [4452] 
Heute Sonntag, den 3. Mai. 


Großes Nachmittags und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Saen Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Humanität. 


Sonntag den 3. Mai: 


großes Coneert, 


ausgeführt von der früheren Helm⸗Kapelle, 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


Langer. 
en 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
ei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Morgen Montag: Großes Concert von 
derſelben Kapelle. 4410 
Anfang 6% Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Seltgarten. 


Heute Sonntag den 3, Mai: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Muſikchor des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments N 6, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 
C. Englich. [4451] 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
7 Morgen Montag: Concert von derſelben 
Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Bolksgarten. 


Heute, Sonntag den 3. Mai: 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde ⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Königin Eliſabet). 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert in der Halle ſtatt. [5203] 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Winter garten. 

Heute Sonntag den 3. Mai: 
Tanz⸗Kränzchen. 
Säfte haben Zutritt. Damen mit Karten 

berſehen haben freien Eintritt. 

Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
b der Borfiand, 
Eichenpark in Popelwitz 

Heute Sonntag den 3. Mai: 
Großes [5211] 


„Inſtrumen 1:6 eb ei 
Anfang 3½ Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Lagerbier⸗Ausſchank. 
Morgen Montag den 4. Mai: 


großes Concert 


von e Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Geſellſchaſtl. Unterhaltung 


bei Flügel⸗Concert. [5175] Seiffert. 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


Broſchüren über das Dr, Legab'ſche 
Frauenelixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanowo. [1693] 


noch kurze Zeit! 
r Hotel un blauen isch 


berühmtes anatomiſches 
und ethnologiſches 


Museum. 
Für Herren geöffnet täglich 
außer A und Frei⸗ 
tags von 10 Uhr Morgens 

bis 7 Uhr Abends. 
Für Damen jeden Dinstag 
und Freitag von 2 Uhr 
Nachm. bis 7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 
Militärs vom Feldwebel 
abwärts 2½ Sgr. 


Theodor Lichtenberg. 


vorm. Bote & Bock, 


Kunst- und Musikalien- 
Handlung, 
Musikalien-Leih-Institut, 
Pianoforte-Magazin, 


befindet sich jetzt: 


Schweidnitzerstr. 30, 
vis-a-vis d. Theater. 


Nur 


Soeben traf ein: [4445] 


Sehubert- Album. Edition Pe- 
ters, enthaltend: Müllerlieder, Schwa- 
nengesang, Winterreise und 15 aus- 
gewählte Lieder f. Sopr. 1 Thlr. 


Für Alt (Stockhausen 
Ausgabe) 1 Thlr. 


Société frangaise. 


Seanee generale le lundi 4 mai 
A 8%, heures dans la cave de Stoller, 
[5 


Albrechtsstrasse 11. 204] 


Oo deésire engager une frangaise; 
qui, pendant quelques heures du jour, pour- 
rait faire la conversation avec un enfant de 
huit ans. S’adresser pour des informations 
Tauenzienstrasse 3, au premier, pendant 
4—5 heures apres midi. [5216] 

Wohl zu beachten! 

Neues verbeſſertes Pollutions » Berhin- 
derungs⸗Inſtrument, "ärztlich empfohlen, 
1 allen an nächtl, Pollutionen Leidens 
den. Pr. Thlr. 1. incl. Gebrauchsanweiſung. 
[4111] in Ballenſtedt a Harz. 


E. Kröning, Mechaniker, 
Nervöſer Kopfſchmerz 
(Migräne) wird ſicher und ſchnell beſeitigt 
Brunch das Mittel vom Dr. v. d. Velde in 
Uſingen, Naſſau (früher Zell). Preis 1% Thlr. 
Für complicirtere Fälle briefl. Conſultationen 
beſonders honorirt. 1 [4050] 

Diejenigen, welchen Herr Profeſſor Haaſe 
Bücher geliehen hat, werden Fend ge⸗ 
beten, ſolche ſeiner Wittwe, in der Uniberfität 
wohnhaft, oder mir ſchleunigſt zuzuſtellen. 

[4408] Fiſcher, Juſtizrath, 
Ring 20. 

Dr. Alzinger aus Budſtädt verjendet feine 
bei Rheumatismus und Gicht ſich mit 
— — Erfolge bewährte Eſſenz per Adr. 

r. A. poste rest. fränco Sprsttau(Aichl). [1764] 


Privat⸗ deilauſtalt. . 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1ʃ, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Zum nellen Lehr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchteiben 


werden Theilnehmer ſofort und täglich ange⸗ 
nommen. Geſchäftsleute auch ruh von 


6 oder 7 Uhr ab oder Abends von 7 oder 


8 Uhr ab. [4407] 
J. Spiess, Calligraph aus Berlin, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1, erſte Etage. 


Köhler’s Hötel 


no. in Berlin, 
37 Mohren : Straße 37, 
nahe dem Gendarmen ⸗Markt 
empfiehlt 1% wegen ſeiner ausgezeichneten 
Lage, feiner Küche i 
richtung, Water⸗Cloſets und Bade⸗Zimmer. 
Logis 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. 


Die Stelle eines Religionslehrers, 
Vorbeters und Schächters in hieſiger Ge⸗ 
meinde, mit einem feſten Gehalte don 200 
Thalern und circa 100 Thlr. Nebenrevenuen, 
ſoll bald beſetzt werden. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter portofreier Einſendung 
ihrer Atteſte an unſern Vorſitzenden Herrn 
Gaſtwirth Fränkel wenden. ane Vor⸗ 
ſtellung iſt nothwendig, Reiſekoſten werden 
nicht erſtattet. 5029] 
Landsberg O.⸗S., im April 1868. 
Der Vorſtand hief. Synagogen ⸗Gemeinde. 


Geld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter ⸗ 
dom, Uferſtr. 20 a, 3 Tr., Thüre 18. 


Porter⸗ und Grätzer 


ganz neuer, eleganter Ein⸗ 


Dad Charlottenbrunn 


wird Mitte Mai eröffnet. 

Als Heilmittel des durch Luft und Lage 
begünſtigten elimatiſchen Curortes ſind zu 
nennen: Eine große Molkerei, Ziegen ⸗ und 
Eſelsmilch, eine Stahlquelle und ein alka⸗ 
liſcher Säuerling, Mineral: (Stabl-) und 
ele durch Dampf erwärmt, Kräu⸗ 
erfafte, 

Entſprechend der ſtetig zunehmenden Fre⸗ 
quenz (außer Bruſt⸗ und Herzkranken noch 
Nerven- und an Blutmangel Leidende), 
die 1867 über 1200 Gäſte betrug, iſt durch 
fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder Art 


eſorgt. 
1 erztliche Auskunft ertheilen die Herren 
eiſſer und Rothe. Beſtellungen er⸗ 


DDr. 
ledigt [3918] Die Bade⸗Inſpection. 


Heirathsgeſuch. Ein geb. j. Mann. aus 
guter Jen“ von angen. Aeußern ſucht ſich 
auf dieſem Wege zu verheirathen. Verm. iſt 
nicht unbed. nöthig. Damen aus guter Fam. 
im Alter von 18—26 Jahren werden gebeten, 
ſich mit * Ea der Photographie bis 
ſpät. d. 10. Mai c. u. Chiffre y. G. 72 poste 
rest. Görlitz fr. zu melden. [5171] 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [3671] 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Gaſthaus Verpachtung. 


Das hieſige zweiſtöckige Communal⸗Gaſt⸗ 
aus 627 


beſtehend aus einem Saale, 8 Stuben, 

3 Alkoven und einer Küche, ummauerten 

Hofraume mit 2 Einfahrten, Stallung, 

Brunnen und Garten, 
ſoll anderweitig im magiſtratualiſchen Bureau 
hierorts am 
Montag, den 18. Mai d. J., von Nach⸗ 

mittags 2 Uhr ab, 
zum Pachtantritt am 1. Juli d. J. wieder 
verpachtet werden. 

Ein jeder Bieter muß vor Abgabe ſeines 
Gebots eine Caution von 100 Thlr. erlegen 
und beſagen das Uebrige die dieſerhalb bei 
uns zu erjehenden Bedingungen. 

Leſchni den 1. Mai 1868. 

Der Magiſtrat. 


Kuh Lymphe 
das Nöhrchen 20 Sgr. 4231] 
verſende zu jeder Jahreszeit 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 33. 

Dr. Pissin, 


Juwelen, Gold 
und 
Silber⸗Waaren, 


in reichhaltigſter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei 


D. Jaroslav, 
45. Schweidnitzer⸗Straße 5, 
1. Etage, 


neben der Conditoret des Herrn Arndt. 
Auch wird jede Reparatur auf's Se 
ausgeführt. [4984 


Kosfe . 


zur hannoverſchen Lotterie, 
(Ziehung vom 4. bis 16. Mai c.) 
Ganze Driginal⸗Looſe für 29 Thlr. 20 Sgr. 
albe Original⸗Looſe für 14 25 
iertel Original⸗Looſe für 7 12%. 
offeriren bei baldiger Beitellung: 
Moritz Heilborn & Co., Schmjedebrücke 59. 


Koſcher-Beſtauration 
Johannisbad in Böhmen, 
zum erſten Male. 


Pianino's, 


ſehr elegant, prachtv. Ton, neue und 
brauchte, in allen 1 ſtehen 
ſonders billig zum Verkauf i 
Alte Taſchenſtraße Nr. 11 


Ee⸗ 
be: 
m Depot 
1. Etage. 


Niederlage in Breslau, 

Albrechtsſtraße 17, Hotel d 
NB. Wiederverkäufer erhalten 

Rabatt. 


Sehr wohlſchmeckendes und 
brodt, ſowie auch gutes La 
7 


Chignons jeder 
Farben vorräthig 
Frau 


Wiener preisgekrö 


[5228] 


£ | 
II N 
Vom 15. Mai d. J. ab werden nach Vereinbarung mit der 8 Direction der 


n von unſeren Stationen Poln.⸗Liſſa und Poſen direkte Tages⸗Billets für die II. und 
III. Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen und mit einer Giltigkeitsdauer von drei Kalender: 


tagen nach der Oſt⸗Bahn⸗Station Berlin — via Küſtrin — ausgegeben. Dieſelben berech⸗ 
tigen jedoch zur Benützung der Courirzüge nicht. [4460] 
Der Fahrpreis beträgt: II. Klaſſe. III. Klaſſe. 
von Poln.⸗Liſſa nach Berlin und zurück A 70 Sgr. y Thlr. 2 Ser. 
* * [73 1 " * 


[23 0 en L n 
Breslau, er 1. Mat 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial-Actienbant des Großherzogthums Poſen. 


o b d bed 322,030 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 4,540 „ 
r eee en in 472,540 „ 
A e. Aa 482,220 „ 
Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen 6, ung 

ö a i va. 
Noten im Umlaunff 91 1 „ eee EIN Br, DIR 


946,150 Thlr. 

— bon Correſpondenten . 61, 
erzinsliche Depoſiten mit 2monatliher Kündigung 169,600 „ 

Poſen, den 30. April 1868. [4442] Die Direction. Hill. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 3 und 4 des Vereinsblattes, auf welches die Königlichen Ditanftalten noch Be: 
ſtellungen zu ar Sgr. für den Jahrgang annehmen, find Er worden und 20 
ten u. A.: Einladung zu der Verſammlung des en Hauptvereins am 17. Juni 
d. J. zu Breslau und Anſprache des Feſt⸗Comite's für dieſe Verſammlung, fo wie 
Berichte über die Einweihung der Schule in Tillowitz und von den Zweig⸗Vereinen Ohlau, 
Waldenburg, Leutmannsdorf, Ratibor, Breslau, Bunzlau und Oppeln und don den Frauen⸗ 
und Jungfrauen⸗Vereinen zu Breslau, Ratibor und irſchberg. 2 


Geueral⸗Verſammlung. 


Gemäß den Beſtimmungen der Statuten 6 5) wird hierdurch die diesjährige General⸗ 
Teaſtg Bean der Delegirten des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
„Beamten 


auf Montag, den 15. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


im Gaſthofe zur „Goldenen Gans“ hierſelbſt anberaumt. 
Zum Vortrage reſp. zur Beſchlußnahme gelangen: 
J. Der Gelhäftäbericht, t 
II. Neuwahl eines Mitgliedes in den Verwaltungsrath an Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſitzenden des zeitigen Directoriums Herrn Elsner von Gronow. 
III. Statutenabänderungs⸗Anträge: 
a. zu §. 2. Nachtrag vom 23. September 1863. Die Aufnahmeberechtigung in den 
erein bis zum 35. . auszudehnen und Nachzahlungen erſt vom 
zurückgelegten 30. 7 zu erfordern; 
b. zu § 11 b alinea 2 jtatt „fo wird ihm dieſelbe (ie.) bewilligt“ zu ſetzen „fo 
ann ihm dieſelbe ꝛc. bewilligt werden“; 
e, zu $ lle, Jedes wirkliche Mitglied, welches das 60. Lebensjahr vollendet hat, 
für berechtigt zu erachten, Penſton zu fordern. 
ril 1868. [4395] 


Breslau, den 21. A il 1 
Das Director iu m. 
H. Elsner von Gronow— Pniow. Janke. Graf. 


Bekanntmachung. 

Das dem hieſigen Hoſpital zu St. Trinitas gehörende, an der 
Schweidnitzerſtraße unter Nr. 27 belegene Grundſtück, gewöhnlich „das 
Neich' ſche Hoſpital genannt“, fol aus freier Hand entweder im Ganzen 
oder in Parzellen unter annehmbaren Verkaufsbedingungen verkauft und 
im Laufe dieſes Sommers, je nachdem die Ueberſiedelung nach dem neuen 
Hoſpitalgrundſtück ſtattfinden wird, übergeben werden. 

Das zu verkaufende Grundſtück liegt im beſten Theile der Stadt, 
hat an der Südſeite der Schweidnitzerſtraße, dem Stadttheater vis-ä-vis 
eine Front von 120°, an der Nordſeite am Zwinger, eine Front von 
266“, an der Oſtſeite vis-A-vis dem Zwinger, ebenfalls an einer freien 
Straße eine Front von 120“ und gegen Süden eine Front von 266, 
theils an die Promenade, theils an die Corpus -Chriſti⸗Kirche. 

Auf dem Grundſtück ſelbſt befinden ſich die alten Hoſpital⸗Gebäude, 
von denen das Eine in einer Länge von 120° und einer Tiefe don 48° 
dem Zwinger zu, noch den beſten Bauzuſtand hat, ein großer langer 
Schuppen, die kleine Hoſpital⸗Kirche und zwei kleinere Gärten mit 

Anlagen. 

Die Eintheilung des Grundſtückes in Parzellen iſt unter Berückſich⸗ 
tigung der Gebäulichkeiten ſo erfolgt, daß ſolche theilweiſe zur Benutzung 
bleiben könnten. 

Der Situationsplan des geſammten Grundſtücks liegt im alten 
Hoſpitalgebäude zur Einſicht aus; Abdrücke deſſelben können gegen 
Zahlung von 5 Sgr. pro Stück ebendaſelbſt in Empfang genommen 
werden; jede weitere Auskunft ertheilt der Mitvorſteher Kaufmann Gustav 
Friederil. 

Angebote für das ganze Grundſtück ſowie für einzelne Parzellen 

deſſelben nach dem Situationsplane werden bis 31. Mai d. J. ent⸗ 


egengenommen. [4419] 
Das Vorſteher⸗ Amt. 


„Nordstern“, 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ai Berlin. 


gen um Agenturen werden mit Aufgabe von Referenzen erbeten au 


in Berlin, Jägerſtraße 52. 1388] 


proc. A.-Pfandhrieſe auf das Rittergut 
endorf, Kreis Bolkenhain, 


re gleichhaltige Apoints um und zahlen ein Aufgeld von 2 Procent. 


fiſcher Vank⸗Verein. 
gung und Anerkennung. 


Breslau, Carlsplatz 6, 1 e biermit meinen Dank für die 

Gefundhelts⸗ und Univerfak⸗Seifen, indem erſtere mich von 

„und Kopfleiden vollſtändig befreit, und letztere meine Tochter 

eiterndem Ausſchlag ebenfalls binnen Kurzem berge . 
it gema 

I u 155 April 1868. Anton Schenkofski. 


er berühmten Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky hier, 
ine Frau von einer bösartigen Bruſtentzündung, woran ſie einige 
„was ich der Wahrheit getreu atteſtire und ähnlich Leidenden obige 


le. 
al 8. S. A. Troedel, Vuchhalter. 


" 


v. Ferentheil. 


1326 


Das Impfen im Ye ng eig Nuhr. findet von jetzt ab Montag, 


Nachmittags von 3 bis ſtatt Rig 
und Freitag, Nachmittags von is r, ſtatt. 
* 9-8 8 8 Tönt 16 e J n pf 


5 & n f i t u t. 
Weiblich, erſter Impf⸗Arzt. 


Maſchinenmarkt zu Breslau. 


Die Einnahmen des heutigen Tages find für die Suppenanſtalten 
der Stadt Breslau beſtimmt. 

Der Markt iſt geöffnet von 7% bis 9 Uhr, von 11 bis 2 Uhr 
und von 3 bis 7 Uhr. Eintrittspreis 5 Sgr. 4464] 

Breslau, den 3, Mai 1868. Die Markt⸗Commiſſion. 


Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten 


des Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 1867: [4425] 
Grundkapital ER RR ER 0 Thlr 3,000,000 — 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1867 (excl. der Prämien . 
für fpätere Jahre)): er 1,845,124 3 
Prämien⸗Reſerveennnnmtn . 5 2,914,113 28 
Thlr. 7,759,238 1 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1867... „ 1,050,397,044 — 


el,! Die Haupt Agentur der Geselſchaft 
Joh. Aug. Franck. 


Die Union, 
allgemeine deutſche 3 Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 

Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt ſind. 
75 165,726. a 

Thlr. 2,675,226. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. * 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch die unterzeichnete Haupt⸗Agentur, ſowie durch ſämmtliche Herren Agenten in 
der Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer ⸗ 
a ee find, die mit der „Union“ in engſter Verbindung fteht, 
reslau, im April 1868. [4426] 


Die Haupt⸗Agentur: Joh. Aug. Franck. 
Burean Blücherplatz Nr. 10. 


X Marienderger Silberbergbau-Gefelihaft. BR 


Wir fordern hiermit die geehrten Intereſſenten zur Leiſtung der letzten Einzahlung 
auf und 0 daß dieſelbe auf jeden Interims⸗Schein 11 The und auf jede ae 


ie 5% Thlr. beirägt. 5 
W 0 ae die Vollactien erfolgt bei unſeren Caſſirern, Herren S. Dyhrenfurth 


& Co., Junkernſtraße Nr. 1, Zug um Zug und ſchließt die Einzahlung am 15. Mai d. J. 
Marienberg, den 1. Mai 1868. 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 


Rud. Hering, z. Z. Vorſitzender. 


Breslauer Conſum Verein. 


m 4. d. Mts. wird unſer 6. Waarenlager 


Neue Junkern⸗Straße 12 


Die Mitgliedſchaft, wie die Iheilnahme am erzielten Gewinn wird durch einmalige 
2 Sgr. erworben. Meldungen in dem obigen wie in unſeren Lägern: 


Hummerei Nr. 2, 

Kloſter Straße Nr. 80, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 2b. 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30, 
Schmiedebrücke Nr. 34. 


Pfingſt⸗Reiſe 
nach Wien und Peſt. 


Meet. Abfahrt am 30. Mai, fräh 5 Uhr. ; 
. Billets und ſpecielle Reiſeprogramms ſind zu haben in unſerm 
Comptoir, Carlsſtraße 30, 185 den Herren Dittmer & Weiß, Schweibniberftrahe, SS, 


5 3. Mai 1868. i 
Breslau, den Joſ. Pohl & Comp., Spediteure. 


Die neueſten Fortſchritte im 


I. Un 


Reſerven ult. 1867 


[4444] 


eröffnet. 
Einzahlung bon 1 


Nee 
nn. 


2 


in Beziehung auf Sicherheit, Zweckmäßigkeit und Schönheit; geſchichtliche 
air liche Notizen über N 8 und Arbeiter⸗Ausſtellungen, 
ſowie über Gewerbs⸗Muſeen aus der Zeit von 1865 bis heute; endlich als Anhang: 
Mittheilungen über die für das Jahr 1868 in Ausſicht genommenen Ausſtellungen zu 
Berlin, Breslau, Brüſſel, Frankfurt a. M., Habre, Prag und Wien. 
Mit Benutzung der bei der Pariſer Ausſtellung 1867 gewonnenen Erfahrungen 
dargeſtellt und geſammelt von 6 
ö Profeſſor W. F. Exner, ö 
Berichterſtatter des k. k. öſt. Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaft und Afjocie 
der Jury bei der Univerſal⸗Ausſtellung zu Paris im Jahre 1867. 


Ein Supplement zu deſſelben Verfaſſers 1866 erſchienenen Schrift: 
1 „die Ausſteller und die Ausſtellungen“. 
1868. Gr. 8. Geh. 


reis des Stammwerkes 27 Sgr. f N 
N „ „ Supplements 27 Sgr. | Beide zuſammen 1 Thlr. 24 Sgr 


Bei B. F. Voigt in Weimar erſchienen und vorräthig in der ach, 
431] 


Sortimentö: Buchhandlung (M. Mälzer), am Ning 4. 


HAlnſer Geſchäfts Local befindet ih 


Junkernſtraße Nr. 36, 1. Etage, 


vis-a-vis der Perin i ſchen Conditorei. 5146] 


Breslau, den 1. Mai 1868. 
"Herrmann Schäfer & Co. 


Für Haut: und Geſchlechtskranke! 


errehftunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. [3863] Dr. Deutſch. 


„ 


Bei dem unterzeichneten Gericht iſt da 
öffentliche Aufgebot folgender ur min ber: 
loren gegangener Urkunden in Antrag ge⸗ 
bracht worden und zwar: 

1. und 2 x. ie. 

3. des von Heimann Borchard, Ne 

ee Nr. 90 ausgeſtellten Lotterieloos⸗ 

ntheilſcheins, Inhalts deſſen Inhaber 
an dem Looſe Nr. 40963 der Königlich 
Preußiſchen 135. Claſſen⸗Lotterie einen 
Viertel⸗Antheil hat und zu gleichem Theile 
an dem, auf das gedachte Loos fallenden 
Gewinn participirt. 


4. ꝛc. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an die vorbezeichneten Urkunden Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
dieſelben dem unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
in dem hierzu auf den 

20. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Dannen⸗ 
berg im Stadtgerichtsgebäude Jüdenſtraße 
Nr. 58, Portal III, Zimmer Nr. 12, anbe⸗ 
raumten Termine anzuzeigen, widrigenfalls 
ſie mit allen ihren Anſprüchen ausge len 
und die aufgebotenen Urkunden werden für 
kraftlos erklärt werden. 

Berlin, den 25. März 1868. [489] 

Königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 


Proclama. 


Die Inhaber der nachſtehend bezeichne⸗ 
ten Hypothekenpoſt, deren Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten 
find, werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem an hieſiger Gerichtsſtelle, Junkernſtraße 
Nr. 1, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 3, 

am 6. Juli 1868, 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Röſtell an⸗ 
ſtehenden Termine Au melden, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und 
die Poſt gelöfcht werden ſoll: 5 

der 600 Thlr. Kaufgeld nebſt 4 Procent 

Zinſen, ge auf dem im Hppotheken⸗ 

buche von Lebus Vol. III. Nr. 145 fol, 353 

verzeichneten Grundſtücke Rubrica II, Nr. 2 

für den Johann Siegesmund 15 5 

aus dem Kaufvertrage vom 29. Auguſt 1805. 

Frankſurt a. O., den 14. März 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem pe Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 5. November 1865 hier: 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Hugo Purſchke 
ſollen mehrere zur Maſſe gehörige Außen⸗ 
ſtände in Termino 4457 

den 15. Mai 1868, Vorm. 11 Uhr 
durch den Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper, 
unter Leitung des unterzeichneten Commiſſars 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stat 
Gerichts⸗Gebäudes im Wege der Auction 
öffentlich verſteigert werden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
(gez.) Fürſt. 


440 Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 8. Juni 1866 
hierſelbſt verſtorbenen verwittweten Oberamt⸗ 
mann Albrecht, Theodore, geb. Richter, ift 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
jelben mögen bereits rechtshängig Ken oder 
nicht, bis zum 15. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Fri 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Gas nur an 
dach ue halten, können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß ⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben der 
Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, übrig. bleibt. 
Die Abfafjung des väclufiong;Grfenntnäfe, 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 27. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Saale Nr. 21 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 28. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[439] Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Roſalie Pleßner. 
geb. Karfunkelſtein, von hier iſt beendet und 
die Gemeinſchuldnerin für entſchuldbar nicht 
erachtet worden. 

Breslau, den 25. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


16257 Bekanntmachu 


ng. 
In unſer n Ai sub laufende 


Nr. 211 die Firma: 


Alde 
zu Waldenburg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Louis Alde daſelbſt am 28. April 
1868 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 28. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Schaefer hierſelbſt, haben 

1) der Kaufmann S. W. Chotzen zu Neu“ 
75 DIS, eine Waarenforderung don 27 Thlr. 
1 gr. 17 
2) die hieſige Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſe 
eine Koſtenforderung von 10 Thlr. 11 Sgr. 
und 2 Thlr. 8 Sgr., 

3) der Kaufmann und frühere Mühlenpach⸗ 
ter H. Wartenberger zu Oppeln eine Ju- 
dicatforderung von 81 Fe, 19 Sgr. nebſt 
Zinſen und 17 Thlr. 3 Sgr. Koſten nach“ 
träglich angemeldet. g 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde 
rungen iſt 
auf den 19. Mai 1868, Vorm. 1134 uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins imme, 
Nr. 4 vor dem unterzeichneten Commiſſar ihre 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche mib 
Forderungen angemeldet haben, in Be 
gelegt werden. 162 

Beuthen O/S., den 29. April 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Grützner. 


1436] Bekanntmachun 

In unſer Geſellſchafts⸗Re 25 iſt Nr. 598 
die von den Kaufleuten Johann Elsner 
und Adolph Moritz, Beide hier, 

1. April 1868 hier unter der Firma: 

Elsner & Mori 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein: 
getragen worden. 0 
Breslau, den 27. April 1868, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
437 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1972 
das Erlöſchen der Firma C. Fiſcher hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27, April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[438] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 429 
der Kaufmann ffranz Weidemann hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Adolf Otto hier 
für deſſen hier beſtehende, in ni Firmen: 

rma 


am 


Regiſter Nr. 623 eingetragene 
Adolf Otto 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. April 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der zu Gnadenfrei beſteben⸗ 
den und im Firmen ⸗Regiſter sub Nr. 240 
unter der Firma „Jacob 1 eingetrage⸗ 
nen, dem Färbereibeſitzer Jacob Haag gehö⸗ 
rigen Handelseinrichtung iſt deſſen Buchhalter 
Friedrich Woldemar Franke daſelbſt in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 18 heute 

eingetragen worden. 1629 
3 Reichenbach in Schl., am 28. April 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. [506] 
Kreis Gericht. Falkenberg. 

Das dem Grafen Fedor v. Sierstorpff 
gehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 
en Jamke und Neuhof landſchaftlich abge⸗ 
. Pa a) zum Credit auf 158,951 Thlr. 4 Sar- 
| 7 Pf., DR Subhaſtation auf 160,038 Thlr. 
29 Sgr. ſo 8 

g bes 12. November 1868, Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 

ſubhaſtirt werden. 

Die Abſchätzungs⸗ Verhandlung und der 

neueſte Hypothekenſchein ſind in der Regiſtra⸗ 

tur en. 

Die dem Aufenthalte nach unbekante Gläu⸗ 
bigerin, die Prinzeß Carolath, Wanda, geb. 
Gräfin Henkel wird hierzu öffentlich mit 
vorgeladen. . 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung u 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations-Gericht anzumelden. 
alkenberg, den 28. März 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [608] 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths und Weinhändlers N. Kadzid⸗ 
Iliopwski he, iſt zur Verhandlung und Be: 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 
aauf den 14. Mai 1868, Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Treutler ellen anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
eſtellten Forderungen der Concurs⸗Gläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, 8 oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch e wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 
Schrimm, den 25. April 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
j Der Commiſſar des Concurſes. 


Aus dem königlichen Forſtrevier Stoberau 
ſollen die nachſtehend aufgeführten Holzquan⸗ 
titäten öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
am Mittwoch, den 13. Mai d. J., 
a Vormittags 9 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Carlsmarkt, 
aus dem Schutzbezirk Althammer, 
Jagen 35 und 174: 
ca. 65 Stück Kiefern: und Fichten⸗Nutzholz, 
ca. 140 Klaftern Scheit⸗ und 80 Klaftern 
Stockholz, meiſt Fichtenß ; 
aus dem e Seidlitz, 
Jagen 67, 78 und Totalität: 
112 Klaftern Buchen⸗ und Eichen⸗Scheitholz, 
2 „ Fichten⸗ und Kiefern⸗Scheitholz, 
25 „ diverſes Knüppelholz ; 
aus dem e Naſchwitz, 
N Jagen 76, 83 und Totalität: 
F 150 Stüd 1. Rundlatten, ur, 
7 Klaftern Kiefern⸗ und Fichten⸗Scheitholz. 
m Donnerſtag, den 14. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Wirthshauſe des Gerber in Stoberau, 
aus dem Een Moſelache, 
88 agen 42: 
60 Klftr. Kiefern⸗ und Fichten⸗Scheitholz, 
15 Klftr. Kiefern⸗ und Fichten⸗Stockholz; 
aus dem Scene e Stoberau, 
8 Jagen 18, 19, 26: 
ca. 110 Stück kiefern Bauholz, 
ca. 170 Klftr. Kiefern⸗ u. Fichten⸗Scheitholz, 
ca. 30 „, Kiefern: u. Fichten⸗Knüppelbolz; 
aus dem Schutzbezirk Alt-Cöln, 

Jagen 22 und Totalität: 

ca. 19 Klftr. Erlen⸗Scheitholz, 

ca. 100 „ Kiefern- u. Fichten⸗Scheitholz, 

ca. 40 „ Liefern⸗u. Fichten⸗Anüppelholz; 
aus dem Schutzbezirk Oderwald, 

64 205 Jagen 90 und 94: 

ca. 70 lite, Laubholzfaſchinen,, 

ca. m Baer U. Rüſtern⸗Scheitholz, 
Die beten Buchen⸗ u. Rüſtern⸗Knüppelholz. 

A ei * Den Förſter werden Käufern 

Stoberau, am 10 en u vorweiſen. 

Der königk. Oberförſter. 

(gez.) Gericke. [626] 


„Jagd⸗Verpachtung. 
Die Verpachtung der Jagd auf der Feld⸗ 
f N. dea b 1 7 17125 ey Mittwoch den 
M „J. Nachmitta i 
Locale zu Linden ftatt. 5 1 f 
Kin Der Orts⸗Vorſtand. 
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Die Herren | Guts beſitzer 


werden hierdurch ergebenſt auf die (bei Heinicke in Berlin) in 11. verbeſſerter Auflage 
erſchienenen 4364 


Tabellariſchen Contobücher zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nechnungs führung 


aufmerkſam gemach 0 
Der Preis einer vollſtändigen Sammlung für größere Güter (Journal und Manual 
gr., ohne die Spiritus⸗, Ziegelei⸗ und 


beſonders) aus 19 Büchern beſtehend, iſt 5 Thr. 25 € 
Forſt⸗Conti 5 Thlr. — Der Preis der 12 Bücher zur einfacheren STE Bu aa 
und Manual in einem Buche) beträgt 4 Thlr. Ferner find Wochentabellen a Buch 20 Sgr., 
vorräthig. Preisverzeichniſſe mit Anweiſung zur Führung der Bücher gratis franco. 
Vorräthig in Breslau bei Robert May, Herrenſtraße 7a, 9 
Im Verlage von Marmschke & Berendt in Breslau erſchien foeben: 


Die ſocialen Reformbeſtrebungen unſerer Frauen. 


Entwurf zu einem Programm für Frauenvereine. Ueberſichtlich dargeſtellt von 
Minna Pinoff. Preis 6 Sgr. 15198 
Ferner erſchienen von derſelben b „Reform der weiblichen Erziehung.“ 
Preis 22% Sgr., und „Die Erziehung der Frau zur Arbeit.“ Preis 10 Sgr. 
Ai 
2 Für Auswanderer! 
—— Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Unterzeichnete 
die von ihm gewünſchte Auskunft unentgeltli Teitet und 
175 Abſchluß bindender Ueberfahrts⸗Contracte berechtigt iſt. Billigſte Bedingung und Reel⸗ 
ität des Dane werden zugeſichert. Zugleich warnt vor unbefugten Nathgebern und 
Contractbeſorgern 4453] 


Der von der Königlichen Negierung coneeſſionirte Agent 


Car! WInderlich, Hummerei 38. 
Buchenwald bei Trebnitz. 


Nachdem die Natur im ſchönſten Maienſchmuck prangt, haben auch die innern Räume 
der Reſtauration zu dem morgen Sonntag den 3. Mai ſtattfindenden erſten Buchenwaldfeſte 
ein friſches Kleid angelegt, und werden hiermit alle Verehrer der freien Natur zu einem 
Ausfluge in dieſe herrliche Gegend ergebenſt eingeladen. } 

Für coulante Bedienung wird Sorge tragen [4463] 


John, Neſtaurateur im Buchenwalde. 


Neues vom Maſchinen⸗Markt. Gref Hoffer. 


Ferdinand Hoffmann aus Ohlau hat wieder ſehr intereſſante Uhrwerke für Kirchen, 
Fabriken, Oekonomie⸗Gebäude ausgeſtellt, welche von allen Sachkennern vermoͤge ihrer 
neuen ſinnreichen Mechanik allgemeine ehrenvolle Anerkennung gefunden haben. [5247] 


Die mit Ehren: Diplom in Hannover ausgezeichneten Patent⸗Butter⸗Maſchinen von 
Lehfeldt aus Schöningen, Herzogthum Braunſchweig, fanden bei vorliegenden zahlreichen 
Zeugniſſen über deren Zweckmäßigkeit im Gebrauche, leichte Handhabung und beſſere Aus⸗ 
58 t der Milch von allen Sachkennern die ehrenvollſte Anerkennung. Preis von 17 bis 
38 Thlr. Auskunft und Empfehlung durch Dr. Groß⸗Hoffinger in Breslau. [5248] 


Am 3. Mai c. beginnt der [4896] 


Verkauf meines alten gagerbieres. 
Ed. Banuscheck, Schweidnitz. 


Die Bräune⸗Einreibung von Dr. Netſch, 


weltberühmt geworden gegen Bräune, Huſten und alle Halsleiden iſt zu beziehen durch 
[1514] 5 A. W. Guder, in Jauer in Schl. 


Während des Umbaues meines Hauſes, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 66, befindet ſich mein 


Herren -Garderobe- Magazin 


Schmiedebrücke Nr. 35, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtraße. [5239] 


Eduard Proskauer. 
Für Reiſende 


* empfehlen wir unſere ſeit mehreren Jahren fo beliebt gewordenen 
Fernröhre mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer von unübertrefflicher 
Schärfe, welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das genaueſte 


Ae laſſen, zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. pr. Stück.; 
erner 


Mikroſkope in Mahagonikaſten von ſehr bedeutender Vergrößerung, 
ebenſo vorzüglich geeignet zur Fleiſch⸗Unterſuchung als zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichem nee à 3 und 4 Thlr. 


Barometer in eleganter Form, welche die Witterung ganz genau an⸗ 
zeigen, à 2% Thlr. 


= — Thermometer in hundert verſchiedenen Arten, à 15 Sgr. 
— Für Augeuleidende und Brillenbedürftige 
unſer großes Lager von [4465] 


Conſerpationsbrillen und Lorgnetten, Pince-nez oder Naſenklemmer, in Gold, Silber, 
Schildkröte, Stahl, Horn u. 1 w. 


Goldene Brillen, die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen vor allen anderen 
auszeichnen, ſowohl für kurz⸗ als ſchwachſichtige Augen, & 3% hir, 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Gebrüder Strauss, Hofoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Eiſerne Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und Malz: 
brenner, geaichte Brückenwagen, blechne Reiſekoffer und|s 
ſchmiedeeiſerne Bettſtellen eben diess in auen Großen vorrätbig bei 5241] 

R. Werule, Ketzerberg Nr. 4. 
Fertige Oberhemden WE 


für jede Größe in Shirting und Leinen, ſeidene und wollene Hemden empfiehlt 
billigſt die Leinwand⸗Handlung von 10 


Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 


von 1867er Ernte, unter Garantie der Keimfähigkeit, offerirt das Roſenthaler 
Fabriks-Comptoir in Breslau, Schloßſtraße Nr. 2. [3996] 


— 


e 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 
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Wiener u. engl. Flügel und Pianino's 


Einkauf von Brillanten, 
Perlen, Gold und Silber. 


Eiu ſeit vielen 200 
erren⸗Confections⸗Geſchäft in einer frequen⸗ 
ten größeren Pr 
ausgedehnte feine 
deutenden Reingewinn dalber feen vermag, hauf 
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 

kau 1758 2 


franco unter Chiff 3 
dition der Brelauer Zeitung niederlegen. 


Ein ſeit länger als 30 Jahre in einer 


bendes im beſten Gange befindl 
—— ſt dem dazu 
und en ne 

ehörigen Grundſtücke mit großen 


— — — — — . 4000 Thir. 
Wagen, neu elegant und dauerhaft, ſowie auch gebrauchte | auf ei e Anfragen durch Ju- 
Auf nr ehlt zu ſoliden Preiſen ©. G. Froelich, Schuh - us Sachs in Breslau, 


14127) ſtraße Nr. 27, 


| 39 
Höchſt elegante 1 
Frühjahrs und 2 
Sommer Anzüge = 


empfehlen: [4433] 5 
Gebr. Taterka, 
Albrechts ſtraße Nr. 59. | 
59 


1 


unter Garantie billigſt in der [4436] 


erm. Ind. Ansftellung, Ring 16. 


Gebrauchte Flügel und Pianino's find daſelbſt vorräthig und Ratenzahlungen genehmigt. 


Ein Pianino zum Trausponiren 


von Blanchet Fils aus Paris, zu haben in der 4435] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, 


bei großer 8 in ſchönſter ſaftreicher Frucht, em 


lt v i d 
ehlt von e in 510 am 


N) 
4 Kiſten, fo wie einzeln 24, 20 und 1 Stück für 1 


Spezerei⸗, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ und 
Oscar Giesser, W Junkernſtr. 33. 


Salon: und Stutz⸗Flügel, Pianino's, 


neueſter Bauart, mehrjährige Garantie, ſowie größtes Lager von wenig gebrauchten und 
älteren Inſtrumenten empfiehlt zu billigſten Preiſen. Ratenzahlungen bewilligt. 


5234] 


Florian Welzel, Ring Nr. 52. 


* Dampf - Kaffee u 
a Pfd. 6 Sgr., 9 Sgr., 12 Sgr. 14 Sgr., 15 Sgr., 17 Sgr. 


r. 
Feinste Dampf- Kaffee-Melange, 
wie ſolche in Wien, Teplitz. Karlsbad ꝛc. getrunken wird, à Pfd. 15 Sgr. empfiehlt: 
Julius Winkler, Colonial⸗Waaren⸗Handlung, 
Breslau, Neuſcheſtraße, im „breiten Stein.“ 


Dur Pferde Verkauf. * 
. ine Auswahl edle Reit⸗ und Wagenpferde empfiehlt zum 


baldigen Verkauf: Gustav Friedmann 
gen. Striemer jr. 5 


Roſenthalerſtraße im Anker. 


Engliſcher Portland⸗Cemeut 


(von Knight Bevan & Sturge in London), 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Pommerſcher Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Cement 


[4436] 


5 


* [5243] 


[5168] 


bei G. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Auction. 

Am 8. Mai c., Vorm. 9 Uhr, ſollen Lo⸗ 
renzgaſſe Nr. 4 aus einem Nachlaſſe Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel und Haus⸗ 
gerätbe 2 werden. [4456] 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechngs.⸗R. Piper. 
> a 1602] 
„Dinstag den 5. Mai 1868, Vormittags 
I Uhr, ſollen im Burgfeld⸗Magazin 195 Er, 
Noggen⸗Kleie in kleineren Poſten, ſowie eine 
Quantität Fußmehl, Roggen⸗] nnd Hafer⸗ 

egekaff, auch Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle öffent⸗ 
ich meistbietend verkauft werden. 

Breslau. Königl. Proviant⸗Amt. 


Muction. 


Verkäufliche Rittergüter 
in Niederſchleſien. 


1) Eine Herrſchaft von 24,000 Morg. 
Areal, Preis 1,200,000 Thlr., An⸗ 
zahlung 300,000 Thlr., landſchaftl. Taxe 
800,000 Thlr. 9 Ein Rittergut von 
500,000 Mrg. Areal, Preis 290,000 Thlr., 
Anz. 80,000 Thlr., lanpſchaftl. Taxe über 
200,000 Thlr. 3) Ein Rittergut von 
3000 Mrg. Areal, Preis 155,000 Thlr., 
Anz. 40,000 Thlr., landſchaftliche Taxe 
110,000 Thlr. ) Ein Rittergut von 
1700 Mrg. Areal, Preis 110,000 Thlr., 
Anz. 25,000 Thlr., landſchaftliche Taxe 
80,000 Thlr. 5) Ein Rittergut von 
1000 Meg. Areal, Preis 80,000 Thlr. 
Anz. 20,000 Thlr. Specielle Auskunft 
ertheilt der Vertreter der Deutſchen Hypo⸗ 
thekenbank für Schleſien zu Breslau, 
Tauenzienplatz Nr. 8, II. Etage. 


joe im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 

Reuftadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 

liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

ſteigert werden. [4108] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Juwelen, Gold und Silber Pferde⸗Auction in Breslau. 
kauft zu d höchſten Preiſen: 5 Donnerstag den 7. Mai d. 


H. Brie 


22. Miemerze le 22. gegen gleich baare Bezahlung a 
Liegnitz, Hötel Rautenkranz 


. Vormittags 
Bene ee a 2 a 92 hg l n 

nſtraße) hierſe rei übe ige koͤni 
er ® enter erde bon. unte en 90 2 


meiſtbietend Bene 
Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schleſiſches) Nr. 1. 


Verkauf 
Grafſchaft 


für 130,000 Thlr. 
Dieſelbe liegt in Galicien, 5 Meilen von 
der Eiſenbahn, und umfaßt 1 Stadt und 3 
5 5 Der Käufer erhält in der Stadt 
herrſchaftliche Wohnhäuſer und eine ſehr ein⸗ 
trägliche Mineralquelle mit Bade⸗ und Logir⸗ 
ern; außerdem 1 Bierbrauerei, 4 Mahl⸗ 
3 5 1 Schneidemühle, 1 Papierfabrik, 3 
g ae d de 
ö mei ) rthſchaftsgebäude hat. An 
„68 in der Expe⸗ Areal: 1350 70 j ae ABeigenboben, 
2475 Mrg. vorzüglicher Kornboden, 517 Mrg. 

Wieſen, 9450 155 alte Waldungen (Schiffs- 

maſtſtämme und Danziger ag ferner 
große Görten mit Hutungen. — Se 5 


Montag, den 4. Mai: 5170] 


Beachtenswerth. 


ren heſtehendes, feines 


rovinzialſtadt, welches eine ſehr 
undſchaft und einen be⸗ 


en. 
eelle Selbftläufer wollen Ihre 
re K 


dreſſen 


ebhaften Provinzialſtadt 7 
es die eine Anzahlung don 70 90,000 Thlr. 


leiſten 95 erfahren das Nähere durch 


C. ſelt in Breslau, 


artenſtraße 234. [5208] 


Eine Seifenfiederei 
in einer volksreichen Stadt Niederſchleſiens 
iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten A. B. 29 
poste restante Görlitz franco. [1759] 


äft on gros 


ofräumen, bei Anzahlung von 
— u eg Naberes 


arlö- 
[5023] 


ET EEE REEL ORGEL EREUEL EEROD N U BEZ we EN 


Dinstag den 5. Mai 1868 Früh 8 Uhr 


1 nr a 
3 FRE EEE 
Pe 


1328 | ER 9 
Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Grund ⸗Capital: Drei Millionen Thaler. | 
verfichert Bob im in 1 0 Stück 15 Asch bis 2 hen Pran en. Nachſch 5 11 ſind ict 
erſiche odenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten rämien. a ußzahlungen finden n 
ſtatt. Die Eutſchädi ungs⸗Beträge 5 ſpäteſtens a Monatsfrift nad) Feſſellung derſaber voll ausge⸗ 
zahlt; die prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfang und durch das Grund 
Capital der Geſellſchaft verbürgt. 8 
Seit ihrem vierzehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 413,736 Verſicherungen abgeſchloſſen und 4,814,203 Thaler 
Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungsſumme im Jahre 1867 betrug 46,968,664 Thaler. 


Der Unterzeichnete, ſowie die Agenturen hier und in der Provinz, werden Verſicherungs-Anträge gern entgegennehmen 
und jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 4398] 


Breslau, den 3. Mai 1868. | I Becker, 
General⸗Agent der Magdeburger i ben deren e 
zugleich General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Sieges⸗Billard! 


mit Mantinell⸗Banden in Marquetterie⸗Moſaik, das Einzige in ſeiner Art, 
ſteht nur noch kurze Zeit für das kunſtſinnige Publikum zur gefälligen Anſicht 
in meinem Atelier, Weißgerberſtraße Nr. 5, aufgeſtellt. [5167] 


August Wahsner, Billarbfabrilant. 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, 


den Ausverkauf 


mines Porzellan-, Glas- und Lampen⸗Lagers hierdurch bekannt zu machen. [4115] 


W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16-18. 


77 W 


Wegen anderweitiger Uebergabe unſeres 


Detail⸗Geſchäfts 


verkaufen die noch vorhandenen Vorräthe von er [4402] 


Bändern, Weißwaaren, Hüten, Hauben ꝛe. 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Poser & Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Die allerneueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel, Beduinen 
und Jaguetts 


empfiehlt in den verſchiedenſten Arrangements und in allen nur erſſti⸗ 
renden Stoffen zu wirklich billigen Preiſen 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


ii Sunagnjengg zug quaploargn m wagoasgav@aagu ii 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
Weinhandlun Colonialwaaren-, Delicatessen-, Südfrucht-Handlung, 


a 8. 5 
pon Jutrosinski & Littmann, Nicblaiſtr. Nr. 8 ‚| Lager künstlicher Mineralwasser von Dr. struve und Soltmann. 
vormals Carl Krause, | 


BB h 
it ihren comfortablen Wein⸗Salon nebft guten Weinen und feiner Küche. 38 2 3 
Pe oem Geſellſchaften ſtehen, ohne vorher beſtellt zu werden, ftet3 fünf Zimmer = — = * an | — 2. 
in Bereisſhaſt. [3908] E33 % 53 = 5 
25 = E = 2 — 2 > 
— as S 
Elegauteſte Neuheiten e 8 . 
S 2 2 2 8 
in Sonnenſchirmen 2 8 2 5 3 . 
= 80 = & = S 2. S. — = 
| 2 8 8 2 5 „este 
2 2 = — . Ri 2 2 S 
E 5 ＋ 5 S 
S | Waaren Handlung 8 — 2 
em u 6 Corn 8-0 
m — I 102 m 1 zZ = | 
= 8 u e 2 
FR: im N nie 5 = 
| = 2382 1 AN a BEI 21 
find eingetroffen und empfehle dieſelben zu folgenden Per vs — 2 8 2 — nahen — „ Be > 
Seidene Sonnenſchirme, pro Stück 20 Sgr. 3 Sgr., 1 und 1%, Thlr., S 2 — — = 8 Se | 5 | 
2 1 0 00 = — 45 Se 1% ae 1% 85 En 170 * — 177 
ntre-deux in ſchwerſter Seide und koſtbaren Geſtellen, pro Stück 2, 2%, 2 22 a 
i 3 34, W. d. : Haupt- Lager stets frischer natürlicher 
im Hotel zum blauen Hirſch, a Mineralbrunnen, 
Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. direet von den Quellen zu BBilim, Selters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Vichy, Wildungen, 
be 4 Weilbach, Carlsbad, Dryburg, Eger Franzensbad, Hall, Homburg, Krankenheil, Kreuznach, Kissingen, 


im 
Schirmfabrilanten Alex. Sachs Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Iwoniez, Friedrichshall, Püllna, 
aus Köln am Nhein. Saidschütz und sämmtlichen Schlesischen Mineralbrunnen. [4458] 


Huften, Hals: und Bruſtbeſchwerden, Heiferfeit, Ver- on M. Diener in Stuttgart bei Hermann Straka, Riemerzeile, 10. 


mm ——ĩ 3 3rꝛ4.Ä4ꝛ3ßXæ⸗f §5«᷑aklł4ůͤͤ˙3r˙2⸗⸗XLxↄuZu—— 
3 welche während der jetzt verfloſſenen rauhen Jahreszeit ſehr viele 4 2 1 4 1 

ſchleimung N., Perſonen ſortwähkend beläftigt haben, find u der eingetretenen f Geſchäfts Verkauf. Prima amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 

milderen 3 . zu derer gen, r ta N zu der en „ 5 ; Zucker-N 7 

ten, w iegene Hausmittel jetzt permanent dagegen in Anwendung gebracht werden, 6 1 . e 1 üben⸗ Nu 3 

Aalen die fat 21 Jahren Bieltaufenbfältig verbeief ten Thatſachen Mi Sedermanns Chr ſtadt Mittelſchleſtens, das ſeit 40 Jahren er un * Aae nebel allen Sorten Futter Nunkelrüben 

hät die großen Gefolge, he ar 191 1 8 . ar rn N Dane Bruft- W u e Ae Sheer besen = ge 2 elgiſchen We e en e franz Luzerne, 

Caramellen erzielt wurden, jo daß es Pflicht und Ehrenſache iſt, dieſelben immer in]! t ‚ en 71 

unveränderter Gute anzufertigen, und um jeder Täuschung K en, Fernen 7 1 iſt anderer Unternehmungen halber — auf = a 4 9 und gel en Kleeſamen, gereinigten ſchleſiſchen und 

zu achten, daß jeder Carton grüne Packung a 3% Sgr., blau 25 gr., amoi] Wunſch mit dem dazu gehörigen er ruſſiſchen Leinſamen, forie alle ſonſt im Handel vorkommenden 


% 
a 15 Sgr., und Gold⸗Cartons, Prima- Qualität, à Carton 1 Thlr., die Firma Eduard 


baldigſt zu verkaufen. [ A ” j 1 4 
Groß im unverletzten u. Mal und e trägt, ſowie die Begutachtug des es Geben | er ene Feld-, Garten⸗, Wald⸗ und Wieſengras⸗Sämereien 
königl. Sanitäts⸗Rathes Dr. Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht, un voll eingerichtet ie Kundſchaft, — großen offerirt zur Saat a [4406] 


nur ſolche find A 2 5 
u ſind echt, aneh Mo RER ch ein Peder der ene Carl Fr. Heitsch, Ege bel Piega. 9 ? 


Fabrik und General⸗Debit: Handlung Eduard Groß fegen ann b 2cls paſſende Geſchenke 
Reflectanten ; ankirte Mit⸗ en ef en 
theilung ihrer Adreſſe unter II. S. 58 an die ſind die 7 ſehr beliebten e e, Eigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗ 
ehlen. 


in Breslau, am Neumarkt 42. 10 f 
Expedition der Breslauer Zeitung gebeten. poröfer Kohle sehr zu empfeh 


In Berlin haben die Herren: Hoflieferant Carl Guſtav Gerold, Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Ma geg die 8 
i „ daß Nie 


Unter den Linden 24, und Paul Lehmann, Große Friedrichsſtraße Nr. 163, Lagerbier⸗Brauerei⸗Verlauf. ſtellt nn jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zw 

in jüngfter Zeit wiederum Ordres U fämmtliche Packungen unſerer Caramellen ertheitt] Wegen Kräntlichteit des gegenwärtigen Ve⸗ * abr b Aer ee ee d Artikel halt = 1 

und friihe Sendungen per Bahn erhalten. 1n ͤ4 ſiters einer vor einigen Jahren ganz nen ere reicher Auswahl in Breslau S. G. chwartz, blauerhriße Nr. 21 und J. A 
[3404] 


baute Dampfbrauerei, direct an der Eiſenbahn | e; . j > 
in der rn mit schönen a Kela Cigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10 u. 11, im weißen Adler. 


- 2 ; 2 und vor, reer ,, . TE 
Heinrich Doberschinsky, Areal, ff amen Vale halber bilig u Die neneflen Frühjahrs-Jagnets 8 


unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ in Seide, Nips, Velour und Tricot von 2, 21 
7 g 1 


Breslau. Ofenbaumeister, Mauritiusplatz 7. Fa de. Fe . in Breslau, Neue Kinder⸗Jaguets von 1 Thlr. ab empfiehlt die e RE f 
empfiehlt fh zum Bau von Luft- und Waſſerdampf⸗ Heizungen, Malzdarren neuer 14981] M. Neiſſer, Jun. ed. Ring 0. 80 Ohlauerſtraße 80 
Conſtruction, Nöthe⸗, Cichorien - und Tabakdarren mit Sparfeuerung, Backdfen Aire x — 4 
zu Steinkohlen⸗ und Coalsfeuerung, Netorten und Porzellanbrennöfen für Porzellan⸗ Eine Villa, Vis-a-vis dem weißen Ndler. 5165 
maler, Wäſchetrocken⸗Oefen, neueſte Art, binnen 10 Minuten das ſtärkſte wollene dem rechten Oderuferbahnhofe vis-ü-vis hier Tr Soeben traf per Bahn die erwartete große Sendung des ange 

4437 


gleidungsſtück trodnend, beſonders empfehlend für Krantenhäuſer, Feuerungsanlagen f Felöſt it mit Gartenben ung Stalung und| ee 'trirten, meliorirten und tierärztlich empfohlenen 
zu Braupfannen, Dampfkeſſeln c, Räucher⸗ und Bratöfen für Wurſtfabrikanten, e e daft 5 * , — Restitutions - Fluid für Pferde 
Koch- und Stubendfen jeder Art. Feuerungsanlagen jeder Conſtruction werden Näheres Neue Gaſſe Nr. 19, 1 Stiege. ein und finden ſammtliche in Nota befindliche Ordres ihre ſofortige Gr 
praktiſch unter Garantie ausgeführt. 8 19871 ———ðrdꝗ̃ ——5riſ˙]f — ledigung. Dies unſeren geehrten Abnehmern zur geneigten Kenntnißnahme. 115 8 abc, 
ag 


Wollſackleinwand, a 20 Ser in 6 Thlr., % Kiſte von 6 Fl. à 3 Tylr. excl. Emballage, einzeln 
de n 12 | 40 af 
ee ig a Gen.⸗Depot: Handlung Eduard Groß Hi.” 


4 2; 


Nach Wunſch werden Koſtenanſchläge und Zeichnungen nach auswärts 
franco überſandt. i 11 : 


Dritte Beilage zu Nr. 207 der Breslauer Zeitung. — Sonutag, den 3. Mai 


0 


1868. 


Ausſchließlich Kinder Garderobe EN 1868, Mineral-Brunnen, 1868. 


für Knaben und Mädchen bis 15 Jahren. 5 1868er Füllung 
5 89 


Sämmtliche Neuheiten für di i 
r die Frünahre-sat- on find bereits vorrätbig und empfehle namentlich mein großes 
N Zuger bon Knaben⸗Anzügen und Mädchen⸗Jaquets für jedes Alter in praktiſchen und eleganten Stoffen. 
2 Aufträge von außerhalb werden umgehend ausgeführt. 


S. Speyer, Schweidnitze rſtraße Nr. 9, quelle, Emser Kessel und Kränches, Fachinger, Goczalko- 


Y Ecke Carlsſtraße, N N ö witzer, Homburger, Jastrzember, Karlsbader Markt., 

ö im IR \ Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Rakoczy 

Sckuhr’iden KL a N lud Gasfüllung, Krankenheiler, Kreuznacher, Lipp- 

Harfe, g ul! N springer, Marienbader Ferdinands und Kreuzbrunnen, 

7 | Pyrmonter, Reinerzer, Roisdorfer, Schlesischen 

Ober - Salzbrunn, Selterser, Schwalbacher, Spaa, 

Pouhon, Vichy, Weilbacher, Wildunger, Witte- 
kinder Salzbrunnen. [3907] 


Cudowaer Laab-Essenz. 


Pastillen von Bilin, Ems, Ki:singen und Vichy, 
Karlsbader Sprudelsalz, Marienbader Brunnensalz, Kran- 
kenheiler Quellsalz und Seife, sowie Badesalze und Laugen 

von Colberg, Goczalkowitz, Kösen, Kreuznach, 

ehme und Wittekind. 


R d 
H. Fengler, 


- BE eee Nr. I, drei Mohren. 


Mafchinenfabrit und Giengicherei l 


Die Geſellſchaſt Für Photographen. 
Mit heutigem Mae ich 

Rennebaum & Comp. 

in Cleve 


zu gegenſeitiger Hagelſchuͤden-Vergütung n Ace ke eee 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen Hin Anfertigung von Dampf⸗ und Göpeldreſch⸗ 


B 2 Art von Photographien errich⸗ 
m Leipzig tet und empfehle folches befon- 
ſchinen, Hädfel: und Nübenfchneidemafhinen, Mäh⸗ und Flachsb inen, ; 
re ee 


empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 


72 A Adelheidsquelle, Biliner, Bitterwasser von Friedrichs 
A 


hall, Kissingen, Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salz- 


lg \ 
li 
100 


beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung und hat während ihrer 44 jährigen] ders den Herren Photographen. 
Wirkſamkeit an Schäden über 4 Millionen 60,000 Thlr. vergütet. Sie Die Netouchen werden ſowohl 
betritt das 45. Geſchäftsjahr mit einem Reſervefonds von ca, 26,000 Thlr., in Oel, als auch in Aquarellfar- 
welcher auch neu beitretenden Mitgliedern zu gute kommt, und hat ſich das Vertrauen ben und chineſiſcher Tuſche in 
zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, noch erhöht, indem deren Prämien gleich gedie ener Weiſe ausge⸗ 
die billigſten find, die Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder und ſtets voll, ſtatuten⸗ ührt und bin ich im Stande, 
mäßig bezahlt werden. auch den rößten Anforderun⸗ 
Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit und ohne Stroh pen in diefem Gebiete bei ent- 
verſichert werden kann, erſteren Falles auch nach eigener Werthangabe; der Vortheil prechenden Preiſen zu genügen. 
ſtellt ſich bei partiellen Schäden beſonders heraus. Policengelder werden nicht erhoben. Probearbeiten ſtehen zur Anſicht. 
Als verſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift am: Liegnitz, Wallſtraße Nr. 5. 
gefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General-Agentur ein: [4370] Robert Oonrad, 
Kaan oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe ab⸗ Porträtmaler und Retoucheur. 
gegangen iſt. 

Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden find die Prämien feſt⸗ 
geſtellt und bei allen Agenten einzusehen. 

Dieſe Feſtſtellung wird alljährlich revidirt. 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Princip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Geſellſchaft war. Hierdurch 
dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und 
ſich immermehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſorgſamer Verwaltung die 

Gegenſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch die hoͤchſte Sicherheit, 
vermöge der Garantie unter einander, gewährt, und bei günſtigen Jahren die viel 
Viale Prämienzahlung noch den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche 

ioidende dieſe noch vermindern kann. Mit vollſter Ueberzeugung kann ich dieſe 


Mein 


Tuch Lager 


befindet ſich jetzt [5173] 


Ring Nr. 14, 1. Etage. 
Siegismund Heimann. 


Haupt: u. Schlußziehung 

vom 4. bis 16. Mai c. 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannover⸗ 
ſchen Lotterie. Originallooſe zu 
obiger Ziehung: ganze 29 Thlr. 20 Gr., 
halbe 14 Thlr. 25 Gr., viertel 7 Thlr. 
12 Gr. 6 Pf. ſind direct zu beziehen 
durch die Königl. Preuß. Haupt⸗Collec⸗ 
tion von A. Molling in Hannover. 


3 Aus ſchank 
von altem Januſcheck ſehem Lagerbier 
bei Friedrich Rieger, „us Feten 


Ausſtellung 1868. 


gemeinnützige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme Ä x : ; 3 
empfehlen. Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſowie r 8 Von unſeren Arbeiten empfehlen wir: e 
4 eine transportable Dampfmaſchine, 


nachbenannten Herren Vertretern der Geſellſchaft ſtets zu haben, und wird jede zu 


wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. ind möglichſt bald auf nur ausſchließlicher 


- } 3 Pferdekraft, mit 
h N l ckerſicherheit und bis zu hoͤchſtens d 2 
Liegnitz, im April 1868. 5 Innomieifejaftichen und A ber herichtfihen Dampf ⸗Keſſel, Field ches Syſtem, 
Die General⸗Agentur f 1 Schleſien. Tare zu 5 % jährl. Zinſen, zahlbar balb: | eigener neueſter Conſtruetion (45 Quadrat Fuß Feuerſläche), welche bei geringem 
jährlich, auszuleihen. 4320] Preise fi zu allen induſtriellen und landwirthſchaftlichen Zwecken, zum Betriebe von 
G. Kerger. Bewerber pie Iogleih die Höhe der Taxe Brennereien, Dreſchmaſchinen u. dergl. eignet; ferner unſere 


d Hypothekenverhältniſſe genau anzugeben. D 1 
i Negierungs Bezirk Liegnitz; au ben eee ener Meese 2.3 Dampf Koch⸗Apparate, Field'ſcher Conſtruction, 
Beuthen a/ O., Hr. Ad. Hellmich, Kotzenau, Hr. W. Neumann, Maurer⸗ 2 — i 88 Be Webtigen auf ber stellung haben, 7 


Buchdruckerei⸗Beſitzer. Meiſter. 
Bolkenhayn, Hr. O. Bormann. Kreibau, Hr. C. Gruber. 
reyſtadt, Hr. Hugo Tſcheuſchner. Landeshut, Hr. G. F. A. Barchewitz. 
riedeberg a. Q., Or, C. A. E. Feuſtel. Liegnitz, Hr. Wilh. Burghardt. 
logau, Hr. Ad. Hannach. 7 Hr. F. W. Nirdorff. 
6 Hr. Aug. Schädler. 
Grüſſau, Hr. F. Nieger. 
Hirſchberg, Hr. Schimpke, Zimmer⸗ 


| Zur Yachweifn = 
verkäuflichen Gütern 
in ſämmtlichen preußiſchen 
Provinzen empfiehlt ſich 


Maſchinen Bau Anſtalt. 


Marquiſen, Eine große Oeconomie 
Sonnenrouleaur und Zelte. inne gan, neuen, Fee, Mohn: un 


Durch Engros⸗Einkauf von guter Segel- | Wirthſchaftsgebäuden, 340 preuß. Morgen 


8 T N 
Meiſter. Schmiedeberg, Hr. O. Pohl, Apotheker. C. Noesselt in Breslau ‚ u Wei 5 
Jauer, Hr. Wilh. Klaette. 1 Hr. Ad. Weiſſig. Gartenſtraße 23 4. { name 9 en Ma u ol 8 dale beige, lt ln sun. F 
; . ern un i nothw = ex 
ß Er Sean 
A N x f an. en Preis von 38,000 fl. 
ge Babe, pr dil: nbi, C. 9. Pelte, %% an rer. un Jr Mt Betr 
Belkau, Hr. A. Walter. Ohlau, Hr. R. Schmock. eines Rittergutes 0 1 leinzuſenden, worauf Alles fo geliefert wird Pas Nähere ar Herrn Karl Gier I 
Brieg, Hr. Herrm. Berliner. Reichenbach, Hr. Otto Pauliſch. Polen sucht einen Capitalisten daß ſelbige jeder Laie anmachen kann. [52313] Peſt, Alſtergaſſe Nr. 3. 
Frankenſtein, Or Schneider, Steuer⸗Schweidnitz, Hr. F. A. Schmidt. zur Erwerbung eines Holz- FJ. Dehley, Tapezirer und Decorateur, ö 
15 ‚ Amts- Aſſiſtent. Steinau a/ O., Hr. sen, Warmuth. gutes, daselbst, 3 2 Carlsſtraße Nr. 41. Ein Specerei⸗ 

a C. „Hr. enz. er Verwerthun 8 zes, N k : 3 
Gotteshng dr Ce p. Nuſcewelh. Tachenberb, Hr Ab. Nofentpat. | weiche nachweislich ohne Wereng Schaſſcheeren, und Deſtillations Geschäft 
Löwen, Hr. Otto Klofe, Waldenburg, Hr. W. Pflücker. erfolgen kann, sich selbst be- Klauenſcheeren, in einer größeren Garniſonſtadt Mittelſchleſiens 
Mine, Hr. Rob, Dittrich. oln. Wartenberg, Hr. H. Groß. j theiligen. 6 t Sch idewerk RE 1 0 a Bebtngun 2 mit 1500 bis 
Mün erberg, Hr. Fr. Straube. Wartha, Hr. G. Neigenfind, Maurer- Da durch den Verkauf eines arten⸗ neidewer zeuge, 2 Fraue Orten sub AR. 67 nimmt die 
Namslau, Hr. N. Lange. Meiſter. Theiles des Waldes die Kauf- empfiehlt [5200] | Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. 11757 
Neurode, Hr. N. Beier. Wohlau, Hr. Rob. Fiebig. summe schon gedeckt wird, 80 L. Buckisch e ee 

8 8.Bezirk O In: ist der Rest Holz und das Gut 2 ee 9 Vifitenkarten- Portraits 
Carlowi Negierung 1 ezir ppe n: selbst der Profit daran. en > bon [4449] 
Gontadt, 9. G. Bere Haifa, br A. . Heute Erforderlich sind 60.000 Rubel Hin Se f Eg Sure te Graf Guſtav Choriltsty 
Coſel Ht 6 ide en Sn un, Pr nd 5 und werden nur Selbst. Reflec- Echt erſiſches (f laſ.) 1 4 
4 —— a * Fe Sopran 8 e I 18 0 Woysky tanten (Vermittler nicht) en auf 9 er + Gräfin Chorinsly, \ 
leiwitz, Hr. Schwürtz, Stadtä „Hr. C. Nowe „I sichtigt 5126] nfecten⸗Pmper, 4 
, Hr. Schwürtz, Stadtälteſter. Steinau O /S, Hr. C. Nowak, Maurer Omer e BRERE 5 dl il Sulie Ebergenyi, 


Leobſchütz, Hr. Ad. Rolle Meiſter. offerire & 5 Sgr. Wiedervekkäufern lohnen: 
Neiſſe, Hrn. Th. N. f 1559 der Expedition der Breslauer I miſchung, tft wirkſam, und empfiehlt daſſelbe den Rabatt. Veſten rk oft ohnen 
S RER ee Zeitung unter Chiffre B. S. 63. in, Badeien & 15, 10 und 6 Sgr., in Ff, t. Brief vom Vak ci (oa 


7 F5CC5CCCFFFFFFFFFTTTTT—T—T—T—. ˙—— SSH 11 teln a 3 und 1% Sgr., Pfundweiſe billigt, 

1 * A desgl. Infecten Zinchur a Fl. 74 Sgr. Hu 0 Puder 
Schleſiſche 3 pro c. Pfandbriefe wei gebrauchte gute ® 85 en für Müben- Hdl 4 Eduard Gross, I Er Ning 52. 
ahl eee ee Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige ABjannbeiehe ge brei mit 24 5 — seht äche und nicht ;. eslau, am Neumark Nr. 42. ———— 

x unter 13 Zoll Kolden⸗Durchmeſſer werden zu Mebiicr für ein einfenſtriges Zimmer Ein hübſ er ſchwarzer Pudel, 


i . Etwaige Offerten nimmt 
51 S. Prin sheim u Breslau, Carl Pn im Da mm ai (Boudoir) iſt zu verkaufen Tauenzien⸗ 1 Jahr alt, ſteht zum Verkauf Biſchofſtr 
v 11947 J [52 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 28. gegen. platz Nr. 9, Il. Etage. [5215 3. Etage bei Arlt. 37] 


Köbner u. Kanty, Breslau, 


VERTRETEN TE STHEEN VE TEEL EEE EEE SIERT EIET ERTL 
x KIT > x 


8 * * 2 “ * D A K are x = * 1 


Bad Köni sdorff-Jastrzemb 
in Schlesien. 
Eröffnung am 15. Mai. 


Sommer⸗Ueberzieher und Anzüge, 
Neueſte Stoffe — Formen Eigenthum der Handlung, 


Kanben-Veberzieher und Anzüge 


| von gleicher Beſchaffenheit. on 
L. Prager, Albrcchtsſtraße Nr. 51 erte 


Sommer-Salson Sommer-Salson e er l | 
Bad Momburg uf me 1 
— . L ; — — — Mal E K f R, g 

he | Frankfurt N. M. Von einem ven Mh ner Diener, Silk 


13911 


? Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche Ge d rt 8 v 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſte einen wohlthätigen Reiz auf dieſe e ee . 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Liebig 8 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der tebeliateg deines 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch: M G 1 3 2 E & tract 
Breiter Sn; zu haben bei Herren H. Enke, H. Fengler, C. F. Keitsch, Herm e e ee e e 8 
a . „. O. F. . Reinſtes wohlihmedendftes Linderungs⸗ und Heilmi „Heiſerkeit, 
Straka, und W. Zenker in Breslau. i 5 j oh 1 endſte eee gegen Huſten, Heiferkei 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Vollſtändiges wohlſchmeckendes Erſatzmittel des Leberthrans. 
Kiefernadelbä er (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel, Seifen zäder u. ſ. w. gegeben. 3 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem Liebi wi 
Mineraltheer angewandt. . 2 - r ur ö 
Die ſchon feit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Nahrungsmittel für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ Reconvalescenten 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich fpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt y ar 
ſelbſt als auch in feiner Wohnung täglich zu ſprechen. in Extractform (löslich). 


Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Voll ſtändiger Erſatz der Muttermilch. 


Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver⸗ i 1 i . tr 

eden ideen * ala N 9 j 8 . 7 1 1 7 70 einfaches Aufloſen in warmer Milch die berühmte Liebig ſche „Suppe 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirteſ hacit e ileict dervautiches Mabranger und Ehrehunnemitiet Mir nid» 

Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard-Salon, iche, ſerophulöſe Kinder, ace Kranke (Bleich⸗ und Schwindſüchtige), Typhus⸗ 

mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffees und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Meconvalescenten und überhaupt für alle Diejenigen iſt, die an ſchwachem Magen 

Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italienifchen, ruſſe und Verdauungsſtörungen leiden. [4233] 


fhen; polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, Beide Präparate find in Flacons zu 8 und 13 Sgr. vorräthig. 

woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem Haupt⸗Depot für Breslau und ganz Schleſien bei 

rühmlichſt bekannten Hauſe Ohevet aus Paris anvertraut. B Altr ock In Bres au, Königsplatz 3b. 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Ferner in Breslau vorräthig bei den Herren: 

Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. rg Straka, Wiemeneile Gustav Scholtz, Schweidnitzerſtraße. 
Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters scar Gießer, Junkernſtr. 33. H. Boſſack, Königsplatz u. Herrenſtraße. 

Orsini engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der dies⸗ Wegen Unter⸗Depots wende man ſich an das Haupt⸗Depot. 


jährigen Opernſtagione wiederum eigen beſonderen Reiz verleihen wird. Proſpecte gratis! Gratis⸗Flacons für Aerzte! 


Bad Homburg befindet fi durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 


London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehu Amerikaniſches Kaffee ⸗Schrot. 


Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in r 2 - , es 5 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend- Unterhaltungen beten den dre dene ite o e i iR e bank jeit 2 
Frankfurt's zu beſuchen. | [4188] | beliebt ift, erſetzt vollſtändig den Kaffee und wird allen Hausfrauen angelegentlicht em⸗ 
pfohlen. Gebrauchsanweiſung bei jedem Paket. 

Preis 4 Sgr. pro Pfd.; Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Die Maſchinen⸗ und Wagenfett⸗Fabrik near, Fenster, un Mud, Jann, 
vo N N zienplatz 10. 


Damerich & Comp. in Magdeburg. 


Beuthen OS., den 1. Mal 1868. 


Deichsel d Comp. in Zabrze, 


Oberſchleſien, 


empfiehlt außer ihren als vorzüglich anerkannten Wagen⸗ und Zapfenſchmieren 
aller Art ihre neu erfundene 


„allein echte Eeder⸗ und Hufſchmiere“, 


in Büchſen zu 5, 9 und 15 Sgr. 


Dieſe allein echte, aus den reinſten und beſlen Bun bereitete Schmiere, welche ſich vor den jetzt im Handel vorkommen⸗ 
den ähnlichen Fabrikaten durch ihre wirklich vorzüglichen Eigenſchaften ſo vortheilhaft auszeichnet, iſt das beſte aller bis jetzt exiſtirenden 
Schutzmittel far diejenigen aus Leder beſtehenden Gegenſtände, welche den ſo ſchädlichen Einwirkungen der Naſſe oder zu großer 
Wärme und Trockenheit ausgeſetzt find, und von welchen man eine bedeutende Feſtigkeit und Zähigleit, mit einem Worte eine große 
Dauerhaftigkeit verlangt. Hierher gehören insbeſondere: alles Stiefel⸗ und Schuhwerk, Pferdegeſchirre, Sielen und Reitzeug, 
Wagenverdecke und Sprigleder, Maſchinen⸗Treibriemen, Spritzenſchläuche und dergl. — Ferner aber eignet ſich unfere 
Schmiere, auch ganz vorttefflich zum Schmieren der Pferdehufe, um viele vor dem Aufreißen und Abſpringen des Horns zu ſchutzen. 
In allen größeren Städten Deutſchlands, insbeſondere aber in den Städten Schleſiens, beabſichtigen wir Niederlagen zu 
errichten und wollen Unternehmer ſich deshalb ſchriftlich an uns wenden. [3870] 
Niederlage für Zabrze bei den Herren H. Kuhn und J. Proske. 


Deichsel & Comp. 


nehmende 8 im Druckereigewerbe nöthigt mich, dieſes mit einem anderen 
imiliren. Ich habe daher am hieſigen Orte eine 


Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗ 
e Handlung, 


Cigarren ⸗Geſchäft, 


am heutigen Tage eröffnet. N 

Meines Selbſtbedarfs wegen nur gute Waare führend, kann ſich ein hoch⸗ 
verehrtes Publikum verſichert halten, bei mir ſtets mit vorzüglichſter Waare bei 
billigſter Preisnotirung bedient zu werden. 


Meine 


Buchdruckerei und lithogr. Anſtalt 


führe ich mit ungeſchwächten Kräften weiter, und habe ich, um ſelbſt der groß⸗ 
ſtädtiſchen Concurrenz zu begegnen, dieſelben wiederum mit modernſten Schriften und 
volltommenſten Hilfsmaſchinen der Neuzeit verſehen. Ich bitte daher ein hochgeehrtes 
Publikum, das mir bisher bezeugte Vertrauen auch ferner zu bewahren und auch 
auf mein neues Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen. 


Erwerbszweige zu af 


ochachtun Sboll 5 


Moritz öhm, 


— — 


Farben, | 
trockene A ji Strich fertig in * 
e 5 


P. P. 
Die trotz verminderter Nachfrage in hieſiger Gegend immer mehr überhand⸗ 


[1761] Gleiwitzer⸗Straße, zur „Alten Poſt“. 


l 1 5 
9 Weiß Engl. Lacke, | | 
, von Mobled & Hoare in London; i : 5 3 
een Seetfan un alen bel mir Wagen ⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien, 
2 ail, Lei 1 1 3 Breslau, } 8 been Mehr A eine N Auto L e Wagen unter ee zu 0 als 10 
i en N „Pi 5 auer n ; werden be euen zum reiſe a u { 
Firniß, * ve eim, Pinfe Neuſcheſtraße 55, zur Pfauenecke. | r eleganten un aften agen wer i nahme von neuen zum angemeſſenen de Za faut 


geriebene. 


find dieſe Lacke unentbehrlich. [4338] angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuftande ſtehen billig zum Ver 


Ps: 8 5 ; | | 5 a 
. Auction junger Zuchtthiere 
Mittwoch, den 13. Mai 1868, 


11 Uhr Morgens, 
Es kommen zum Verkauf: 


uf: 
Soutpdown⸗ Vollblut. und Mauchamp⸗Kammwoll⸗Böcke, 
Southdown⸗Vollblut⸗Schafe, 
Shorthorn⸗Bullen, 
Eber und Sauen der größten und mehrerer kleinen und mit: 
telgroßen engliſchen Schweineracen. 
Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 7 ſie werden ſämmtlich zu Minimal⸗ 


breiſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne Rückkauf zugeſchlagen. 
om 1. Mai an werden auf Verlangen ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 


SHundis burg bei Magdeburg, im März 1868. 
Herm. v. Nathusius. 


Bad Mildenſtein (Königreich Sachſen), 


Station Leisnig an der Borsdorf⸗Meißner (neuen Leipzig⸗Dresdner 
Eiſenbahn, von Berlin in 5½, von Dresden in 2, von Leipzig 
. g 1½ Stunden F erreichen. 
Die vorzüglichſten Erfolge ſind nachweislich erzielt worden bei Rheumatismus, Gicht, 
allen Arten von Lähmungen, Muskelkrämpfen, einſeitigem Kopfſchmerz, Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Nervenleiden, e DRREN Blutarmuth, Frauenkrankheiten, Seropheln 
und Flechten, Katarrhen der Athmungs⸗ und e 

Kurmittel: ITriſch⸗Nömiſche Bäder, Kiefernadel⸗ 
barme Sandbäder, Kurbäder und zwar: Kräuter-, Negen⸗, Dampf⸗, Douche⸗, Moor⸗, 
5 Malz, Schwefel, Schlacken⸗. Sool⸗, Stahl⸗ ſowie alle Mineralbäder; auch iſt mit dem 
Bade eine Molkenkur und Mineralwaſſer⸗Trinkanſtalt verbunden. 3 


7 


5 


wirthſchaftlicher Pflege, guter nahr⸗ und jhmadhaftefter Koſt, für Logis, Bäder, 
und 8 je nach Anſprüchen auf 6, 8, 10, 12 ꝛc. Thaler. 

Bad Mildenſtein in geſündeſter, luftreiner, äußerſt romantiſcher Lage, mit ausge⸗ 
dehnten geſchützten Parkanlagen bietet für Patienten einen höchſt angenehmen Sommer: 


Aufenthale. Proſpecte derſendet gratis: 
3 Direction des Bades. 


Bad Flinsberg im Iergedirge in Scheſeen, 


wird den 1. Juni eröffnet, Trink⸗Kur kann früher beginnen. Flinsberg liegt 1692 Fuß über 
dem Meeresſpiegel, in ſchonſter, geſundeſter Gebirgsgegend. Die Quellen find durch über 
dertjährigen Gebrauch bewährt in allen Krankheiten, welche durch Blutmangel, Erſchöpfung 
der Verſtimmung des Nerpenlebens erzeugt ſind, ſpeciell in weiblichen Krankheiten. — 
Neubrunnen gleich Spaa, heilt Scrophulofe der Kinder. Apotheke und Molkenbereitung 
ind porhanden. Nächſte Station der Gebirgsbahn zu Greiffenberg i. Schl. Von dort täg⸗ 
Poſtverbindung bei nur 2 Stunden Entfernung. Aerziliche Anfragen beantwortet der 
adearzt, Herr Sanitätsrath Dr. Junge, in allen anderen Beziehungen ertheilt Auskunft 
[4116] Die Reichsgräflich Schaffgotſchſche Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpection. 


Kreuznacher Paſtill en, 


Ilechten und andere Hautkrankheiten, (enthaltend Jod, Lithium etc.) find vorräthig in 
Nigl, Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20. Gebrauchsanweiſung gratis. [5393] 


Wichtig für Beſitzer von Pappdächern. 
Litolid, 


neu erfundener Ueberſtrich für Pappdächer, deſſen einmalige Anwendung für immer 
| ind ſch il 8 1 3 Fahr en e mad A al 99 7 5 iſt faſt geruchlos 
N 8 rmſter, noch ſpringt ſolche in kälteſter Jahreszeit. 
Auch bei Metalldächern verwendbar. 8 ; 


| S. Ziwettels, 


5094] 7 Dadpappen-Fabrit, Albrechtsſtraße Nr. 20. 


| Für Landwir the 


em fehlen wir unſer 
.. ‚Bituriein, 
flüſſige, ſofort trocknende, waſſerdichte Glanzfettmaſſe, 


* und Schwarz, mit Matt⸗, Mittel⸗ und Hochglanz. Derſelbe widerſteht jeder 
* e, erhält das Leder weich und iſt deshalb für Stiefeln, Geſchirre, Sattel, ſowie 


edes Lederzeug höchſt vortheilhaft. - a 8 
1 Durch genaue Beobachtung der Gebrauchs⸗Anweiſung ſtellt ſich das Fabrikat billiger 
f alle bisherigen ee und hat den großen Vortheil, daß es durch bloßes Auf⸗ 
| reichen mit einem Pinſel (alfo ohne zu bürſten) die gewünſchte Eleganz auf dem Leder 
erzeugt. In Flaſchen à 4 und 7% Sgr., das Pfund 15 Sgr. [4094] 


Härtter & Franzke, 
| chemiſch-techniſche Fabrik, Breslau, Comptoir: Weidenſtraße Nr. 2. 


Pelzgegenſtände aller Art ſowie Tuchſachen 


werden zun Conſerviten angenommen und verſichert bei f [3846] 
T Carlsſtraße 1. 


T. . Rirohner, 
Seſchaͤfts Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze: [4995] 
eine Cigarren⸗, Rand: und Schnupftabak Handlung 
en gros & en detail, 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 51, zur Fortuna, 


sröffuet. — Meine mehrjährige Thätigkeit in dieſem Artikel, ſowie meine ausgebreitete Ber 

untichaft mit den angeſehenſten Fabritanten Bremens und Hamburgs ꝛc. x. ſetzen mich in 

bie Lage, etwas Außerordenkliches in Qualität zu leiften und jeder Concurrenz die Spitze je 
N. Indem ich einem hochverehrten Publikum hiermit meine Handlung aufs Angele⸗ 
gentlichſte empfehle, ſichere ich gleichzeitig die ſtrengſte und reelſte Bedienung zu. 


Den 25. April 1868. Bruno Hoecbe. 
Avis für Reiſende nach Carlsbad. 


Durch die Vollendung der höchſt romantiſch i ini itz⸗ 

10 U. gelegenen Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg 

iſt dieſe Route als die kürzeſte von Schlefien nach Carlsbad zu empfehlen. [1676] 
nterzeichneter erlaubt ſich daher fein in Annaberg mit Comfort eingerichtetes 


Hötel zum Wilden Mann 


“= Aa dale an 19 915 angelegentlichſt zu empfehlen. Enil Süss. 
Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 
| und Asphalt-Dachlad-Fabrif 

von Reimann & Thonke in Breslau, 


gegen 
der fü 


allen 


b e, , Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, 14156] 
pfiehlt ihre vieljahrig bewährten Fabricate, ſowie teinkohlentheer, Pech, 
agel 2c,, übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 


chungen mit Asphaltlack 1 ö i 

| « Weberzug, Holzcement » Doppel-Dacher mit 
Pappen unterlage, welche ehem die doppelte Stärke der gewöhnlichen Papier: 
1 erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
auer Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. 


Dampf und Extractbäder, . 


Die Koſten eines wöchentlichen Aufenthaltes belaufen ſich bei ſorgſamſter ärztlicher und] 
i Beköitigung] P 
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Gesellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 


der Gironde, 
gegründet 1848 unter dem Schutze 


r. Excellenz des Grafen 
von TOCQUEVILLE, Ritter. etc., und 
Herrn v. SAINT-HILAIRE, Ritter eto. 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
vereinigter Weinbeſitzer der Gironde er⸗ 
worben hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
ſtand des Neides gewiſſer Häuſer, welche 
bemüht ſind, die Gemüther zu verwirren, 
indem ſie unſerer Firma ähnliche Namen 
annehmen und unſere Tarife, unſer 
Agenturſyſtem und unſere Organiſation, 
um Agenten und Abnehmer zu erwer⸗ 
ben, nachahmen. Die Geſellſchaft erfucht 
daher das Publikum, gegen eine ſo un⸗ 
loyale Handlungsweiſe auf ſeiner Hut 

13388 

Sitz der Geſellſchaft 

rue Borie 29 
(shartrons) 


A. Astruc, Director. 


Bordeaux. 


5 Alle unſere Documente 
(Depoſ.⸗Marke.) find mit nebenſtehender 
Marke verſehen. 
en zur Uebernahme unſerer Agen⸗ 
tur beliebe man an obige Adreſſe oder 
an unſern General⸗Inſpector Hrn. Joh. 
Nic. Baur von Adenau, früheres 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, in 
Aachen, Kurhausſtr. 22, einzuſenden. 
Aufträge gef. direct. 


und in der 


Leopold Priebatſch, Ring Nr. 14, [3392] 
Schletter ' ſchen Buchhandl., Schweidnitzerſtr. 16—18. 


In Breslau vorräthig und zu bekommen bei 


Allerneueſte 
große 
Capitalverlooſung 


7 
die in Frankfurt a. M., alſo auch 
im ganzen Königreiche geſtattet iſt, be⸗ 
ginnt am 


11. und 12. Juni. 


Der in obiger 5 zu 
entſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1. Mill. 127,700 Thlr. 


und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, mal 10,000, Amal 
8000, Amal 6000, Zmal 5000, 
Zmal 4000, 2mal 3000, Amal 
2000, 6mal 1500, 10 mal 1000, 
mal 500, 125mal 400 dc. zc. 
Die Gewinne ſind bei allen Bank⸗ 
häuſern zahlbar. > 
Original Loofe (feine Promeſſen) 
à 4 Thlr., à 2 Thlr., à 1 Thlr. em⸗ 
viehle ich hierzu beitend. 0 
Man wolle, da die Betheiligung eine 
enorm rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die 
rompt und unter ſtrengſter Disexetion, 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
* baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden, 88 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 
20 Jahren des größten Renommes, da 
ſtets die größten Poſten durch mich 
ausgezahlt wurden. [4048] 


Dammann, 


Bank und Wechſel⸗Geſchaͤft. 
Hamburg. 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt [4370 


Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück Verkau 


+ 
Familienverhältniſſe halber bin ich geſon⸗ 
nen mein in Gröditz bei Weißenberg in 
der Oberlauſitz gelegenes und 1 Stunde von 
der Eiſenbahn⸗Station Pommritz entferntes 
Waſſermühlen⸗Grundſtüͤck mit ſtets aushal⸗ 
tender Waſſerkraft, ganz neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden und 7 Scheffel Feld und Wieſen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. f 1675 
Das Werk enthält 2 Paar franzöſiſche und 
1. Paar deutſche Steine, 1 Spitzgang mit Rei⸗ 
n Brettſchneide und Lattenſäge, 
alles im Jahre 1866 nach neueſter Conſtruc⸗ 
tion gebaut. Dabei wird die Bäckerei ſehr 
ott betrieben und kann das Grundſtück bei 
ehr günſtigen Bedingungen übernommen wer⸗ 
den. Alles Nähere beim Beſitzer 
Guſtav Arwin Kloß. 


— 


Bei Friedrich Fteiſcher in 0 li keſchtenen: [428 
N Jar 


Kurzgefaßte Darftellung arienbads, 
nebſt einer geognoſtiſchen Karte der Umgebung des Kurortes, 


von 
Dr. Josef Frankl, Badearzt zu Marienbad. 
Preis: 4 Thaler. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Benjamin Leubuscher'ſchen 
Concursmaſſe gehörende Lager von 
Sehnittwaaren und fertiger Kindergarderobe 


wird vom heutigen Tage ab in dem bisherigen Locale, 


Ring Nr. 16, [4251] 


Der gerichtliche Maſſenverwalter: 
Kaufmann Gustav Friederici. 


Nach Nord ⸗Amerika 
vermittele ich Geld⸗Auszahlun en i veliebiger Höhe unter billigſten 


Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 
ew-York, Philadelphia, Boston, Chicago, Baltimore, San Fran- 
eisco, Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pitts- 

bourgh, St. Louis, Fort Wayne etc. etc., 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden 
können. Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte 


ausverkauft. 
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Weiterbeförderung finden. 


J. G. Henze in Berlin, 
ben, C. P. Nr. 35; 
Auskunſt in Breslau be Sem C. G. Kaer ger. 


Oflauerfraße 76-77 in den J Helen. 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 


in größter Auswahl nach neueſten Modellen in allen gangbaren Holzarten Aale 


gemäßen Preiſen. 5 
Wilhelm Bauer junior, 


Meinen hierorts im Betriebe befindlichen 


Rumfordſchen Kalkofen 
nebſt Steinbrüchen und Zubehör, ſowie meine Gärtnerſtelle nebſt Acker 
und Wieſe, ebenſo auch mein Gaſthaus verbunden mit Waaren⸗Geſchäft, 
bin ich geſonnen im Ganzen oder auch einzeln billig zu verkaufen, da ich vom 
1. October c. nach der Stadt verziehe. 
Bedingungen nach Uebereinkommen. 14270] 


Tarnau, b. Gogolin. L. Wachsner. 


Natürliches Mineralwaſſer. 


Die erſten Sendungen diesjähriger Füllung ſind bei mir eingetroffen und em⸗ 


[4280] 


Gustav Friederici, 
Schweidnitzerſtraße 28. 
Beige rise Leinen in ganzen und halben Stücken, 
eißleinene Tücher in vorzüglichſter Qualität. 
Tiſchgedecke, Handtücher, Bettdecken und Be: Shirtings, Parchente, 
Negligeezeuge und Gardinen 
empfiehlt in arober Auswahl zu den billigſten Preiſen [4327] 
Die Leinwand⸗, Wache: und Strumpfwaaren⸗Handlung von 


Albert Adam & Co., 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Ecke. . 


Für Wagenbauer, Sattler, 
Drechsler, Tiſchler, Maler, 
ackirer ꝛce. 


empfehlen wir unſere 


franzöſiſchen und ruſſiſchen Lacke 


in We und Bit unſere 


alleinige chemiſche Erfindung in Bitur join, Flüffige, 
ſofort trocknende, waſſerdichte Glanzfett⸗ 


maſſe in braun und ſchwarz, mit Matt⸗, Mittel: und Hoch⸗Glanz. Ein vorzügliches 
Mittel, um eder permanent weich, auch bei Näſſe in 
hohem Glanze zu erhalten. In Flaſchen à 4 u.7% Sgr., das Pfd. 15 Sgr. 5 ! 


Härtter & Franzke, 


emiſch⸗techniſche Fabrik, Breslau 
0 eee 2. 5 


pfehle ich davon zur geneigten Abnahme. 


[4346] 


SGedämpftes Knochenmehl J., 


Knochenmehl mit 25 pCt. 
Schwefelſäure, präparirt, 
ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru Guano, 
0 % mit cone. Kali⸗Salz, 
ammoniak. Superphosphat, 
Superphosphat J., 
Superphosphat II, 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: (3396) 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 

Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


oudrette II., 5 
Staßfurter Hl lz, Prima⸗Qual., 
Schwefelſäure, 
echten Peru Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 
Kali Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen⸗Dünger, 


wefelſ. Ammoniak, 
10 er I, 


empfiehlt Raphal 


Ein eleganter 
Wallach, 6 J. 2 
ritten und gefahren, fteht im weißen Adler 

a 15143] 


BET TITTEN Teer U 
0 * * — 1 


Salz. 
Den Sack feines Schönebecker Siedesalz, 
(1%, Ctr.) erlasse ich jetzt für 3 Thlr. 4 Sgr. 
Anfträge durch Postanweisung werden prompt 
ausgeführt, 4411 
Hartwig Samter, 
Berlin, Leipzigerstrasse No. 136 


® 

Milchverpachtung. 

Die Milch von 120 Stück Kühen auf der 
Herrſchaft Toſt, iſt vom 1. Juli d. J. an 
einen cautionsfähigen Käſefabrikanten zu ver⸗ 
nn — Bewerber darum haben ſich per⸗ 
oͤnlich oder in portofreien Briefen an das 
Rentamt Toſt zu Toſt zu wenden. [1771] 


Für Kürſchner 8 


bietet mein Lager eine 
ueueſten Mützenſtoffe, 
san Preiſen abgebe. 
olgen franco. N 


6. A. Hildebrandt, 


Tuchhandlung, Blücherplatz 1. 


2 Gymnafiaſten oder junge Kaufleute 
finden anſtändige Penſion Wokaſe 8, 
Hof rechts, 2 Treppen. [5233] 
Wer einen wenig gebr. Kirſchb.⸗Flügel 
mit Drehklappe von Berndt kaufen will, 
melde ſich unter N. B. 21 poste restante Bres⸗ 
lau fr. [5217] 
Eis Joctav. Mah.⸗Flügel, faſt neu, 130 Thlr., 
3 Pianinos, à 120, 130, 150 Thlr., Sal⸗ 
vatorplatz 8. [5245] 


Leiftungsfähige Farben- und Lad: 


groß Auswahl der 
ie ich zu ſehr billi* 
Muſterſendungen er⸗ 

15240) 


Fabriken belieben ihre Preisliſten 
unter Chiffre . Z. 70 freo. ing 


der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 11767] 


Ein junger thätiger Kaufmann, in einer 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, ſucht die 
Vertretung einer coulauten Hagelverſi 
cherungs⸗ eine rankirte Offerten 
erbittet man unter Chiffre A, U. R. 71 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [1768] 


in For in Schweidnitz, mit geſchmack⸗ 
voller Conditorei, vielen Wohnungen, 
Getreideböden, Stallungen und Garten iſt 
billig zu verkaufen. Das Nähere in Breslau, 
Hinterdom, Uferſtr. 20a, 3 Treppen, Thür 18. 


Eine rentable Neſtaurgtion oder frequente 
Gaſtwirthſchaft in der Stadt oder auf dem 
Lande wird von Johanni ab zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten werden franco A. R. 
an die Expedition des Kreisblattes zu Landes⸗ 
hut erbeten. 177. 


Garten⸗Meubels von Eiſen { 


liefert ſehr ſchnell und billig und ſteht ſolches 


zur Anſicht Taſchenſtraße auf dem Belvedere. 


F. Oehley, Tapezierer u. Decorateur, 
5232 Carlsſtraße Nr. 41, 


Ein Mahagoni⸗Flügel 


in vortrefflichem Zuſtande iſt billig zu verk. 
[5214] Shuhbräde 43, III. 


— ——— nennen 


; inten, Siegellach 
teichhölger Hachtlichte 


L430 offerirt Laich und gut: 
Fabrik Julius Winkler, 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11. 


Feinſte Dliven-Darz-Pomade 
von er per Bahn eingetroffener Sendung, 
ſehr beliebt und rühmlichſt bekannt ihrer Eigen⸗ 
ſchaft wegen, die Scheitel, ſowie überhaupt 
das Haar in jeder beliebigen Form und Lage 
zu befeſtigen und glatt zu machen, empfiehlt 
in Stangen à 7%, 6, 5 und 25 


7 Sgr. 
Handlg Eduard Gross, 
4438] in Breslau, am Neumarkt 42. 


8 Eine bedeutende Auswahl 
22 eleganter Litthauer 
Reit⸗ und Wagenpferde 


gen. Striemer, 
Oderthor, Ballhof. 


Ge kaſtanienbrauner 
ahr alt, 7 Zoll groß, ge⸗ 


51621 


zum Verkauf. 

Ein eleganter brauner Wallach, Preuß. 
Halbbl., Reitpferd, auch gefahren, fehler⸗ 

frei, 8 J., 4“, ganz militärfromm, ſehr preis⸗ 

würdig zum Verkauf Gartenſtr. 22 a. 


Grosse reife 


Ananas - Früchte 


empfehlen: [4443] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten. 


Gebirgs-Preiselbeeren, 


selbst eingekocht, in vorzüglicher Mein 
* ) 5 27 


Gebrüder Heck, 


Delicatessen- und Wiener Vorkost Handlung, 
Ohlaueratrasse Nr. 34. 


Sufter-Stren-Siro) [Star Werkes: am ı 


verkauft Dominium Carlowitz, 
1200 Pfd. a 5 Thlr. 


riedmann, | 


das Schock Anne 
[4448] 


Dr. Pattiſon's Gicht⸗Watte, IE" 


e bee empfiehlt in Waaf e 8 


Holg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Igierifchen Blumenkohl 
Al neue Kartoffeln 


N 
geräucherte [5201] 


Rhein- und Jilberlachſe, 
marin. Lachs und Aal, 


Neunaugen, Teltower Rübchen, Hamb. Rau: 

eiſch, Veroneſer Salami, Braunſchweiger, 

ppelner, Jauerſche und Schömberger Wurſt, 

Bratheringe, ruſſiſche Sardinen, Anchovis 
empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Grüne Silberlachſe, 
Zander, Seehechte, 
Stockfiſch, geräuch, Lachs und Aal, 
5 0 aal, Speckbücklinge, 
nchovis, ruſſ. Sardinen, 
Elb. Neunaugen, Bratheringe, 
Aſtrachaner Caviar, 
Sardinen in Oel, Brab. Sardellen, 


Feen e, 4428] 
zu 6—8.—9 Pf., au 115 nebſt andern 
Sorten Vollheringe zum 


1 11 0 er 
ockgaſſe 29, 
G. Donner, in Breslau. 
Ein Windhund, amerikaniſcher Race, iſt zu 
verkaufen Carlsſtr. Nr. 30 bei { 
1520 Frau Dinner. 


Eine Directrice, 
welche tüchtige Puharbeiterin ſein muß, 
kann ſich unter Walen Bedingungen 
zum ſofortigen Antritt melden [1661] 
bei M. Freund, Cottbus, 
Band, Weiß: und Putzwaarenhandlung. 


Eine tüchtige Verkäuferin für ein Ma⸗ 
nufac Series le ſowie einen ges 


ow 
wandten Verkäufer, letzterer in Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz, möglichſt auch 
im Perner erde gt ere 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 1713] 
Meyer Hahn, in Sprottau. 


Zim ſofortigen Antritt wünſcht noch 2 Putz⸗ 
macherinnen zu engagiren die Putzhand⸗ 
lung von S. Wolffſohn in Kattowitz. 


Die erſte Lehrer⸗ und Dirigentenſtelle 
an der hieſigen vierklaſſigen jüdiſchen Religions: 
chule ift vacant und ſofort zu beſetzen. Ge⸗ 
alt 350 bis 400 Thlr. — Geprüfte Lehrer, 
welche gleichzeitig in allen Fächern der he⸗ 
bräiſchen Wissenschaft tüchtig ſind, wollen ſich 
baldigſt unter Franco⸗Einſendung ihrer 15 
niſſe bei dem unterzeichneten Eur 501 


melden. 
Pleſchen, den 30. April 1868. 
er Corporations⸗Vorſtand. 
A. Danielewiecz. 


Ein Reifender, 


chriſtl. Conf.), der für ein Liqueur, Wein⸗ 
oder Cigarrengeſch. Niederſchleſien und Poſen 
bereiſt hat, findet zum 1. Juli ein vortheilh. 
Engagement in einem hieſ. bed. Fabrikgeſchäft 
durch E. Nichter, Carlsſtr. 8. [5183] 


Ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 


wünſcht einen Commis, der am hieſ. Platze 

in gleicher Branche ſervirt hat, für die 

Reiſe zu engagiren durch [5184] 
E. Nichter, Carlsſtr. 8. 


Ein Reiſender, 


der für größere Band, Weißw.⸗ u. Stroh⸗ 
en ee Schleſten bereiſt hat, wird z. 
2 Na m. 400 Thlr. Gehalt geſucht durch 
[5185] E. Nichter, Carlsſtr. 8. 


Für's Galant.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen Reiſenden. 
[5186] E. Nichter, Carlsſtr. 8. 


P Hal ee re Te EDIT ) 5 
1 Commis, der in einer hieſ. Liqueur 


5 Fabrik als Verkäufer thä⸗ 
tig 8 findet zum 
urch 


— 


— 


J. Juli ein g. Engagement 
E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Für's Manufactur⸗ Geſchäft ſuche ich 

einen Neiſenden, einen mit der Branche 
vertr. Buchhalter und drei tüchtige 
Verkäufer. Geh. 3 500 Thlr. 
15189] E. Richter, Carlsſtr. 3. 


Ein gut empfohlener Buchhalter ſucht ein 
Engagement. Antritt kann bald oder 
1. fre d. erfolgen, Gefällige Offerten unter 
Chiffre U. L. 69 nimmt die Expedition der 
Bresl. Zeitung entgegen. [1765] 


Einen gewandten Verkäufer 


brauche ich für mein Poſamentier⸗, Band: und 
Wee ee ſofortigen Antritt. 


Schweidnitz. [4466] Joſeph Lomnitz. 


Ein junger Mann, 


(eautionsfähig), der das Ledergeſchäft, beſon⸗ 
ders den Ansſchnitt, gründlich verſteht, der 
Buchführung mächtig, gegenwärtig noch in 
Condition, ſucht weiterer Vervollkommnung 
wegen unter beſcheidenen Anfprüchen ander⸗ 
weitiges Engagement. Gefällige Adreſſen er⸗ 
bittet man hoͤfl. unter 3 poste rest, 
Breslau, [5225] 


Ein junger Mann, der in einem Herren⸗ 
Garderobengeſchäft ſervirt hat und ein 
tüchtiger Verkäufer und Waarenkenner ſo⸗ 
wie auch mit der Corxeſpondenz berivaut iſt, 
in Poſen bei 

arkt, Nr. 62. 
16 Joh. 1 W., Thlr. 80, 108, 


Mich. 75, 1 Keller bald. [5156] 


5 
junger Mann, (moſ. Conf.), welcher 
nach beendigter ehrzeit gegen baren 
3½ Jahr in einem Deſtillationsgeſchaͤft thätig, 
noch activ iſt, ſucht veränderungshalber zum 
1, 195 c. anderweitige Stellung. 
5 Off. werden unter poste restante 
L, G. Neisse erbet n. [1756] 


Ein junger Mann, mit dem Getreidegeſchäft 
und der dopp. ital. Buchführung vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen in einem größeren 
Geſchäfte am h. Platze ſofortiges Engagement. 
Adr. sub J. L. 12 poste restante hier. 


Fur meine Modewaaren⸗Handlung ſuche ich 
eine tüchtige Verkäuferin zum ſofortigen 
Engagement. 52 100 


Julius Bornſtein, 
Ohlauerſtr. 78. 


Ein Commis, : 
tüchtiger e der bereits in der 
Modewaaren⸗Branche ſervirt, findet bei mir 
vom 1. Mai d. J. ab dauerndes Engagement. 
[5164] J. Ningo, Ohlauerſtraße 80. 


Fuß ein Mes gu Neale wird ein 
Buchhalter geſucht Näheres B. Nr. 72 
in der Expedition der Bresl. Zeitung freo. 


Fur ein renommirtes Droguen⸗ & Farbe⸗ 
date e e in Stettin wird ein 
routinirter mit Fachkenntniſſen ausgerüſteter 


Reiſender, 


der Erfolge aufzuweiſen hat, unter günſtigen 
Bedingungen zum baldmöglichen Antritt ge⸗ 
ſucht. Franco⸗Offerten sub I. 1654 ber. 
dert die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße 60. (4236 


Fir ein Wein⸗Geſchäft wird zum 1. Juli 
d. J. ein junger Mann als Expedient, 
der zugleich mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut, geſucht. [5181] 

Offerten unter 8. L. 69 in der Exped. d. 
Breslauer Zeitung abzugeben. 


Bei einem Kohlenbergwerk wird als Auf⸗ 
a „Beamter, auch zur Uebernahme 
der ſchriftlichen Arbeiten und Kaſſenführung, 
ein cautionsfähiger, beſonders aber zuberlß⸗ 
Io, thätiger und gebildeter Mann (ob vom 
ergfache oder nicht iſt aleichailtig) dauernd 
zu 5 gewünſcht. — Gehalt 5-600 
Thlr. bei freier Wohnung und Tantieme. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage: 
Joh. Aug. Götseh, Berlin, 
[1737] Roſenthalerſtraße Nr. 2. 


Durch das landwirthſchaftliche Bureau 
Din Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 2, 
konnen einige Oekonomie-Beamte ein 
Brennerei⸗Verwalter — ein Ziegelmeiſter 
— ein cautionsfähiger Braumeiſter — meh: 
rere Gärtner und eine Landwirthſchafterin 
gute Stellen nachgewieſen erhalten. 
Joh. Aug. Götsch, 

[1738] Bureau⸗Vorſteher. 


Ein Oekonomie⸗Inſpector, 
13 Jahr beim Fach, gut empfohlen, militär⸗ 
frei, ſucht zum 1. October d. J. dauernde 
1 Gef, frankirte Offerten unter 
Z. Z. 66 d. Exped. der Bresl. Zeitung. [1752 


Ein tüchtiger en oel reiber mit 
guten Zeugniſſen oder Empfehlungen ver⸗ 
ſehen, findet ſofort oder zu Johanni eine 
dauernde Stelle. N 5123 
Näheres Breslau, Werderſtraße Nr. 
im Comptoir. 


Ein Uhrmacher ⸗Gehilfe, 


von angenehmen Aeußern, tüchtiger Repaſſeur 

und gewandter Verkäufer findet dauernde und 

lohnende Veſchäftigung bei [5174] 
J. Alexander, Ohlauerſtraße 86. 


Ein junger, kräftiger ordentlicher Mann, 
verheirathet, im Rechnen und ſchriftlichen Ar: 
beiten ziemlich bewandert (Profeſſion Brauer), 
Soldat geweſen, ſucht bald oder zu Johanni 
eine Stelle entweder als Brauer (Brau⸗ 
meiſter) oder ſonſt eine Anſtellung bei der 
Bahn oder irgend ein Unterkommen. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet man unter. H. P. an 
die Expedition des Kreisblattes mee 

3 


hut franco einzuſenden. 


in zuverläſſiger junger Mann ſucht unter 
E beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Haushälter, Hausverwalter, Aufſeher, 
oder Kaſſendiener durch das Nachweis⸗Bureau 


des Hrn. Kaufm. Miſch, Gr.⸗Baumbrücke 1.] Nr. 
Breslauer Börse vom 2 Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


eg wer 
Meere 


Wer eine Sanden Jener, mit guter 
ehrer ſucht, der ft 


offeriren: Mann * Go. 
Ein Lithograph, 


folid und tüchtig in allen Branchen, findet 
bei 25—30 Thlr. Monatsgebalt dauerndes 
Engagement. 

roben gef, franco an M. Böhm's Buch⸗ 


und Steindruckerei in Beuthen OS. [1762] 


Handlungslehrlinge 
finden in allen Branchen Stellungen durch 
15187]. -@. Richter, Carlsſtr. 8. 


, „Sehrlings-Oefud, 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
Iunger Mann, der die Handlung erlernen 
will, findet ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Stellung. Freund, Ring 45, 1 Treppe. 


Megen plötzlich eingetretenerſ Verſetzung tft 
W̃ eine ſehr bequeme Wohnung bald, oder 
vom 1. Juli c. ab zu vermiethen, Matthias⸗ 
ſtraße 93, in der goldnen Sonne. [5251] 


in kleines Geſchäftslocal mit Schau⸗ 
fenſter, zum Uhren⸗ und Drechslerwaaren⸗ 
Verkauf ſich eignend, iſt Alte Taſchenſtr. 6 
zu verm. Näh. b. Wirth, 3. Etage. [5191] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Parterre, erſten Stock, ſind ſofort zu bez. 
[5179] Sonnenſtraße Nr. 14. 


n einer belebten Thorſtraße hier, iſt ein 
großes Geſchäftsloeal, große Kellerräume 
und eine ſchöͤne gewölbte Remiſe zu vermiethen. 
Das Nähere 55 erfragen bei 
35220 „S. Wendriner u Comp. 
Carlsſtr. Nr. 11. 


——ʒ—'—ñzj t — 


Obernigk 3 


Im neu erbauten Hauſe ſind große Loeali⸗ 
täten, zu einer Conditorei ſich eignend, mit 
Gartenbenutzung, ſo wie ein geräumiger 
Kaufmannsladen mit Keller und außerdem 
14 Wohnungen mit Cabinet, Küche ꝛc. und 
erforderlichenfalls auch mit Stallung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt oder in Breslau 
bei G. Donner, Stockgaſſe Nr. 29 zu erfragen. 


Schöne Wohnnugen 
von 50 und 150 Thlr., ſowie helle geräumige 
Arbeitsſäle ſind ſofort zu vermiethen Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 46. [4409] 


Breiteſtraße 31 


eine Parterre-Wohnung, 2 Stuben, Cabinet 
und Küche zu vermiethen, 1. Juli zu beziehen. 
Näheres 1. Etage, rechts. [5226] 


Grgupenßraße Rr, 9, neben der neuen 


7 Börfe, iſt die 1. Etage Johanni zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ohlauerſtraße 73, U. 


Alte Taſchenſtraße Nr. ⸗15 und Harras ⸗ 
gaſſe Nr. 13 find zwei Gewoͤlbe zu 
vermiethen. [5179] 


B. Jrßalnt n Nr. 5 iſt zu vermiethen und 
ohanni zu beziehen eine Wohnung im 
2. Stock, 4 Stuben, Cabinet, Küche und Entree. 
Michaelis zu beziehen daſſelbe Gelaß im 
3. Stock, auch gehört Gartenbenutzung dazu. 


Albrechtsſtraße 46 

iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 
in der Kleiderhalle. [4446] 


spe 


ultushof, 
öfchener Weg. Näheres Friedrichsſtr. W̃ 


ende Sommerwohnung im 


9, par terre. [5250] 


R. Oderufer ..|5 |914 B. 90 ba. Kruk. O8. Fr-A. A | — 


Freibrg. Prior.ſ4 85 B. 


Ausländische Fonds. 


Peuſious · Lc nerbieten 


Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird au 
n der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Bres 


Su erphosphate eigener Fabrik (Dirig. Dr. Sussenguth), 
echten Peru-Guano, Düng 


I 9 55 


0 


i 115 


er-Gyps eic. 
„ Breslau, Blücherplatz II. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 


Zu vermiethen: 


1 Lagerboden, * 
1 Gomptoir, | Näh. 1 Wat. 48, 


1 Wohnung. 


in Comptoir nebſt feuer- und diebesſiche⸗ 

rem Gewölbe und zwei dazu dauer 
großen Stuben, geeignet für einen Banquier 
oder eine Geſellchaft, iſt zu vermiethen und 
beim Diener zu erfragen 5041] 
Tauenzien⸗Platz Nr. Za. 


Ein unmöbl. Zimmer 


mit ſep. Entree, im 1. Stock zu verm. und 
bald zu beziehen. Näheres Barbara⸗Gaſſe 10. 

leinburger⸗Straße Nr. 49, ganz nahe 
K der Barriere, iſt eine Wohnung im Vor⸗ 
derhauſe à 140 Thlr., und eine dergleichen 
a 160 Thlr., vom 1. Juli d. J. ab zu bezie⸗ 


hen; auch kann daſelbſt eine kleine Wohnung 
im Hinterhauſe a 75 Thlr. ſofort bezogen 
werden Näheres beim Wirth. 42300 


Sommerwohnung in 
5104 Sybillenort 


von mehreren Zimm. n. Küche u. gr. Garten iſt 
in einer ſchön geleg. Villa zu verm. Letztere 
auch unter angenehmen Beding. zu ver 
kaufen. Näheres Barbara⸗Gaſſe Rr. 10. 
Ein f. möblirtes Zimmer mit Flügelbenutzung 

ift bald zu beziehen. Näheres Reuſche⸗ 
ſtraße 50 im Laden bei J. Pinoff. [5192] 


Central⸗Bahnhof Nr. 30 
ſind 2 Wohnungen, Hochparterre für 125 und 


1. Stock für 135 Thlr. zu vermiethen, und ein 
Parterre⸗Local Weidenſtraße Nr. 27. 


Ohlau⸗Ufer Nr. 9. 
Eine freundliche Parterre⸗Wohnung ne 
Jan und Gartenbenutzung, ſofort oder zu 
ohanni zu beziehen. [5176] 
hlauerſtraße 78, 2 Stiegen, iſt ein ö 5 
O möblirtes Zimmer mit beſonderem ei 9 
gang per 1. Juni zu vermieten. 5172. 
auenzienſtraße 68 iſt don Mitte Mat 
T oder Johanni ab eine ſchöne Wotan 


zu vermiethen. [5157] 


eue-Schweidnigerftraße Nr. 1 Termin 
RS 1 Wohnung, 3. Etage, 3 Stu⸗ 
ben, Küche ꝛc., im Hofe eine Stube van. 


Preuß. Orig.⸗Viertel⸗Looſe, 


à 14½ Thlr., verkauft und verſendet [5209 
% H. Striemer, Wallſtraße Nr. 1% 


König's Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
...... ART 
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